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Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 

Bevor ich an die Ausarbeitung des vorliegenden Wörter­
buches der anatomischen Sprache ging, habe ich mir über­
legt, ob es nicht vielleicht eher die Sache eines Philologen, 
als die eines Anatomen sei, ein solches Büchlein zu schreiben. 
Ich kam zu der Überzeugung, dass hier der Anatom die 
Feder anzusetzen habe, denn er kennt die praktischen Be­
dürfnisse seiner Wissenschaft am besten, er allein weiss, wie 
weit er gehen kann, wenn es gilt, sprachliche Misstände zu 

beseitigen, der Philologe würde vielleicht die Hälfte unseres 
Wortschatzes über Bord zu werfen geneigt sein. Aber dessen 
ungeachtet habe ich es für meine Pflicht gehalten, mit der 
grössten Gewissenhaftigkeit vorzugehen und alle Wörter auf 

ihren Wert oder Unwert zu prüfen. Wir Anatomen legen 
bei der Herstellung von Präparaten mit Recht grosses Ge­
wicht auf das Äussere, ebenso kann man verlangen, dass 
unsere Rede nicht nur ihrem Inhalte, sondern auch ihrer 
Form nach korrekt sei. 

Zur Abfassung dieses Wörterbuches wurde ich vor 
allem durch zwei Gründe bestimmt. Einmal haben näm­

lich erfreulicherweise viele Studierende den Wunsch, die 
Abstammung der im anatomischen Unterricht gehörten Kunst­
ausdrücke kennen zu lernen und zur Deutung zahlreicher 
Namen reichen die auf der Schule erworbenen Kenntnisse 

nicht aus. Das gilt schon für den Fall, dass die Studieren-
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den eine gymnasiale Vorbildung genossen haben, und wird 
immer mehr sieb bemerkbar machen, da heute für den 
J, ünftigen Mediziner die reale Vorbildung als besonders er­
strebenswert angesehen wird. Dass der Wunsch nach Auf­
klärung über den Sinn der von uns gebrauchten Worte besteht1 

haben mir die vielen darauf abzielenden Fragen gezeigt, 
die auf dem Präparicrsaal an mich gerichtet worden 
sind. Er ist erfreulich, denn man soll, so meine ich, von 
den einer fremden Sprache entlehnten Kunstausdrücken, die 
man oft im Munde führt, auch wissen, woraus sie gebildet 
sind und welche Grundbedeutung sie besitzen. Der zweite 
Grund, der mich zum Schreiben des Büchleins bestimmte, 
war darin gegeben, dass viele anatomische Namen sehr oft 
mit falscher Betonung au~ge~prochen werden. 1\fan bekommt 
manchmal auf dem Präpariersaal (und leider auch an andern 
Orten) Dinge zu hören, die jedem einen Stich durchs Herz 
geben müssen, der einmal die Schönheit der griechischen 
und die Exaktheit der lateinischen Sprache bewundern ge­
lernt bat. 

Bei der Auswahl der Wörter, die aufgenommen werden 
sollten, habe ich mich wesentlich an die "BN A" gehalten, 
d. i. das aus dem Jahre 1895 stammende "Verzeichnis der 
von der anatomischen Gesellschaft auf ihrer IX. V crsammlung 
in Basel angenommenen Namen". 

Von den wissenschaftlichen Hilfsmitteln, die ich 
bei der Ausarbeitung benutzte, will ich ausser den grossen 
Wörterbüchern und Glossarien der alten Sprachen (Stephanus, 
Passow, Georges, Du Cange u. a.) vor allem Hyrtls "Ono­
matologia anatomica" erwäbnen, ein Buch, das für jeden, der 
sich mit der Geschichte unserer Wissenschaft und unserer 
Sprache beschäftigt, eine unerschöpfliche Fundgrube des 
Wissenswerten bildet. 
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Eine Geschichte der anatomischen Namen zu schreiben 
war nicht meine Absicht. Deswegen habe ich es im all­
gemeinen vermieden, Belege oder genaue Angaben über die 
Zeit einzuflechten, aus der die einzelnen Bezeichnungen 
stammen, und über die Zeit, in der sie zuerst in ihrem 
anatomischen Sinne gebraucht wurden. 

Greifswald, im Oktober 1905. 

Hermann Triepel. 

Vorwort zur dreizehnten AuH.age. 

Seit ihrem ersten Erscheinen haben die "anatomischen 

Namen" mancherlei Veränderungen erfahren. Zu allen Zeiten 
konnte ich mich der liebenswürdigen Unterstützung sprach­

kundiger Helfer erfreuen, ich fand sie sowohl bei deutschen 

Philologen als bei griechischen Gelehrten. Besonderen Dank 

schulde ich dem zu früh verstorbenen Professor F Skutsch 

in Breslau und dem Athener Archäologen Dr. ß. Leonardos. 

Als dreizehnte Auflage ist die vorhergehende unver­

ändert neugedruckt worden, was nötig erschien, weil sonst 
dlld Buch eine Zeitlang auf dem Büchermarkt gefehlt hätte. 

Der Verlagshandlung bin ich für das stets bewiesene 

Entgegenkommen zu lebhaftem Danke verpflichet. 

Breslau, im September 1930. 

Hermann Triepel. 



Einleitung. 

Fast alle anatomischen Namen gehöreil entweder dem la tei­
nischenoder griechischen Formenkreise an. Nur einige wenige, 
die sich leicht vermeiden lassen, entstammen dem Arabischen und 
dem Französischen oder sind ganz willkürlich gebildet worden. Ich 
sage nicht, dass die meisten Bezeichnungen der lateinischen oder 
altgriechisch11n Sprache entnommen wären, denn begreiflicherweise 
wird man nicht sämUiche Namen, deren die Anatomie bedarf, bei 
Schriftstellern der alten Sprachen finden, auch wenn man sich nicht 
eng an diejenigen der klassischen Periode hält. Viele neue Aus­
drücke waren zu formen, und wenn hierbei die für das Lateinische 

. und Griechische geltenden Gesetze der Wortbildung gehörig berück­
sichtigt worden sind, darf das Neue keinesfalls beanstandet werden. 

Leider ist sehr oft gegen jene Gesetze verstossen worden, 
und schon seit Jahren bemühen sich die Anatomen, ihre Sprache 
zu reinigen. Vieles ist in dieser Richtung geschehen, einiges, was 
noch beanstandet werden kann, muss allerdings vorläufig so bleiben, 
wie es ist. Denn ohne Zweifel können wir verschiedene sprachlich 
nicht ganz einwandfreie Bezeichnungen, wie gewisse hybride Bil­
dungen (s. u. S. 6), aus praktischen Gründen nicht ausmerzen, 
nämlich deswegen, weil wir sie durch keine besseren ersetzen 
können, die in gleich kurzer und prägnanter Weise das, was sie 
sollen, zum Ausdruck bringen. 

Andererseits soll man natürlich das, was in unserem anato~ 
mischen Sprachschatz als praktisch richtig erkannt worden ist, zu 
erhalten suchen, und man soll bei Neubildungen, wenn sie nötig 
werden, die in Frage kommenden Regeln gehörig beachten. Wichtig 
ist dabei für uns die Sprache, die heute in Griechenland geschrieben 
wird, denn das heutige Schriftgriechisch ist nichts anderes als das 
alte Attisch (das nur im Laufe der Zeit mancherlei Vereinfachungen 

Triepel, Die anatomischen Namen. 1 
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und Abachleifungen erfahren hat). Wir sind daher berechtigt, Aus­
drücke zu gebrauchen, die heute von spraohkundigen Griechen ge­
formt und in wissenschaftlichen Werken niedergelegt werden. 

Ferner soll man, wogegen leider sehr viel gesündigt wird, 
sich einer richtigen Aussprache der Kunstausdrücke hefleissigen. 
Nach den für das Lateinische geltenden Regeln sind auch diejenigen 
anatomischen Namen auszusprechen, die aus dem Griechischen 
stammen. Das ergibt ~ich aus folgender Überlegung. Fnst olles, 
was unsere Zeit von der griechischen Kultur überkommen hat, ist 
durch das Lateinische hindurchgegangen. Den einfachsten Beweis 
hierfür liefern die bei uns gebrauchten Formen und die übliche 
Aussprache der aus dem Griechischen stammenden Fremdwörter 
oder der griechischen Namen. So gehen wir nicht ins Museion und 
hören nicht von bösen Daimonen, wir gehen vielmehr ins Museum 
und hören von Dämonen; wir bewundern nicht die Philosophie des 
Sokrates, das Wissen des A.ristott\les, wir bewundern dagegen S6krates 
und Arist6teles; wir suchen das hunderttorige Theben nicht im 
Lande des Neil, sondern am Nil. Obschon Altertumsforscher die 
Anlehnung an das Griechische &uchen und lieber von der Kunst des 
Pheidias als von der des Phidias sprechen, so ist doch der fiber­
ragende Einfluss des Lateinischen auf unsere Sprache leicht zu 
erkennen. 

Wenn in unserer Nomenklatur Wörter mit griechischen 
Endungen (z. B. ganglion, der Genitiv baseos) -vorkommen, so 
widerspricht da3 nicht der angegebenen Auffassung und der ge­
stellten Forderung, denn Formen wie die genannten finden sich 
auch im guten Latein. 

Die Diphthonge a:, ot und et griechischer \V orte erscheinen 
im Lateinischen entsprechend umgewandelt wieder: a.t wird zu ae, 
ot zu oe und et vor Konsonanten zu i, vor Vokalen zu i oder e. 

Die Rege 1 n, nach denen drei- (und mehr-) silbige Wörter 
gleichviel ob sie aus dem Lateinischen oder aus dem Griechischen 
stammen, betont werden müssen, sind die bekannten. 

Ist die -vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, kurz, so wird die 
drittletzte Silbe betont. 

Ist die vorletzte Silbe, bezw. ihr Vokal, lang, so ruht der 
Ton auf ihr. 

Ist der Vokal der vorletzten Silbe an und für sich kurz. 
folgen ihm aber zwei (oder mehr) Konsonanten, oder folgt ihm einer 
der Doppelkonsonanten x und s, so wird er durch Position lang. 
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llfuta (b, c, d, r. g, k, p, t) cum liquida (l, m, n, r) macht 
keine Positionslänge. 

h wird (in eh) nicht als besonderer Buchstabe empfunden. 
In lateinischen Wörtern ist ein Vokal vor einem anderen kurz. 

(Es gibt einige wenige Ausnahmen von dieser Regel.) 
Aus dem letzten Satze folgt natürlich nicht, dass in griechi· 

sehen Wörtern, wenn sie nach lateinischen Regeln ausgesprochen 
werden, ein an sich langer Vokal,· dem ein anderer folgt, nunmehr 
kurz wird; ein solcher Vokal bleibt lang, und, wenn er in der vor. 
letzten Silbe steht, ruht auf ihm demgernäss der Ton. 

Im allgemeinen wird es nach dem Gesagten für die Auffin· 
dung der richtigen Betonung genügen, wenn in dem folgenden Ver· 
zeichnis bei drei- und mehrsilbigen Wörtern der Vokal der vodetzten 
Silbe mit einem Länge- oder Kürzezeichen \ oder ~) versehen 
wird. Es ist aber zweckmässig, ausserdem noch bei einer Reihe 
von anderen Vokalen (z. B. auch in zweisilbigen Wörtern) die 
Quantität zu bezeichnen, nämlich überall dort, wo erfahrungsgernäss 
oft Fehler in der Betonung gemacht werden. 

Positionslänge wird nicht besonders angegeben. 
Viele Namen haben neben ihrer antiken Form noch eine 

zweite erhalten, die der deutschen Sprechweise angepasst ist. 
Natürlich bebalten in solchen Fällen die mitgeteilten Betonungs­
regeln nicht mehr ihre Giltigkeit. Obwohl in dem Verzeichnis an­
gegeben ist anatom'Ca, histolog'fa, choäna, sceletum, so sprechen wir 
doch im allgemeinen von .Anatomie, Histologie, Choane (mit be­
tontem a), Skelett. 

Von den für uns in Frage kommenden Wortbildungs­
regeln ist besonders diejenige wichtig, die besagt, dass man sich 
nach Möglichkeit vor b y b ri den Bildungen hüten soll, d. b. 
man soll nicht Griechisches mit Lateinischem vermengen, soll keine 
griechischen Endungen an lateinische Stämme, keine lateinischen 
Endungen an griechische Stämme hängen. Inwieweit Ausnahmen 
gestattet werden können, wird noch zu besprechen sein. Die Er­
füllung der gestellten Forderung setzt die Kenntnis der den beiden 
Sprachen eigentümlichen Suffixe voraus. Im folgenden sollen 
daher die für uns wichtigsten Endungen besprochen werden. 

Die Adjektivendung - ius (mit kurzem e D - bezeichnet den 
Sto:tr, ist lateinisch (cinereus, vitreus usw.). Es gibt allerdings 
auch griechische Adjektiva, die mit eus (eo~) endigen (sie bezeichnen 

1* 
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gleichfalls den Stoff), wie XP6oarx; golden, aber solche kommen in 
unserer Nomenklatur nicht vor. 

Die Endung -iu.s (mit kurzem i.0 findet sich bei lateinischen 
Adjektiven (wie in denen auf -01-ius, die die Befähigung zu einer 
Tätigkeit bezeichnen), sowie, von 10' stammend bei griechischen 
Adjektiven (bezeichnet eine allgemeine Beziehung). Auf -10' geben 
namentlich solche griechischen Adjektiva aus, die mit Hilfe einer 
Präposition vom Hauptwort abogeleitet sind, auch wenn das un­
mittelbar abgeleitete .Adjektivum die Endung -lxo; hat (z. B. gastricu.s, 
aber epigastrius, das besser ist als das gebräuchliche epigastricus). 

Die Endungen der Deminutiv& -ölus und -ii.lus, bezw. 
-öla, -ölum und -ii.Za, -ülum sind lateinisch. Desgleichen sind 
lateinisch die ·.Adjektivendungen -alis und -äris (bezeichnen die Zu­
gehörigkeit im allgemeinen, -aris wird an Stelle von -alis in der Regel 
dann gebraucht, wenn in dem Worte vor der Endung ein Z vorkommt), 
-ivus (bezeichnet die Dienlichkeit), -ösus (bezeichnet eine Fülle, 
entspricht unserem -reich, in seltenen Fällen kann durch -osus auch 
eine Art bezeichnet werden, nämlich dann, wenn der Typus der 
.Art viele gleiche Einzelheiten zeigt, wie spongiosus schwammig), 
-i.itus (bezeichnet ein Versehensein, bisweilen die Ähnlichkeit). 

Die Endung -iicus (-axo~, für allgemeine Beziehungen) gehört 
zu griechischen Stämmen. 

Die Endung -?:cus (ebenfalls für allgemeine Beziehungen) 
findet sich bei vielen griechischen Adjektivis (herstammend von 
-tx6~), sie wird am häufigsten zur Weiterbildung griechischer Haupt­
wörter verwendet. Seltener ist sie bei lateinischen Eigenschafts­
wörtern. Eine besondere Stellung nehmen die nicht von Substantivis 
abgeleiteten .Adjektiva anticus und posticus (mit langem t) ein. 
Bei verschiedenen Buhstantivia kommt die gleiche Endung mit langem 
i vor, wie bei umbilrcus, vesica. 

Die adjektivische Endung -inus, mit langem i (bezeichnet 
meistens die Herkunft, aber auch eine allgemeine Beziehung), ist 
lateinisch, -i'nu s, mit kurzem i, findet sich bei solchen lateinischen 
.Adjektivis, durch die eine Angabe über die Zeit gemacht wird 
(z. B. serot'inus), ferner auch bei gem'Enus, bigemi:nus, trigemi'nus 
usw. Substantiva können die gleiche Endung mit langem und mit 
kurzem i zeigen: vagina, aber term'Enus, Zam?:na. Griechische Ad­
jektivs haben die aus -lvo~ hervorgegangene Endung -'inus mit 
kurzem i (bezeichnet meist den Stoff). 
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Die Endung -aeus (-ar~) kommt einigen griechischen Ad­
jektivis zu. 

Die Endung -/Jus, mit langem e (-r;:o~) gehört zu griechischen 
Stämmen. Sie bezeichnen im allgemeinen die Herkunft und ist 
daher bei den anatomischen Namen, die sie besitzen, nicht am 
Platze. Ans diesem Grunde ist auch die Endung -idllus, die in 
den folgenden Abschnitten besprochen wird, nicht einwandfrei. 

Sehr häufig begegnen wir anatomischen Namen, die auf -ides 
(-ideus) ausgehen. Der Grieche bildet, um die Ähnlichkeit eines 
Gegenstandes mit einem anderen zu bezeichnen, Eigenschaftswörter 
mit Hilfe der Silben -e~a-q~ (-förmig, von 'to r;lao; die Form). Im 
Lateinischen wird hieraus ides. (Nicht gestattet ist es, wie Hyrtl 
meinte, -r;~;-;l,. in -ideus umzuwandeln.) Es folgt, dass beispiels· 
weise der deltaförmige Muskel nur heissen kann musc. deltoules. 
Unter den neueren Lehrbüchern haben nur wenige eine derartige 
Bezeichnungsweise konsequent durchgeführt. 

Nun hat die Anatomie das Bedürfnis, auch solche Organe 
zu benennen, die zu den einem bestimmten Gegenstand ähnlich 
sehenden Organen in irgend einer Beziehung stehen, wie etwa die 
zum musc. dcltoides laufende Arterie. Wenn wir ganz korrekt sein 
wollen, müssen wir diese als arteria museuli dcltoidis bezeichnen. 
:Neuere griechische Autoren verwenden sowohl ilir die einem be­
stimmten Objekt ähnlich sehenden Körperteile als auch für das, 
was zu diesen gehört, die gleichen Namen auf -etlli)<;. Sie empfinden 
hier offenbar nicht mehr die ursprüngliche Bedeutung des Eigen­
schaftswortes, das nach Art eines Eigennamens gebraucht und nicht 
nur dem Ganzen, sondern auch seinen Teilen und den mit ihm in 
Beziehung stehenden Dingen beigelegt wird. Bei dieser Auffassung 
könnten wir von einer a1·t. deltoides sprechen, wenn auch die Arterie 
nicht delta!örmig ist. 

Indessen scheint mir der Zwang unerträglich zu sein, den 
man sich bei einem solchen Vorgehen auferlegen müsste, und 
jedenfalls entspricht es den Forderungen der Logik, wenn man die 
Zugehörigkeit nicht durch Adjektiva auf -ides bezeichnet, sondern 
durch andre, die von jenen abgeleitet sind. Die grösste Verbrei­
tung haben die Weiterbildungen auf -ideus gefunden. 

Es ist viel darüber geschrieben w~>rden, ob diese berechtigt 
sind oder nicht, und ferner, wie sie auszusprechen sind, ob mit 
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langem oder kurzem e. Philologen und Mediziner (vorwiegend natür­
lich Anatomen) haben sich mit der Frage beschäftigt (Ritsehl, 
Kilian, Sigm. Schultze, Hyrtl, Gegenbaur, von Barde­
Je ben, auch Verf. selbst), und es sind verschiedene Ansichten 
darüber geäussert worden. Von philologischer Seite wurde der 
Gebrauch der Wörter auf -ideus verworfen, weil es keine von Ad­
jektiven auf -dlij<;; abgeleiteten Adjektivs auf -e:t~ot~ gibt, aus denen 
sie gebildet sein könnten. 

In jüngerer Zeit· ist von einem griechischen Gelehrten (B 

Leonardos in Athen) der ausge:.:eichneie Vorschlag gemncht 
worden, Weiterbildungen auf -idicus (e:t~tx6<;) einzuführen. Diese 
sind in sprachlicher Beziehung den Bildungen nur -ideus weitnu,; 
überlegen, es ist aber kaum anzunehmen, dass sie sich ciobürgcru 
würden, und darum sind sie auch in dem folgenden V crzeiolmi3 
weggelassen worden. Aus prakti~ohen Gründen muss man sich nn 
die Endung -ideus (Etll, e:to<;\ halten, wenn sie auch sprachlich nicl.t 
einwandfrei ist (vgl. das über die Endung -eus Gesagte, tS. Ii). 

Es wurde oben (S. 3) bemerkt, dass nicht unbedingt alle 
hybriden Bildungen verworfen werden müssen. Ein solcher Ver­
such würde auf bedeutende Schwierigkeiten stossen, da die anato­
mische Sprache sehr reich an hybriden Namen ist - besonders 
gehören viele Adjektivs auf -alis hierher. Auch können wir kon­
statieren, dass selbst im klassischen oder nachklassischen Latein 
hybride Wörter gefunden werden. Es handelt sich vor allem um 
Deminutiva, sowie um Adjektivs auf -alis und -osus. Ich erwähne 
als Beispiele: CU.Y"fj, zona, :s~nula, zonalis; 1tEp1to;, ci1·cus, circulus; 
1toplliY"Ij, corona, coronalis (auch coronarius); 1tsvtpov, cmtrum, 
centralis; tt6pap.!<;;, pyramis; py1·amidalis; attojjtti, spongia, spon­
giosus. Offenbar wurden aber hier überall die griechischen Stamm­
wörter, als sie die lateinische Endung erhielten, nicht mehr als 
etwas Fremdes empfunden, sondern waren im lateinischen Sprach­
schatze aufgegangen, darum soll man doch den Gebrauch hybrider 
Wörter und ihre Neubildung nach Möglichkeit einschränken. Hybrid 
sind begreiflicherweise zahlreiche zusammengesetzte Namen, woran 
man keinen Anstoss nehmen darf. 

Bei grösseren Zusammensetzungen muss der Stamm des ersten 
Wortes, falls er griechisch ist, durch ein eingeschobenes o mit dem 
zweiten Wort verbunden werden. Die lateinische Sprache kennt nur 
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Zusammensetzungen von Wörtern, die in einem logischen Abhängig­
keitsverhilltnis zn einander stehen (z. B. luci(er). Zur Verbindung 
dient hier der Vokal i, in der Anatomie kommen Ausdrücke vor 
wie ooiger, ndm{er u. a. Die anatomische Sprache muss aber 
auch oft lateinische Wörter zusammensetzen, die _einander gleich­
wertig sind. Analogieen aus dem guten Latein fehlen, und die 
moderne Ansdrucksweise verwendet auch hier zur Verbindung ein 
eingeschobenes o (z. B. in tUJSOpalatinus). 

Zum Schluss noch ein Wort über die Orthographie! 
Man könnte im Zweifel sein, ob man die Buchstaben k und z, und 
ev. in welchem Umfang man sie gebrauchen soll. Es macht sich 
gegenwärtig das Bestreben geltend, nicht nur in Fremdwörtern, 
sondern selbst in Kunstausdrücken, die den alten Sprachen ent­
nommen sind, vor den Vokalen a, o, u und vor au, sowie vor Kon­
sonanten ein c durch ein k und vor e, i, y, ae, oe ein c durch ein 
s zu ersetzen. In Wörtern, die dem Griechischen entlehnt sind, 
sucht man überall das 11. zur Geltung zu bringen und ersetzt es 
durch k ohne Rücksicht auf den folgenden Vokal. Ein solches Vor­
gehen ist aber sicher nicht zu billigen. 

Bei der Entscheidung hat man dreierlei zu berücksichtigen: 
erstens, dass das Griechische durch das Lateinische hindurchgegangen 
ist; zweitens, dass die Römer das Zeichen k nur vereinzelt in 
einigen Abkürzungen gebrauchten, sonst überall das aus dem grie­
chischen r differenzierte Zeichen c, das sie freilich ebenso oder 
ihnlieh aussprachen wie unser k; drittens, dass wir bis vor kurzem 
sceta das cdort gesetzt haben, '1\0 es die .Römer geurauchLen, llliSS wir 
uns aber seit der Zeit des Mönchslateins daran gewöhnt ltaben, dieses 
c vor den hellen Vokalen und Diphthongen wie s auszusprechen. 

Bei den anatomischen Namen haben wir uns zunächst auf 
jeden Fall an die lateinische Schreibweise zu halten. ·somit muss 
der Buchstabe c im weitesten Umfange gebraucht, dagegen k voll­
kommen ausgemerzt werden; z ist nur dort am Platze, wo es einem 
griechischen C entspricht. Das c muss aber weiterhin dem Her­
kommen gerniss vor a, o, u, au und vor Konsonanten wie unser k, 
vor e, i, y, ae, oe wie unser 11 ausgesprochen werden. Es würde 
höchst wunderbar klingen, wenn wir - was allerdings von manchen 
Philologen empfohlen wird - heute von Kikero und Kaesar. oder 
~·enu wir von kellula, kerrnx, küia, kingulum sprechen wollten, und 



8 Einleitung 

es wäre auch nicht zu billigen, wenn wir so schrieben. Das grie­
chische 1t ist zu uns in der Form des lateinischen c gekommen, und 
die (fehlerhafte) Angewöhnung, das c bald wie k, bald wie z aus­
zusprechen, hat sich auch auf das anstelle von 1t gebrauchte c er­
streckt, wie in centrum. Innerhalb eines deutschen Textes ersetzt 
man aber heute iu Kunstauidrücken und Namen ein 'lt vielfach durch 
ein k; das geschieht namentlich vor dumpfen Vokalen und Konso­
nanten, oft auch vor heUen Voknlcn, wie in Brachykephalie und 
Dolichokephalie. 

Griechisches Alphabet. 
Grosse Schrift Kleine Schrift Name Aussprache 

A 0. alpha a 
B ß beta b 
r i gamma g (wie n vor j 1 1t1 "f..1 ;) 

.l a delta d 
E s epsilon e 
z ' zeta z 
H "l eta e 
e a- theta th 
I jota i* 
K 'K kappa k 
A A Iambda I 

~· !!. my m 
N y ny n 

s ; xi X 

0 0 omikron 0 
rr 1t pi p 
p p rho r 
s Cl<; sigma s 
T 't tau t 
T u ypsilon ü 
(J) cp phi ph 
X X chi eh 
qr o!J psi ps 
2 (J) omega ö 

* Das untergeschriebene t in q., Ji, c:p wird nicht gesprochen. 

Der spiritus asper • entspricht unserem h, der spiritus Ienis • wird 
nicht gesprochen. Die heute meist augewandte Aussprache. der 
griechischen Vokale und Diphthonge geht auf den Humamsten 
Erasmus von Rotterdam (1467-1536) zurück und weicht z. T. von 
derjenigen des heutigen und wahrscheinlieb auch des alten Griechen­
lands ab. 



Die fett gedruckten Namen sind sprachlieh einwandfrei. Inkorrekte, aber 
viel gebrau~hte Bezeichnungen sind gesperrt gedruckt. Bei ihnen sind, sofern 
die iletonung unbestimmt ist, Quantitätszeichen nicht angegeben. Ein • hintn 
einem fettgedruckten nder einem griechischen Worte bedeutet, dass dieses bei 
Schriftstellern des Altertums nicht vorkommt. 

A. 
abdiimeu, -inis, n. der Bauch, eigentlich im Sinne von Wanst.. 

abdominalis* zum Bauch gehörend. 

abdfi.eeus, -entis, wPgführend, partic. von abdüclre. 

abduetor*, -öris, m. der Abzieher, abducere abziehen, wegführen. 

aeeessorius• hinzukommend. acce~sor, -öris, m. der Hinzu-
kommende accedere hinzukommen. 

aeer"fi.los, -i, m. das Häufchen. Deminutiv von aeervus, -i, m. 
Gebraucht für Hirnsand, was besser· durch sabulum cerebrale 
bezeichnet wird. 

aeetabiilum, -i, n. eigentlich das Essigschülchen (acetum Essig), 
dann überhaupt eine Schale, in der Anatomie die Pfanne 
des Hüftbeins. 

Aeiuus, -i, m. die Beere. Gebraucht für Drüsenendstüek. 

aereneephAiou*, -i, n. das Endhirn. Gebildet von &:llpo~ iiusserst 
und encephalon (s. d.). Besser als telencephalon (s. d.). 

aeriimion (auch -ium), -Ii, n. eigentlich die Schulterhöhe, dann 
das äusserste Ende der spina scapulae. 'tO ihpm11tov. &:llp~ 
iiusscrst, o c1p.o~ die Schulter. 

aet•omiiilis• zum Acromion gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Ein1. S. 6). Die Griechen sagen Ö.1lfiW!-Ltax6c;*. 

aeustieus das Hören betreffend. &xoo:mm<;. &xou•tv hö1·cn. 

adaman1inos stiiltlern, stahlhart. ir.~ap.li'l'ttvo~. b &oa11a~, -avr~ 
dct· Stahl. 

adipiisns• fettreich. adeps, -lpis, m. u. (. das Fett, eigentlich 
in übcrtl'agener Bedeutung für Schmerbauch, Bequemlichkeit. 

aditns, -iis, m. der Zugang. adu-e hinzugehen. 

adminieulnm, -i, n. die Stütze, eigentlich das, was die Hände­
unterstützt. ad zu, münus, -üs, f. die Hand. 
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.adventieios hinzukommend. odcenire hinzukommen. Daneben, 
aber weniger gut adveutitiu,. 

aeqnätol', -öris, 111. der Aequator, d. i. derjenige Kreis, der eine 
Kugel in zwei gleiche Hälften teilt. Beim Augapfel sind 
allcrdingR der vordere und der hintere Absl'hnitt, die durch 
den sogenannten aequator bulbi geschieden werden, nicht 
gleich. aequare gleich machen, aequu.~ gleich. Bei den 
Römern hiess aequator ein Arbeiter in einer Münzstätte. 

aft'ea•ens, -entis, zutragend, partic. von afferre. 
aft'ixns angeheftet, partic. von affigere. 
agger, -eris, m. der Schutzwall, Damm. 

aggregätus geschart, partic. von aggregare. grex, gregis, m. 
die Herde. 

äla, ae, f. der Flügel. 

aläris* zum ·Flügel gehörend, gebraucht für flügelförrnig. 

albieanl!l, -antis, weisslich (schimmernd), partie. von albicare. 
albus wciss. 

albngineos* weisslieh. albügo, -inis, f. det· weisse Fleck (weiss­
liche Trübung der Hornhaut des Auges). 

alläntöi"' der Harnsack, eigentlich die wurstähnliche Haut. 
b &l,Aä<;, -äv'to<; die 'V urst. b &Ab.Y't~Et~-1)<; öp.-ijv wird von Galen 
gebraucht, das Adjektivum kann, was sprachlich einwandfrei 
ist, in &i.J,,~n6.:t; kontrahiert werden. ~lan macht Allantois 
gewöhnlich zum ~'cmininum, l1iernach hätte man in Gedanken 
nicht etwa b bp.-ijv, sondern .die Haut" ergänzend hinzu­
zusetzen. 

alvcölos, -i, m. die kleine Aushöhlung, in der Anatomie ge­
braucht für Zahnfach oder für J,ungenbliischen. alveus die 
Aushöhlung, der Kahn. .Die Alveole" zu sagen ist zwar 
gebräuchlich, aber nicht korrekt. 

alveoläl'is* zum Ah·colus gehörend. 

a1nbigians sich nach zwei Seiten neigend. amb'igere nach zwei 
Seiten treiben (bestreiten). 

Annnön, -önis, m. hoher iigyptischer Gott. 'Ap.p.wv, -w~. In 
cornu .Ammonis, 'Vulst im Seitenventrikel des Gehirns, 
häufiger als pes Hippocampi (s. d.) bezeichnet. 

amnion, -ii, n. oder 

amnios, -ii, m. die Schafbaut (die beim Opfern trächtiger Schafe 
beobachtete durchsichtige Hülle des Embryos) ßl'ide ße­
zeichnungen sind zulässig. Jene ist abgeleitet von to &p.·,tov, 
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diese von 6 iip.wta<; (~11Tjv). amnios ist daher als llasculinum 
zu verwenden und nicht, wie es vielfach geschieht, ebenso 
wie amnion als Neutrum. 

amphiarthrosi"'*. -is (auch -eos), f. das straffe Gelenk. 
4J &1-'-il~tip&pm-.~•. tip.q;l herum, &p3-f'6zw gliedern. 

ampnlla, -ae, f kolbenfönniges Gefäss (Ampel). Nach Hyrtl 
aus ampla bulla (s. d) entstanden. 

anapnlläril!f* zur Ampulle gehörend. 

amygdäla. -ae, f. die Mandel. 4J iiJWTati).."'l· 

anaygdalinus. zur Mandel gehörend. &p.u1otii.~vo;. 

anälis s. anus. 
aoastomot!lis, -is (auch -eos), f. Vereinigung zweier Kanäle. 

~ it-Jr.ta't6p.ma~. 'tO a't6p.<& der Mund. iiYaa"top.O~tv eine Mündung 
herstellen. 

anastoJDotieus zur Anastomose gehörend. &vac'"!-L"'':x6;. 
Sollte bei Bezeichnung von Nerven vermieden werden. 

anatomia, -ae, f. die Kunst des Zerlegens. ~ &vrxto!-L-iJ· ävrx­
tafLvs~v aufschneiden. 

anatonaieus anatomisch. &va.tof1tx6;. 

aneonäeus• zum Ellenbogen gehörend. Die Griechen sagen 
&j1tmWito;•. b tijxul'l, .Ww; der Ellenbogen. Das Adjectivum 
'AjxU.~o; wurde von den Alten gebraucht im Sinne von: 
Bewohner der Stadt 'A1xmv. 

anaiologia, -ae, f. die Oefüsslehre. 1:0 &.nstov das Gefäss, 
&ns:ol.ojt« ist ursprünglich der Name für eine Operation, 
wobei der zweite Teil des Wortes -).oab. (von ).sTs~v) die 
Tätigkeit des Aufnehmens bedeutet. Später hat (hier und 
in anderen Worten) .).D'f[a die Bedeutung -lehre erhalten 
l#.itstv sagen, lehren), nach Analogie mit entsprechenden Zu­
sammensetzungen (z. B. -3-so).ojla Lehre von Gott, C'fDG~o).oTta 
Lehre von der Natur). 

angiilus, -i, tn. der Winkel. Verwandt mit &jx6lo; krumm. 

anguliirls zum Winkel gehörend, winkelig. 

anniilus, -i } 
annuläris 

s. anus. 

anönynaus unbenannt. iivwY'J~. a. privativum, 1:0 ilvop.a der Name. 

aDI!Ia, -ae, (. der Henkel, die Öse, Schlinge. 

anserüaus zur Gans gehörend. anser, -eris, m. die Gans. 
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antet•iot•, -öris, vorn liegend, der vordere, vgt anticus. 

antebrachium*, -ii, n der Vorderarm_ ante vor, bmchium, 
-ii, n. der Arm_ ~lan vermeide antiht·achium, denn das 
griechische &vtl (gegen) kann nicht bei der Wortbildung ver­
wandt worden sein. 

an t er o 1 a t er ä 1 i s vorn seitlich liegend. Sprachlich schlechte Bil­
dung, von anterior und latet·alis (s. d.). 

anthelix, -leis, (. die Gegenwinrlung, die der helix (s. d.) der 
Ohrmuscht>lgegenüberliegende Windung. ij &v&H .. te. &vd gegen, 
~ U..t~, -txo~ die Windung. 

anticus der vordere. Wird mehr und mehr durch anterior ver­
drängt. Oft falsch ausgesprochen (mit kurzem i), man er­
innere sich, dass das ·w ort identisch ist mit antiquus. 

antib•ägus, -i, m_ der "Ge)(enbock", die dem tragus (~. d.} 
gegenüberliegende Erhebung an der Ohrmuschel. o &.v~Etpt:.t'fO~. 
&.vt[ gegen, b 'tpa'fo~ der Bock. 

antitt•agicus* zum Antitrngus gehörend. In musc. antittagicus. 
Besser wäre musc. antilt·agi (vgl. tmgicus). 

antrnnt, -i, n. die Grotte, Höhle. 1:b anpov. 
änus, -i, m. der Ring, (in übertr. Sinne) der After. 

analis zum After gehörend. 

aniiln!!l. annulus, -i, m. eigentlich der kleine Ring, dann 
überhaupt der Ring. 

anularis*, annuläris, zum Ring gehörend. 

aorta, -ae, f. die Aorta, grösste Körperschlagader. ~ &opt-fj. 
Hängt zusammen mit &dpEtY emporheben. Also die (das Herz) 
emporhebende (Arterie). 

aot•ticus* zur Aorta gehörend. &.op'ttx6.;*. 

apertiira*, -ae, f. die Offnung. Spätlateinisch. aperire öffnen. 

äpex, -icis, m. die Spitze. 

apocentros* von dem Körpermittelpunkt oder einem Zentral­
organ abgewendet. &.1to von weg, 1:0 xaY'tpov s. centt-um. Besser 
als distalis (s. d.). 

ft}lOneurösi8, -is (auch -eos), f. die flach ausgebreitete Sehne. 
-lj &~tovE6pru~t~ ursprünglich das Abschneiden einer Sehne, 
aber schon im Altertum in dem angegebenen Sinne gebraucht. 
to niipov die Sehne (erst später der Nerv). &.7tovtop6m eine 
Sehne abschneiden, 
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aponeuroticns* aponeurosenartig. 

apophysis, -is (auch -eos), f. der Auswuchs (an Knochen). ofj 
~:t6:;o~~. ~:to weg von, !flUEtv wachsen. 

apparätns, -üs, m. die Vorrichtung, der Apparat. apparare 
zurüsten. 

appendix, -icis, f. der Anhang. appende1·e anhängen. 

appendicnläi•is* zum Anhang gehörend. appendiciUa, -ae, 
f. Deminutiv von appendix. 

iiqnaednetns, -üs, m. die Wasserleitung. 

arachnoides. arachnoideus spinnengewebsähnlich. ~~a.z.vo­
E:?-fj;. b ~pa.z.vo; (neben ofj tipciz.VYJ) die Spinne, auch das 
Spinnengewebe. 

arachnoidälis*, -eälis zur meninx arachnOides gehörend. 
arachnoidalis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6), arach­
noidealis ist sprachlich schlecht. 

arbor, -oris, f. der Baum. In arbor vitae (cerebelli). 

arcus, -üs, m. der Bo~en. 

arenatos bogenförmig gekrümmt. partic. von einem unge· 
bräueblichen Verbum arcum·e. 

Area, -ae, f. das Feld (Pla~). 

areölß, -ae, f. Deminutiv von a1·ea, areola mammae der 
Warzenhof. 

areoläris• zum Warzenhof gehörend. 

arrector*, -öris, m. der Aufrichter. ar1·igere aufrichten. 

arteria, -ae, f. die Arterie, Schlagader. ofj &p-t'tjp[a. &p~rim auf­
hängen. Ursprünglich Luftröhre (s. trachea). ~p~cistv hängt 
mit ~s[petv zusammen, also auch arte1·1:a mit aorta (s. d.). 
Wird auch mit b &-fjp, die Luft, und ~'1Jpsrv, behüten, in 
Zusammenhang gebracht (im frühen Altertum hielt man die 
Arterien für lufthaltig). 

arteriöla* Deminutiv von arteria. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6 ). 

arteriösns• reich an Arterien. Wird auch gebraucht für: zur 
Arterie gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

arthrödia, -ae, f. das (freie) Gelenk, konventionell das drei­
achsige Gelenk. ofj ap{)opw3Ea. 'to ~p{)opov das Glied, Gelenk. 

articnlatio, -önis, f. das Gelenk. Heisst eigentlich Gliedernng. 
Besser ist articulus. 
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articnläris zum Gelenk gehörend. articulus, -i, m. das Gelenk. 

arytaenoides, arytaenoideus, giessbeckenähnlich. itputa.tvo­
<t~-fJ~- "iJ &pota.tva. das Giessbecken. Eigentlich besteht nur 
eine Ähnlichkeit zwischen den beiden cartilagines arytaen()ides 
in ihrer Vereinigung und dem Schnabel eines Giessbeckens 
(Hyrtl). Bis zum Anfang des 16. Jahrh. hielt man die beiden 
Giessbeckenknorpel für eine einzige Masse. In Zusammen­
setzungen, in denen der Giessbeckenknorpel die erste Stelle 
einnimmt, ist es üblich, das lange 'Vort zu ary- abzukürzen. 

arytaenoideus zur cartz1ago arytaenoides gehörend. 

ascendens, -entis, aufsteigend. partic. von ascendere. 

asper, -era, -erum rauh. 

asperitas, -ätis, f. die Rauhigkeit. 

astragälns, -i, m. eigentlich das Würfelbein (auch Halswirbel) 
b &otpril'a.l.o<;. Das (fast) kubische Sprungbein mancher Huf­
tiere wurde von den Alten als "Würfel benutzt, der Name 
wurde dann auch auf das menschliche Sprungbein übertragen 
(H yr t l). Jetzt durch talus (s. d) fast ganz verdrängt. 

atlas, -antis, m. der Träger, erster Halswirbel. ''Atl.a.~, -a.Y't~ 

Gott, der die Säulen des Himmels trug. "tl.ijvat tragen. 

at••inm, -ii, n. der Vorsaal, die Vorhalle. War bei dem römi­
schen Haus durch den Haupteingang von dem vestibulum 
(s. d) getrennt. 

ftUllitns, -üs, m. das Gehör. audire hören. 

anditivns* zum Hören dienend, zum Gehörorgan gehörend. 

an•·is, -is, f. das Ohr. 
anl'i.eiila, -aE', f. Deminutiv von auris. Auch gebraucht für 

Ohrmuschel oder Herzohr. 
anricnläris zum Ohr gehörend, ohriörmig. 

axilla, -ae, f. die Achselhöhle. 
axilläris zur Achselhöhle gehörend. 

a.xis, -is, m. die Achse. Vgl. epistropheus. 

azj·gos unpaar. ~Co1o~, auch itCol'-iJ~. tb Co16v das Joch. In vena azygos. 

B. 
barba, -ae, f. der Bart. 

basilica, scil. vena, die an der ulnaren Seite des Armes liegende 
Vene. Ist nach Hyrtl hier nicht zu übersetzen mit .könig­
lich" (ßaatl.txo;), der Name stammt aus dem Arabischen, er 
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wurde zuent gebraucht als Übersetzung des arabischen al­
bäsilik. Nach Macalister ist jedoch das Wort der arabi­
schen Sprache ursprünglich fremd und in diese als Fremd­
wort aus dem Griechischen gekommen. Die Deutung al!t 
ftkönigliche" Vene würde demnach zu Recht bestehen. 

büis, -eos, (. der Untergrund. ~ ßtiatt;, -•w.;. 

basiiilis•, basälis, basiläris zur Basis gehörend. basiali8 
ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

bf. zwei- in Zusammensetzungen für bis zweimal. 

biceps, -clpitis, zweiköpfig. räput, -rtis, n. der Kopf. 

bicipitö.lis* zum zweiköpfigen (Muskel) gehöre11d. 

bicuspidiilfs* zweispitzig, zweizipfelig. cuspis, -'idis, f. die 
Spitze, eigentlich Lanzenspitze. 

bifurcus, bifureätus* zweizackig. furca, -ae, f. die GabeL 

bifurcatio•, -önis, f. die Gabelung. 

bigeminus zweimal doppelt. ge1ninus doppelt, einer von 
Zwillingen. 

bipennis, bipennätus doppelt gefiedert. penna, -ae, f. die 
Feder. 

biventer• zweibäuchig. venter, -tris, m. der Bauch. 

bilis, -is, f. die Galle. 

bilifer•, -fera, -ferum, Galle leitend. ferre tragen. 

biliosus reich an Galle. 

brachium, -Ii, n. der Arm, in der Anatomie meist für Oberarm 
gebraucht (bei den Römern dagegen auch für Unterarm). 

brachiiilis zum Arm (Oberarm) gehörend. 

brachyeephalus, -i, m. der Kurzköpfige. b ßpaxoltsq:al.~. 
ßpax~. -sra, -6 kurz, ~ ltE!fal.-i} der Kopf. 

bregma, -atis, n. der Vorderkopf, dann im besonderen die Stelle, 
an der sich Kranz- und Pfeilnaht kreuzen, auch der Scheitel. 
'to ßper!La, -a'to.;. Hängt mit ßpexstv befeuchten zusammen. 
(Vgl. (onticulus.) 

bregmatieus• zum Scheitel gehörend. ßPs-r!La~tlt6.;*. 

brevis, -e, kurz. 

bronehus, -i, m. (eigentlich die Luftröhre, dann) Hauptast deJ 
Luftröhre. b ßp6rxo.;. 
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bronehälis* zum Bronchus gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(a. Einl. S. 6). 

broncltinJD, -ii, n. der Luftröhrenast. 'to ßp6jzwv, Deminutiv 
von ß~ono<;. War ursprunglieh Knorpel der Luftröhre. 

broncltiälis* zu den Luftrührenästen gehörend. Hybrid, 
!!ber Rtatt.h~ft (s. Einl. S. 6). 

bronehiolnm*. -i, n. Deminutiv von bronchium. Hybrid, 
aber atatthaft (s. Ein!. S. 6). Sprachlich schlecht ist das oft 
gebra~chte bronchiolus. 

bncca, ·ac, {. die Backe. 

bnccälis zur Backe gehörend. 

bnccinätor, -öris, m. (auch bucinator) der Hornbläser, Name 
des tiefen W angenmuskels. buc'ina, -ae, (. (buccina) das 
Hirtenhorn, Signalhorn. Ableitung zweifelhaft, vielleicht von 
bucca die Backe oder bös das Rind (die Silbe bu findet sich 
in mehreren von bos abgeleiteten Zusammensetzungen) und 
ciinere singen. 

bnccinatorins* zum buccinator (seil. musculus) gehörend. 

bnlbns, -i, m. die Zwiebel. b ßol.ß6,. 

bnlbiforJDis* und 

bulbuides, bnlboides, bulhoideus zwiebelförmig. ßo).~ozt-
3-ijc;. 

bnlla, -ae, f. die Blase, der Buckel. 

IJnrsa, -ae, f. der Beutel. In diesem Sinne aber erst spät ge­
braucht (im Italienischen borsa), ursprünglich war bursa das 
Fell wie das verwandte ij ßupaa. 

c. 
~aecns (nicht coecus) blind, blind endigend. caecum (scil. in­

testinum) der Blinddarm. 

caecälis* zum Blinddarm gehörend. 

~aerulens (nicht coeruleus) bläulich. 

calamns, -i, m. das Rohr, die Schreibfeder. b Y.a'A.ap.a<;. calamus 
scriptorius Bezeichnung für das hintere Ende des Bodens 
der Rautengrube. 

~alcanens, -i, m. das Fersenbein. Ursprünglich (ebenso cal­
caneum) in gleichem Sinne wie calx gebraucht. calx die 
Ferse. calcare treten. 
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ealcaDeAris•, calcaneus das Fersenbein betreffend. 

calcar, -äris, n. der Sporn. 

calcarillus• zum Sporn gehörend. 
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cailix, -1cis, m. der Kelch. Verwandt mit 4j wl~, -uc.o; der Becher. 
tNicht CtJlyx, s. calyt:i.Uus). 

calicü.lns, Deminutiv von ctJlix. (Nicht calyculus.) 
callösus schwielig. callum, -i, n. die Schwiele. Als corpus 

callosum wird der Balken des Gehirns, die commissura 
maxima, bezeichnet. 

calvaria, -ae, f. das Schädeldach. cal'DUB kahl, calva, -ae, f. 
der Schädel. 

calx, -cis, f. die Ferse. 
calycü.lns, -i, m. die (kleine) Knospe. Deminutiv von calyx, 

4j "Kalo; die Fruchtkapsel, Knospe. In calyculus gustatorius, 
caly:x; ist im Lateinischen männlich 1 

camera, -ae, f. die Kammer. Hängt Zllll&mmen mit -lj 11ap.apa 
Raum mit gewölbter Decke. 

caniilis, -is, m. die Röhre, der Kanal, die Rinne. 

canalicü.Ius, -i, m. der kleine Kanal. 

caninns vom Hund. cii.nis, -is, m. u. f. der Hund. dens caninus 
der Eckzahn, nach der Abnlichkeit mit dem Reisszahn der 
Carnivoren. Weiterhin "ird caninus gebraucht für: zum 
Eckzahn gehörend. 

canthns, -i, m. der Augenwinkel. b 'Kali&O;. 

ciinus grau.: 

capillns, -i, m. das CKopf-) Haar. cii.prtis p'Elus. 
capilliiris haarartig. 

capsü.la, -ae, f. die Kapsel. Deminutiv von capsa, -ae, f. cii.pere 
fassen. 

capsnliiris zur Kapsel gehörend. 

caipnt, -itis, "· der Kopf. 
capitiitus mit einem Kopf versehen. 

capitü.lnm1 -i, n. Deminutiv von caput. 

cardia, -ae, f. der Magenmund. -1j 'KtxpSE~& kommt in zwei Be­
deutungen vor: 1. das Herz, 2. der Magenmund. Die Anatomie 
varwendet card'ia nur in der zweiten Bedeutung, in dem ab-

Triepel, Die anatomischen Namen.· 2 
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geleiteten cardiacus (s. u.) und in Zusammensetzungen (endo-, 
epi-, myo-, pericardium) erscheint auch die erste Bedeutung 
des Grundwortes. Wird sehr oft falsch ausgesproch•m! 

eardiäcns zum Herzen oder zum Magenmund gehörend. 
1tapota1<6c;. Die .Alten verwandten das Wort im Sinne von 
herzkrank oder magenkmnk. Hyrtl empfiehlt, an Stelle TOn 
ca1·diacus (zum Herzen gehörend) den Genitiv cordis zu 
verwenden. 

carina, -ae, f. der Kiel. 

eäro, -nis, f. das Fleisch. Selten gebraucht für musculus, z. B. 
in ca1·o quadrata, für musc. quadratus plantAe. 

earnälis fleischig. 

earuneiila, -ae, f. das Fleischwärzchen, die warzeniörmige 
Erhebung. 

earötis, -rdis, f. die Kopfschlagader. ~ 1tapw'tl<;, -looc;. Hängt 
mit 'tO ltap(a), Gen. 1tpa't6c;, der Kopf, zusammen oder mit 
b 1<ap6<: der Schwindel, 1<ap6m betäuben (Hyrtl). 

earoticns zur Carotis gehörend. Besser wäre carotidicus, 
griechisch : 1tapw'ttOtY.6<:*. 1tapw'tt1<6<: heisst betäubend. 

carpnH, -i, m. die Handwurzel. b 1<.ap1t6.;:. 

earpälis*, carpeus zur Handwurzel gehörend. carpalis ist 
hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Zur Endung -eus in 
cm·peus (s. Einl. S. 5). Die Griechen sagen 1tap1tt1<6c;*. 

cartilägo, -rnis, f. der Knorpel. 

eartilaginens knorpelig. 

eartila~inös1is knorpelreich. 

easeösus• käsig. cäSeus, -i, m. der Käse. 

cauda, -ae, f. der Schwanz. 

eaudälis* schwanzwärts. 

caudätus* mit einem Schwanz versehen. 

eävus hohl. 

eaverna, -ae, {., 

eavitas*, -ätis, f. und 

eävum, -i, n. die Höhlung, der Hohlraum. 

eavernösus höblenreich. Die Nerven, die zum corpus 
cavernosum gehen, sollte man nicht als nervi cavernosi be­
zeichnen. 
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eclla, -ae, f. der (abgeschlossene) Hohlraum, die Zelle. Verwandt 
mit ctllare verbergen. 

celliila, -ae, f. die kleine Zelle. 

ee•trum, -i, n. der Mittelpunkt. 1:o uvrpov, eigentlich der Stachel, 
dann der Punkt, in dem der Zirkel angesetzt wird. 

centriilis am Mittelpunkt liegend. Hybrid, ist aber bei Pli­
nius belegt. (Vgl. Einl. S. 6.} 

eepl1alica, scil. "ena, die an der radialen Seite des A.rmes 
liegende Hautvene. Ist nach Hyrtl nicht zu deuten als ~zum 
Kopf gehörend" (uq;al.txo~), die Bezeichnung ist die Über­
setzung des arabischen al-ki{äl. Nach Macalister istjedoch 
das Wort der arabischen Sprache ursprünglich fremd und in 
diese als Fremdwort aus dem Griechischen gekommen. Die 
Deutung als "zum Kopf gehörende" Vene würde demnach 
zu Recht bestehen. 

ceriito- in Zusammensetzungen für das grosse Zungenbeinhorn 
und für das untere Horn des Schildknorpels gebrauchte Be­
zeichnung. 1:0 xEpa.c;, -or.to~ das Horn. 

cerehrum, -i, n. das Gehirn. Im Besonderen Grosshirn, gebraucht 
als zusammenfassende Bezeichnung für Vorder- und Mittelhirn. 

cerehriilis* zum Gehirn gehörend. 

cerehellnm, ci, n. Deminutiv von cerebrum, das Kleinhirn, 
das zusammen mit der Brücke (pons) das Hinterhirn (opisth­
encephalon) bildet. 

cere helläris zum !{)einhim gehörend. cerebellare hiess bei 
den Römern die Kopfbedeckung. 

ccrumen, -inis, n. der Ohrenschmalz. A.us cera (Wachs} aurium 
willkürlich gebildet (H y rtl}. Die Römer sagten aurium 
sordes (s. d.}. 

ceruminösus ohrenschmalzreich. Gebraucht für ohrenschmalz­
bereitend. Willkürlich gebildet, besser ist sordipar (s. d.). 

cer,·ix, -icis, f. der Hals, Nacken. 

cerviciilis zum Hals gehörend. 

chiasma, -itis, n. die Kreuzung (von der Form des :x). to xEaop.a. 
chirnrgicns chirurgisch. xstpoDpjtXoc;, eigentlich mit der Hand 

arbeitend. ~ x•Ep die Hand, '1:0 lpjOY das werk. x•tpoopjEStV 
mit der Hand verrichten, ~ xstpoonltz die Handarbeit. 

chöiina, -ae, f. die hintere Nasenöft'nung. ~ xoaY"tj der Trichter, 
auch die Schmelzgrube, an die der Blasebalg angesetzt ist. 

2* 
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choledoehus Galle aufnehmend. x.oi . ..,jU;y_o~. ~ x_o/.-ij die Galle. 
IJ€x_za&at aufnehmen. 

chondrälis* zum Knorpel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Ein!. S. 6). Die Griechen sagen x_r,vil~tx6;*. o ;r:6>apo; der 
Knorpel, eigentlich das Korn. 

chondrinus knorpelig. x_6vilptvo;. 

chondropharyngeus (sei!. musculus) derjenige der Pharynxcon­
strictoren, der sich an dem (oft knorpelig uleibenden) kleinen 
Zungenueinhom ansetzt. b x.6v~po; der Knorpel, eigentlich 
das Korn. V gl. pharyngeus. 

ehorda, -ae, (. die Saite. -iJ x_opa-fj, ursprünglich der Darm, dann 
die aus der Darmwand hergestellte Saite. In der Anatomie 
mehrfach bildlich gebraucht. 

Chorion, -li, n. das Chorion, äussere Haut des Eies. to zopwv, 
eigentlich nur die Haut. (Vgl. corium.) 

chorioides, chorioideus dem Chorion ähnlich, hinsicht­
lich des Gefässreichtums. x_optoztil-1-1;. In Zusammensetzungen 
zu chorio- abgekürzt (choriocapillaris). 

chorioideus zur chorioides (scil. tunica oculi oder tela ventri­
culi III., IV.) gehörend. 

chylns, -i, m. die Darm Iymphe. b x_oM;, eigentlich nur der Saft. 

chyll:fer, -era, -erum chylusführend. fen·e tragen. Hyb1·id. 

chyn1ns, -i, m. der Speisebrei. b xof-Lot;;, eigentlich nur der Saft. 
yj.m giessen. 

eilinm, -ii, n. die Wimper. Ursprünglich das Augenlid, erst 
spät auf die am Lidrande stehenden Wimpern übertragen. 

eiliiiris* eigentlich zum Augenlid bezw. den Wimpern ge­
hörend. Dann übertragen auf den vor der chorioides liegenden 
Teil der tunica vasculosa oculi, dessen Fältchen den parallel 
stehenden Wimpern ähneln, und auf Organe, die mit diesem 
Teil in ZusamiLenhang stehen (H yrtl). 

cinerens aschgrau, dnis, -eris, m. die Asche. 

cingii.lnm, -i, n. der Gürtel. cingere gürten. 

circii.lns, -i, m. der Kreis. Derninutivum von ci1·cus. b l<tflll~ die 
Gabelweihe, die im Schweben Kreise beschreibt. Hybrid, 
aber klassisch (s. Einl. S. 6). 

circnläris kreisförrnig. Hybrid, aber statthaft (vgl. Einl. S. 6). 

circnmauälis"' um den After herum liegend. circttm um herum, 
an11lis (s. d.). 
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eirenmfereutia, -ae, f- der Umkreis. circumferre herumtragen. 

eirenmflexu• umgebogen. partic. von circumflectlre. 
eisterna, -ae, f. die Zisterne, das (in die Erde gegrabene) Wasser-

reservoir. Vielleicht verwandt mit cista, -ae die Kiste, -lj xtO't'rj. 

elaostrnm, -i, n. der Verschluss, die Schranke. claudere schliessen. 

eläva, -ae, (. die Keule. 

c)äyieola, -ae, f. das Schlüsselbein. Deminutiv von clävis, -is, (. 
der Schlüssel Die Griechen sagen sowohl für Schlüssel wie 
für Schlüsselbein ~ xls~, -st86~. Die clavicula erhielt viel­
leicht ihren Namen von ihrer Ähnlichkeit mit Türklinken, 
oder weil sie wie ein Riegel vor der oberen Brustapertur 
liegt; jedenfalls siebt sie nicht aus wie ein Schlüssel (Hyrtl). 
Bei den Römern war clavicula eine Ranke, als Deminutiv 
von clava. 

clawieuläris* zum Schlüsselbein gehörend. 

eleido· Schlüsselbein-. xAstao-. Nur in Zusammensetzungen ge­
braucht. V gl. clat:icula. 

elinoides, clinoideus lageriihnlich, daun auch: ähnlich einem 
Lagerpfosten (wobei der Teil für das Ganze genommen ist). 
xl..wosta-Yj~. In procesaus clit1oides, sechs nach dem Schädel­
inneren gerichteten Fortsätzen des Keilbeins, von denen die 
auf jeder Seite liegenden drei zu einem Ruhebett zu gehören 
scheinen. ~ xlt"'l das Bett. xl!vstY neigen. 

elitoris, -idis, f. der Kitzler. -lj x).sttopic;, -iao<;. 

cliYD8, -i, m. der Hügel. 

cloäea, -ae, f. die Schleuse, Kloake. 

cliinis, -is, f. der Hinterbacken. pl. das Gesiiss. 

coecyx, -ygis, m. der Kuckuck. b xoxxo;, -or~c:. In OB coccygis 
das Steissbein, das einem Kuckucksschnabel ähnlich sein soll. 
Wird oft falsch betont! 

coccygeus zum Sieissbein gehörend. Die Griechen sagen 
xoxxortx6c;*. Die ~lten kannten xoxx6jt0(0 zum Kuckuck ge­
hörend (op~ xoxx6rtov Kuckucksberg). 

cochliSa, -ae, f. die Schnecke. Verwandt mit b 'K6x_l..o~ (auch 
b xox_l..1a~) Schnecke. 

cocbleäris zur Schnecke gehörend, schraubenförmig. Hiess 
bei den Römern: zum Löffel (cochlear) gehörend. 

eoebleariforDiis* löffelförmig. cochlear, -äris, n. der Löffel 
(der mit einer cochlea Ähnlichkeit besitzt). 
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coecus s. caecus. 

~oeliaens zur Bauchhöhle gehörend. ~~~bx~6:;. ~on.o; hohl. 
-lj ~o~).[t;~; die Höhle, im bes. die Bauchhöhle. ~o:bJ.x?; heisst 
ursprünglich bauchkrank. 

coeruleus s. caeruleus. 

~ollo.tet•älis* seitlich. Iatus, -eris, n. die Seite. Gebildet als 
Erweiterung von lateralis. 

eolli~iilns, -i, m. der kleine Hügel. Deminutiv von collis, -is, m. 
~ollnm, -i, n. der Hals. 

eölon, -i, n. der Hauptteil des Dickdarms. Die Quantität des o 
ist nicht ganz sicher. ~b xoAov und 'tO ~u:.l.ov, jenes soll besser 
sein. 'tO ~wAov wird auch in anderem Sinne, für Glied des 
Körpers gebraucht. 

eoli~ns* zum Colon gehörend. Ml,tw5;*. ~Ul),tY.O~ heisst: am 
Grimmdarm leidend. 

~olostrniD, -i, n. die erste l\Iilch (während der Schwangerschaft 
und kurz nach der Geburt). 

~ölumno., -ae, (. die Säule. 

eolumella, -ae, f. Deminutiv von columna. 
eomito.ns, -antis, begleitend. partic. von comitare. comes, -itis, 

m. der Begleiter. 

~OmiDissiira, -ae, f. die Verbindung. committere zusammen­
fügen. 

~omntünis, -e, gemeinsam. 

~ommiinieans, -antis, mitteilend. partie. von communicare. 
~ompo.etus zusammengedrängt. partic. von compingere. 

eomplexus umfassend. partic. von complecti. 

eontpositus zusammengesetzt. partic. von compönere. 
eöno.t•iuiD, -Ii, n. die (pinienzapfentihnliehe) Epiphyse des Ge-

hirns. 'tb ~mva?tov. b ~wvo~ der Kegel, auch der (kegel­
förmige) Zapfen der Pinie (vgl. pinealis). 

eoneho., -ae, f. die Muschel. i] ~OT.('IJ· Gebraucht für Nasen­
muschel oder für die von der anthelix (a. d.) umzogene 
Aushöhlung der Ohrmuschel. 

eonehii.lis* zur Musehel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen ~ontx6c;* oder MT;(tt;J;~o<;*. 

eondylus, -i, m. der Gelenkfortsatz. b x6v8ot.o~, eigentlich der 
FingerknöcheL 
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eondyloides, condyloideus dem Fingerknöchel ähnlich. 
"Kovilulr,stil-Yj~. 

condyloideus zum p1·ocessus condyloides gehörend. 

conftiiens, -entis, m. der Zusammenfluss. Als Substantiv ge­
brauchtes partic. von confluere zusammenfliessen. 

eonjngiitns verbunden. partic. von conjugare. In ·conjugata 
(scil. diametJ·os) der sogen. gerade (sagittale) Durchmesser des 
Beckens. Die Bezeichnung conjugata (die "verbundene") ist 
ungereimt. Hyrtl empfahl, sie durch diametras recta zu 
ersetzen. 

eonjnnctivus* der Verbindung dienend. conjungere verbinden. 
In conjunctiva (scil. tunica) die Bindebaut des Auges. 

conjnneth·alis* zur Bindehaut gehörend. 

eonjnngens, -entis, verbindend. partic. von conjungere. 
eontortns gewunden. partic. von contorquere. 
cönns, -i, m. der Kegel. b lUil~. 

cöuiens kegelförmig. "KwvtY.O~. 

eönoides kegelförmig. "Kwvosta-1)~. 

convoliitns zusammengerollt. partic. von convolvere. 
eör, cordis, n. das Herz. 

eoraeoides, coracoideus eigentlich rabenähnlich, gebraucht 
für rabenschnabelähnlich (schon im Altertum). "Kopaxostö-ij~. 
b xop!l;, -a1ta~; der Rabe (vgl. coronOides). In Zusammen­
setzungen wird als Abkürzung coraco- gebraucht. 

coracoid äus zum procesaus coracoides gehörend. 

eorinm, -u, n. die Haut, Lederhaut. -rb yßptov (vgl. chorion) 
cornn, -fls, n. das Horn. 

eornens hörnern. In COI'nea (scil. membrana) die Hornhaut, 
und stratum comeum die Hornschicht der Epidermis. 

eorneiilis* zur Hornhaut gehörend. 

eorniciilnm, -i, n. das Hörnchen. 

eornienliitns* mit einem Hörnchen versehen. 

eoröna, -ae, f. der Kranz. -lj "Mpw~"IJ (vgl. coronOfdes). 
eoroniilis und 

eoroniirins zum Kranz gehörend. Hybrid, abor statthart 
(vgl. Einl. S. 6). 



24 coronoides 

eoronoides•, co ron o id eus hakenähnlich. 'IIO?wvost~-ij~•. 4j ~opU.vtJ 
bedeutet 1. das Gek1ümrrte (Haken, Ring, s. corona), 2.Kräbt~. 
corono1des ist nicht krähenschnabelähnlich (s. coracmdes). 

coronoidiius, zum processuB coronOfdes gehörend. 

corpus, -öris, "· der Körper. 

eorpusculum, -i, n. das Körperchen. 

eorrugiito••*, -öris, m. der (Stirn)runzeler (Muskelname), corru­
gare runzelig machen. raga, -ae, (. die Runzel. 

cortex, -Icis, m. die Rinde. 

corticiilis zur Rinde gehörend. 

costa, -ae, f. die Rippe. 

costiilis*, costarius zur Rippe gehörend. 

cotyledon, -önis, f. Lappen der Placenta oder auch Zottenbüschel 
des Chorions. ~ ~O'tOk'lj8U.v, -6v~. In der angegebenen Be­
deutung wurde das Wort nicht ursprünglich verwendet, ~­
).."la6vsc;; hiessen zuerst die Gebärmutternäpfe, in denen (z. B. 
beim Schaf) die Zottenbüschel des Chorions stecken. 4j ~ll'tti).."fl 
der Napf. 

coxa, -ae, (. die Hüfte. 

criininm, -Ii, n. der Schädel. to ~pa.vlov. Verwandt mit to ~tip(a), 
Gen. ~pat6o;, und tb ~a.p'ljvov der Kopf. 

Cl'&niiilis* kopfwärts. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 8. 6). 

cralilsns dick. 

cremaster, -eris, m. der Aufhänger. b ~psp.a.o't'f]p. Der im Samen­
strang zum Hoden laufende Muskel. ~p•p.iiv aufhängen. 

cremastericus*, zum musc. cremaster gehörend. 

crena, -ae, {. die Spalte, Kerbe. 

eribrum, -i, n. das Sieb. 

cribriCorJnis* siebförmig. 

cribrosus reich an Sieben. Wird auch für siebartig gebraucht. 

cricoides, cricoideus ringförmig, ~pt~ostB-i)<:. b ~pt~oc;; der 
Ring ( = ~~p~~. s. circulus~ In caJ"tilago cricoides, was in 
Zusammensetzungen zu crico- abgekürzt wird. 

cricoideus zur cart11ago cricmdes gehörend. 

erista, -ae, f. die Leiste, eigentlich der Kamm (bei Vögeln). 
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erueiätus, parlic. von craciare, wird fälschlicherweise gebraucht 
iür gekreuzt, heisst aber gekreuzigt. cru:r, criicis, f. das 
Kreuz. Besser ist cruci(m711is oder chiastus nach Xtaot6~ 
gekreuzt wie ein X· xuiCstv (eine Münze) mit einem X ver­
sehen. 

erueiformis kreuzförmig. S. cruciatus. 

erüs, C1ilris, n. der Unterschenkel. 

erurälis* zum Unterschenkel gehörend. 

crystallinus kristallklar. 'lt~D"taU.tvo~. b xpuotanoc: das Eis. 
der Kristall. 

cubus, -i, m. der Würfel, auch gebraucht für würfelförmiger 
Knochen. b wß~. 

cubälis* zum Würfel, bezw. würfelförmigen Knochen gehörend. 

cubiformis* würfelförmig. cubus der Würfel. b x6ßoc;. Das 
klassische xußottll-fi<; würde latinisiert cybOides lauten. 

cuboideus würfelförmig, auch: zum würfeliörmigen Knochen 
gehörend. Sprachlich schlecht. 

eubitus, -i, m. der Ellenbogen. cubare liegen. 

cuhitälis zum Ellenbogen gehörend. 

euenllät•is zur Kapuze gehörend, kapuzenförmig. cucullus, -i. 
111. die Kapuze. In musc. cucullaris, selten mehr gebrauchte­
Bezeichnung des musc. trapezius. 

eU.mU.Ius, -i, m. der Haufe. 

cuneus, -i, m. der Keil, auch gebraucht für keilförmiger Knochen. 

cuneälis* zum Keil, bezw. keilförmigen Knochen gehörend. 

cuneätus* mit einem Keil versehen, gehraucht für keilförmig. 

eunt'iforntis*, -e, keilförmig. 

cunnus, -i, m. die ~cheide des Weibes. Nur in musc. constrictor 
cunni. 

cüpU.la, -ae, f. die Kuppel, eigentlich die kleine Küpe als De­
minutivum von cii.pa, -ae, (. 

cüpuläris zur Kuppel gehörend. 

eur-vilineus* kmmmlinig. Bezeichnung des hinteren Schenkels 
vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). cut·vus krumm, linea. 
-ae, f. die Linie. Gebildet nach Analogie von t·ectilineus. 

cuspis, -idis, f. die Spitze, eigentlich Lanzenspitze, gebraucht für 
Klappenziprel. 



26 cütiB 

eü.tis, -is,. f. die Haut. 

cmtaneus* zur llaut gehörend. 

entieü.la, -ae, f. das Häutchen. 

eymba, -ae, f. der obere Teil der als concha (s. d.) bezeichneten 
llöblung der Ohrm•~schel, eigentlich der Nachen. -1j xo!Lß"l· 

eystieus* zur Blase (Gallenblase) gehörend. X!)j'ttY.6;*. -1j w:m<; 
die Blase. 

D. 
dartos, adj. scil. tunica, die Fleischhaut des Hodens. 8apt6~ 

heisst eigentlich abgehäutet, wurde aber schon von den Alten 
in dem angegebenen Sinne gebraucht. a~pstY abhäuten, 
schinden. 

deeidü.us hinfällig, eigentlich abfallend. dec'Cdere abfallen. 

deelive, -is, n. der Abhang. declivis abschüssig. clivus der Hügel. 

deeu!ilsatio, -önis, f. die Kreuzung. decussis, -is, m. (von decem 
zehn und äs, assis, m. die Münze "As") der Zehner, ge­
schrieben X. decussa1·e in die Form eines X bringen. 

defe1•ens, -cntis, herabiührend. partie. von deferre. In dem vom 
Hoden kommenden ductus deferens, der freilich nach dem 
descensus testiculi nur teilweise herab führend ist. 

deferentiiilis* zum ductus deferens gehörend. 

deltoides, deltoidcus deltaiormig, von der Form eines .1. 
as>..-ro•til-fjc;. to as>..ta. 

deltoidaus zum musculus deltoJdes gehörend. 

dens, dentis, m. der Zahn. 

dentiitns mit Zähnen versehen. 

dentieiilns, -i, m. Deminutiv von dens. 
dentienliitns mit Zähnchen versehen. 

dep1•essor, -öris, m. der herabdrückende (Muskel). deprlmere 
herabdrücken. 

det•ma, -atis, n. die Lederhaut. Identisch mit corium. to Sipjl.t.~. 
Sipaw abhäuten. 

deseende~s, -entis, herabsteigend. partic. von descendi!re. 

deseensus, -üs, m. das Herabsteigen. descendere herabsteigen. 

tlianteti•os, -tri, f., diamcter, -tri, f. der Durchmesser. 
-1j 8r.&j1stpo~;. Stti durd1, r•npsstv messen. 
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diaphragma, -atis, n. die Scheidewand, im besonderen das 
Zwerchfell. 1:o lltti:t>purp.a. q>pr:b:~stY umzäunen, lltwpp!b:lew eine 
Scheidewand bilden. 

diaphragmaticus* zum Zwerchfell gehörend. b.:w.q­
f10tm.6~*. 

diapltysis*, -is (auch -eos), f. das Mittelstück der Röhrenknochen. 
'fl 3ta:po(~t~;*. llw.cpoetv dazwischenwachsen. Das Dazwischen­
gewachsene heisst im Griechischen 4j llw'f'o-fJ. 

dia1•thrösis, -is (auch -eos), f. das Gelenk. -1j at&pll-pwat,, eigent­
Iich das Zerlegen in Glieder. lltaf1l-p6~tY in Glieder zerlegen. 
'tb ap-&pov das Glied. 

diencepbalon, -i, n. das Zwischenhirn. ata zwischen, durch, und 
encephalon (s. d.). Das durch Jiilision verkürzte 3ta kann 
mit llt- zwei- verwechselt werden, darum empfiehlt sich der 
Gebrauch von thalamencephalon (s. d.). 

digastricns (scil. mu.~culus) der zweibäuchige (Muskel). llt- zwei­
(verwandt mit lloo zwei) und -lj Tao't-fjp, --tp6<; der Bauch. 
Besser wäre digast1-ius. Sollte nicht gebraucht werden für: 
zum zweibäuchigen Muskel gehörend, hier ist der Genitiv 
digastrici (bezw. digastrit) am Platze. Die Griechen nennen 
den Muskel o lltra:s'twp*. 

dlgestorius, zur Verdauung dienend. digerere zerteilen, ver­
dauen. di(s)- entspricht unserer Vorsilbe zer-, gerifl·e tragen. 

digitns, -i, m. der Finger, die Zehe. 

digitälis zum Finger (zur Zehe) gehörend. 

di~itätns mit Fingern versehen. Ygl. t'nterjugali$. 
digitatio, -önis, f. wird gebraucht für fingerförmige Bildung, 

würde aber im guten Latein die Tätigkeit bedeuten, durch 
die etwas mit Fingern (oder Zehen) versehen wird (Hyrtl). 
Es kann durch digitus ersetzt werden. 

diplöi!, -oes, f. die spongiöse Substanz des Schädeldaches. -lj 3ml.6'tj 
der Doppelteil, ursprünglich das aus zwei Tafeln bestehende 
Schädeldach selbst, dann übertragen auf das zwischen den 
Tafeln liegende (Hyrtl). llmMo~ doppelt. 

dtploicus* zur Diploii gehörend. 

direetio, -önis, (. die Richtung. dirigere gerade richten. 

distälis (von dem Körpermittelpunkt bezw. einem Zentralorgan) 
abstehend. distare getrennt stehen. Besser ist apoctntros 
(s. d.). 

divertieiHum, ~i, n. die Abzweigung. divertere abwenden. 
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dulichocephalus*, -i, m. der Langköpfige. Gebildet nach 
Analogie von brachycepllalus (s. d.). BoAt)(6c; lang, -lj xsrpa).~ 
der Kopf. 

dorsum, -i, n. der Rücken. 

dorsälis* zum Rücken gehörend. 

ductus, -üs, m. die Leitung, der Gang. dii.cere führen. 

duetiilns, -i, m. Deminutiv von ductus. 

dnodennnt, -i, 11. das Zwölft'ache, der sog. Zwölffingerdarm, der 
erste Dünndannabsehnitt. duodi!nus zwölffach, häufiger ist 
der Pluml duodeni je zwölf. Hyrtl schlägt vor, die un­
richtige Bezeichnung - das Duodenum kommt in seiner 
Länge weder der Länge noch der Breite von zwölf Fingern 
gleich - durch Ga)lendarm zu ersetzen. Luschka bringt 
intestinum pancreaticum in Vorschlag. Der Name awasxa-
8ax'tu).ov lvnpov geht auf Herophilus (300 v. Chr.) zurück. 

duodeuälis* zum Duodenum gehörend. 

düt•os hart. 

ebur, -llris, n. das Elfenbein. 

eburneus elfenbeinern. 

E. 

effea·ens, -entis, abiührend, herc.usiührend. partic. von efferre. 

ejaculatorius* zum Herausschleudern dienend. ejaculari 
heraussch lcmlcm. 

elastien"'* elastisch. i:).ao'ttx6~*. Gebildet in Anlehnung an il.auvst~> 
treiben, in Bewegung setzen, in die Liinge ziehen. Die Alten 
kannten das Adjectivum c!osl.aO'ttx6,. zu einem Einzug gehörend. 

ellipsoideus ellipsoidähnlich. Willkürlich gebildet. 

ellipticus elliptisch. tAAEt1t'ttx6c;. ij lAAEt<}t<; die Ellipse, eigent­
Iich der Mangel. illst!mv unterlassen. Die Ellipse erhielt 
ihren Namen, weil ihre Gleichung dann aus der allgemeinen 
Kegelschnittsgleichung gewonnen wird, wenn man in dieser 
die numerische Excentricitiit kleiner als 1 setzt. 

emboloides*, emboliformis, pfropfenionnig. b lp.~·,l.r.; der 
Pfropf. lfLßtillotv hineinwerfen, hineinstossen. ip.ßoA~Etaoft~•. 

emhryo, -önis, m. die ungeborene Leibesfrucht. Dem Wort embryo 
liegt ein nicht gebrauchtes ip.ßp6wv zu Grnnde, es gibt nur 
'to lp.ßpuov. · Demnach wäre besser embryon, -ontis, n. Die 
Franzosen sagen l'embryon. i:v in, ßp6stY strotzen. 
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embrvonälis zum Embryo gehörend. Sollte durch fclalis er-
setit werden. 

enainentia, -ae, f. die Erhöhung. eminere hervorragen. 

eanis~RI'ilnn, -ii, n. der AbzugskanaL emittere herausschicken. 

enapt•ostlaeneeplaälon*, -i, n. das Vorderhirn. Ep.r.~o~&e(v) 
vorn und encephalt.m (s. d.). Schlecht ist p1·osencephalon (s. d.). 

enaJ•tiU'osis, -is (auch -eos), f. das Nussgelenk (Kugelgelenk, 
in dem die Pfanne mehr als die Hälfte des Gelenkkopfes 
umfasst). -lj ivap3-r-w~tc;. to ii.p{)-pov das Glied, Gelenk. 

eneepltiilon, -i, n. das Gehirn. SubstantivierteR Arljectivum. 
Die Griechen gebrauchen b ip€~'~).o; (sei!. pm).6; )[ark). av 
in, ·ij xe:pa).-1) der Kopf. 

encephaliens* zum Gehirn gehörend. ijxs:pa/.~x6~*. 

entloeardintn•, -ii, n. die Auskleidung des Herzens. to ivao­
x&?~~ov•. Evaov innen. ~ xapata das Herz. 

endolympha, -ae, (. die (im häutigen Gehörlabyrinth) einge­
schlossene Flüssigkeit. Evaov innen. Besser ist lympha in­
terna. Vgl. lympha. 

endolymphaticus zur lympha inte1-na gehörend. ductus 
(saccus) endolymphaticus kann durch ductus (saccus) lym­
pharis (s. d.) labyrinthi ersetzt werden. 

endonenrinn1.*, -Ii, u. das in einem Nervenbündel liegende 
Bindegewebe. Ev8ov innen, to w&pov (auch 1) vsupa) ursprüng­
lich die Sehne, dann der Nerv. 

endopel vin us s. intrapelvinus. 

endothelium*, -Ii, 11. das Endothel, die zellige Auskleidung der 
Gefässe und serösen Höhlen. to ha"&ij).t"v*. Gebildet als 
Gegensatz zu epithelium (s. d.). Ev8ov innen, 1) &'tj).Yj die 
Brustwarze. He isst also eigentlich das, was sich in der 
Brustwarze befindet. 

endotboracieus* die Brusthöhle auskleidend. Evaov innen, 
o &wpa;, -axoc;, die Brust. Vgl. thoracicus. 

ensiformis schwertförmig. ensis, -is, m. das Schwert. 

enterieus zu den Eingeweiden gehörend. €vt<ptx6c;. t&. Evter-a 
die Eingeweide. 

epi- auf-, ihtE. epi- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

eparteriälis auf einer Arterie liegend .. Hybrid. ij l.pt"rjf>ta 
die Arterie. 
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ependyDJa, -litis, n. der Überzug, Anskleidung der Gehirn­
höhlen. 1:0 bEvilop.a. ho6•tv bekleiden. 

ephippinDI, -'ii, n. die Pferdeschabraeke. 'tO tq;l~t~rtov, heisst 
bei neueren der Sattel. b !~t~to<; das Pferd. Wird für den 
satteiförmigen Teil des Keilbeink(!rpers gebraucht, jetzt aber 
zumeist durch sella ossis spheno'idis ersetzt. 

epicardiuna*, -Ii, n. das dem Herzen aufliegende seröse 
Blatt. ~ xapa1a das Herz. S. cardia. 

epicentros* nach der Körpermitte oder einem Zentralorgan 
hingewandt. Vgl. centrum. Besser als proximalis. 

epicondylus*, -i, m. der auf dem Condylus liegende Fort­
satz. b xovooAo<; der Gelenkfortsatz. S. condylus. 

epicrauius auf dem Schiidel liegend. Elttxpavto<;. 1:0 xptivov 
der Kopf. 1:0 bttxpthtov die Kopfbedeckung. 

epiderDJis, -Idis, f. die Oberhaut. ~ E"Jtto<pp.lt;, -1oo;. 1:0 Upp.a 
die Haut. 

epididyDJis, -Idis, f. der Nebenhoden. i} t"Jttotilop.1~, -tilo<;. 
at~op.o<; Z\\ eifach, c.t at~op.ot die Zwillinge, auch angewandt 
auf die Hoden. 

epidurälis s. supraduralis. 
epigastr'icus sich auf dem Bauche oder auf dem Magen be­

findend. 1j raa~p der Bauch, der :Magen. Besser w1ire epi­
gastrius, tlttj<b'tpto~. Die Alten kannten i:tttraa'tpto~ in der 
Bedeutung Schlemmer. 

epigastriuDJ, -ii, n. die Magengrube. 1:0 tmrtiatptov. S. epi­
gastricus. 

epiglöttis, -idis, f. der Kehldeckel. ~ i:mr).wni<;. Vgl. glottis. 

epiglotticus zum Kehldeckel gehörend. Besser wäre epiglot­
tidicus. i:ltt'f AW't'ttatx6~*. 

epineuJ.•inDJ*, -ii, n. die bindegewebige Hülle eines peri­
pherischen Nerven. 1:0 Yiiiipov (s. nervus). Vgl. endcmeurium. 

epipltysis, -is (auch -eos), (. das Endstück der langen Knochen 
(das von dem Mittelstück vor Abschluss der Entwickelung 
durch Knorpel getrennt ist), dann auch ein zapfeniihnliches, 
zum Epithalamus des Gehirns gehörendes Gebilde. -1] t1tl<:poot<;. 
q;ostv wachsen (wachsen lassen). 

epiploou, -i, n. das grosse Netz, eigentlich das darauf (niiml. 
auf den Eingeweiden) schwimmende. 'tO hEtt).oov (auch b tttl­
ltAOo<;). i:mttllstY darauf schiffen. 

epiploicns* zum grossenNetz {epiplöon) gehörend. 1mt1tAotx6<;*. 
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episclerälis auf der Sclera liegend. Hybrid. Korrekt wäre 
episclerius. sclera (s. d.) die fibröse Hülle des Augapfels. 

epistropheus. -ei (auch eos) 111. der zweite Halswirbel, 
eigentlich der Umdreher. b tn~o~potpEo<;, -ew<;, itt~~PE'fictY um­
wenden. Würde besser für den ersten Halswirbel passen, 
der sich mit dem Schädel auf dem zweiten dreht, und ist 
auch im Altertum, ebenso von heutigen Griechen, für den 
Atlas gebraucht worden. Der zweite Halswirbel wird öfter 
auch als axis bezeichnet. 

epistrophicus* zum Epistropheus gehörend. 

epithelinDl*, -Ii, n. die oberflächliche Zellschicht ~o tm&-ij­
/..~ov*, Gebildet von 4] 3-!JV'l die llrustwarze, ursprünglich auch 
nur auf die die papilla mammae deckende Epidermis bezogen 
(H y rtl), später in allgemeinerer Bedeutung gebraucht. 

epitheliiilis* zum Epithel gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

epHhaliiDlns*, -i, m. der auf dem Thalamus liegende Gehirn­
abschnitt. Gebildet von 3a/..ap.O<;. S. thalamus. 

ep i tym p an Icu s auf der Trommelhöhle liegend. Gebildet von 
~6p.ttavov. S. tympanum. Besser wäre epitympanius. 

epi troc h l e o an c o n ä e us. Sprachlich sehrschlechteBezeichnung 
eines als "Varietät auftretenden kurzen Muskels, der vom 
epic011dylus medialis hume1·i zur Ulna zieht, den sulcus nervi 
ulnaris überbrückend. Besser ist epicondyloanconaeus. 

epoophöron• • -i, n. das auf dem Eierstock liegende Organ, 
der Nebeneierstock. ~o .jlov das Ei, tpepe~Y tragen. Früher 
wurde an Stelle von epoophor011 die hybride Bezeichnung 
parovarium gebraucht, die Griechen sagen ttt<po&-ijv.wv* (vgl. 
ovarium}. 

equinus vom Pferde (equus) stammend. 

ethmoides, ethmoidälis siebähnlich. ~&J-loEta-1]<:. b iJ3J-l6<; 
das Seihetuch, Sieb. In os ethmoides, von dem allerdings nur 
die horizontale Platte siebähnlich ist. 

ethmoidiilis* zum os ethmOides gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

exC!aTatio, -önis, f. die Aushöhlung. excavare aushöhlen. Vgl. 
cavus. 

exe!retorius* der Ausscheidung dienend. excernere ausscheiden. 

extensor, -öris, m. der Strecker (Streckmuskel). Den Römern 
war extensor als der Folterknecht bekannt. eirtendere aus­
strecken. 
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extensot•ins* zum Streckmuskel gehörend (zum Strecken 
dienend) . 

.extet•uns aussen liegend . 

.exti·entitas, -ätis, f. das äusserste Ende. extt·emus äusserst. 
Für Gliedmasse wurde das 'Vort erst seit dem 18. Jahr· 
hundert gebraucht. Extremität. In diesem Sinne ist besser 
membrum. 

F. 
t"äcies, -iei, f. die äussere Erscheinung, die Aussenlläche, das 

Gesicht. Verwandt mit fii.cere ausführen. Zu faciei (mit 
langem e vor einem Vokal) vgl. Einl. 8. 3. 

faciälis zum Gesicht gehörend. 

t'alx, -cis, f. die Sichel. 

falcifoJ.•JUis* sichelförmig. 

f'ascia, -ae, f. die Binde. Wird gebraucht für die (allerdings 
meist in breiter Fläche ausgedehnten) hindegewebigen Hüllen 
der Muskeln und ähnliche Membranen. 

fasciola, -ae, f. das Bändchen. 

t"ascicii.lus, -i, m. das (kleine) Bündel. Deminutiv von fascis, 
-is, m. 

t'astiginJU, -Ii, n. der Giebel. 

f'ances (plur.), -Ium, f. der Schlund. 

f'el, fellis, n. die Galle. 

felleus gallig. Ganz am Platze ist das Adjectivum nicht in 
vesica (ellea, die besser vesica fellis heisst. (Übrigens ist 
fel von den Alten auch für Gallenblase gebraucht worden.) 

fentininus weiblich. femrna, -ae, f das Weib (in physischer 
Beziehung). 

4'emnr, -oris, n. der Oberschenkel, auch gebraucht für den 
Knochen des Oberschenkels. 

fentorälis zum Oberschenkel gehörend. Die Römer kannten 
nur das substantivierte femoralia, -ium: Binden um die Ober­
schenkel, die zum Schutz gegen die Kälte getragen wurden. 

fenestra, -ae, (. das Fenster. 

fetus, -üs, m. die Leibesfrucht. Verwandt mit dem veralteten 
feo ich erzeuge. Nicht foetus, was man von fooere erwärmen 
hat ableiten wollen. 
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fetälis* zur Leibesfrucht gehörend. 

fibra, -ae, f. die Faser, eigentlich das durch Spaltung entstandene. 
Verwandt mit firuUre spalten. 

fibrilla*, -ae, f. das Fäserchen. 

fibrocartilägo, -Inis, (. der Faserknorpel. Sprachlich schlechte 
Bildung, richtig ist cartilago fibrosa. 

ftbrosus• Caserreich. 

fibula, -ae, (. das Wadenbein, eigentlich die Heftnadel, Spange. 
{igere heften. 

fibuläris* zum Wadenbein gehörend. 

filum, -i, n. der Faden. 

ftlif'ormis* t"adenf'örmig. 

ftmbriae, -arum, (. die Franse. Die Anatomie gebraucht auch 
den Singular fimbria für bandartigen Besatz. 

ftmbriätus mit einer Franse besetzt. 

ftssiira, -ae, (. die Spalte. findere spalten. 

ftxor*, ·öris, m., fixätor, -öris, m. der Befestiger. figere, figo, 
fi;ei, fi:r;um, befestigen. 

ftaecidus schlaff. flaccus schlaff, im besonderen herabhängende 
Ohren habend. 

ftävus gelb. 

ftexor*, -öris, m. der Beuger (Beugemuskel). Gebildet von flectere 
beugen, biegen. 

ftexorius* zum Beugemuskel gehörend (zum Beugen dienend). 

ftexiira, -ae, (. die Biegung. flectere biegen. 

ftoecülus, -i, m. die (kleine) Flocke. Deminutiv von floccus. 
ftiimen, -inis, n. die Strömung. In flumina pilorum die Rich-

tungen (der Strich) der Haare. fluere ßiessen. 

foetus s. fetus. 
fölium, -ii, n. das Blatt. 

folii.tus mit Blättern besetzt. 

foiHcülus, -i, m. der kleine Schlauch, Beutel, das Bläschen. 
Deminutiv von follis, -is, m. Wird in der Anatomie (unrichtiger­
weise) auch für ein solides Knötchen (nodulus) gebraucht. 

fontic\lus, -i, m. die kleine Quelle, gebraucht für Fontanelle. 
Deminutiv von (ons, fontis, m. Die Verwendung des Namens 

Triepel, Die anatomischen Namen. S 
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schreibt sich daher, dass man früher glaubte, bei nässenden 
Erkrankungen der Kopfhaut sei Feuchtigkeit vom Gehirn 
abgesondert worden und durch die Fontanellen ausgetreten. 

firiimen, -inis, n. das Loch. (ora1·e durchbohren. 

foraminösns reich an Löchern. 

forinatio, -önis, f- die Bildung. formare bilden. 

fornix, -icis, m. der Gewölbebogen. 

forniciitus mit einem Gewölbe versehen. 

fossa, -ae, (. der Graben, die Grube. (ödere graben. 

fossUJa, -ae, (. die kleine Grube. 

R-vea, -ae, (. die Grube. Entspricht einer rundlichen Grube, 
während fossa eine längliche Grube, einen Graben bedeutet. 
{ödere graben. 

foveola*, -ae, (. die kleine Grube, das Grübchen. 

foveoliiris* zur kleinen Grube gehörend. 

frenü.lu•*, -i, n. der kleine Zügel. Gebildet als Deminutiv 
von frenum, -i, n. der Zaum, Zügel. 

frondösus laubreich, gebraucht für zottenreich. {r0'118, -dis, (. 
das Laub. 

frons, -tis, (. die Stirn. In Zusammensetzungen auch für Stirn­
bein gebraucht. 

frontälis zur Stirn gehörend. 

fundifor•is* schleuderförmig. funda, -ae, (. die Schleuder. 
fundere giessen, auch schleudern. 

fundus, -i, m. der Boden, Grund. 

funpforais* pilzf"örmig. fungus, -i, m. der Pilz. 

funicü.lus, -i, m. der (kleine) Strang. Deminutiv von (ünis, -is, m. 
der Strick. 

fusiforais* spindelförmig. füsus, -i, m. die Spindel. 

G. 
gälea, -ae, (. der (lederne) Helm, die Haube. 

gallus, -i, m. der Hahn. In crista gaUi = crista ethmmdalta. 
ganclion, -ii, n. das Ganglion, der Nervenknoten. tb Ta:nli'lv. 

Ursprünglich das Überbein, dann auf die Nervenknoten (zu­
nächst des Sympathicus) übertragen. 
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r;angliosns* ganglienreich. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 
8. 6). 

gaste1•, gastris, f. der Magen, der Bauch. 1] raot.fjp, Gen. raotp6c:. 
Die Griechen nennen jetzt den Magen auch b ot6f1ax.o<;, früher 
war b otOfi!XX.O<; die Speiseröhre. 

gastriens* zum Magen gehörend, raotptx6<;*. 

gastroeneDiins* (scil. musculus) der bauchige, hinter dem 

Schienbein liegende Wadenmuskel. Griechisch: raotpOXINj!J.t-
aro<;* oder j!XO'tfl01tvfJf1tO<;*. 1] ltWif-1"'1 das Schienbein. Die 
.Alten kannten das Wort nicht als .Adjectivum, sie gebrauch­
ten 1] raotpoXV1Jf1Ett für den Muskel, to raotpoxviuuoy für den 
Bauch der Wade. 

gastrocnemialis* znm Wadenmuskel gehörend. Hybrid, 
aber statthaft (s. Einl. 8. 6). 

gelatinösus gallertig. Neulateinisch, gebildet von gelatina die 
Gallerte, dies gebildet von gelare gefrieren. 

gemellus doppelt, einer von Zwillingen. Deminutiv von gemrnus. 

generaUs zur Gattung gehörend, allgemein. genus, -eris, n. 
das Geschlecht, die Gattung. 

genicnlum s. genu. 

genioglössus vom Kinn zur Zunge gehend. Die Griechen sagen 
revztorlwootxo<;*. to jtYetoY das Kinn, 1] r).üiooa die Zunge. 
Wird oft falsch ausgesprochen! Vgl. glotticus. 

geniohyoideus vom Kinn zum Zungenbein gehend. to revetoY das 
Kinn, Öost8-f)<; ypsilonförmig. Wird oft falsch ausgesprochen! 
Vgl. hyoideus. 

genitiilis zur Zeugung gehörend. genere (vorklassisch, später 
gignere) zeugen. g1'gno, genui, genitum. 

genitofemorälis zu den Geschlechtsorganen (wörtlich: zu dem Ge­
zeugten) und dem Oberschenkel gehörend. S. genitalis und 
femwalis. 

genn, -iis, n. das Knie. 

genicnlnm, -i, n. die knotenförmige Anschwellung, eigent­
lich das kleine Knie. 

geniculatos* mit Knoten versehen. Man bezeichnet jeden 
der beiden an der Unterseite des thalamus opticus liegenden 
länglichrunden Körper als cwpus geniculatum, besser und 
einfacher ist es, von zwei genicula zu sprechen. 

germinativns* zum Keimen geeignet.. germinare keimen. 
germen, -inis, n. der Keim. 

3* 
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aingiva, -ae, f. das Zahnfleisch. 

pogivii.lis* zum Zahnfleisch gehörend. 

ginglymus, -i, m. das Scharniergelenk. o jL'fiho!lo>, eigentlich 
die Türangel. 

glo.bella (scil. p11rs) die unbehaarte Stelle zwischen den Augen­
brauen, auch die entsprechende Stelle am Stirnbein. glaber 
kahl, Deminutiv glabellus. 

cio.ns, -dis, (. die Eichel. 
r:lo.ndula, -ae, f. die Drüse. Deminutiv von glans, also eigent­

lich die kleine Eichel, das Kügelchen. 
glandulii.ris* zur Drüse gehörend. 

clenoides, glenoidälis dem glänzenden Augapfel ähnlich. 
jl..-'lvost1l-fj;. -q jkofJV'Y) der (glänzende) Augapfel, verwandt mit 
i)..ooj;,~sw glänzen. Die Gelenkpfanne wird wegen des glän­
zenden Knorpelüberzuges cavitas glenoides genannt. 

glenoidälis* zur cavitas glenOides gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

globns, -i, m. die kugelrunde Masse. 
globösns kugelförmig (über die Endung -osus s. Ein!. S. 4). 

glomm!!, -eris, n. der Knäuel. Verwandt mit globus. 
glomeriCoJ.•mis• knäuelförmig. (Nicht glomi(01·mis .') 
glomerulnm*, -i, n. Als Deminutiv von glomus gebildet 

und im besonderen angewandt auf Gefässkniiuel. (Nicht 
glomel'ulus!) !Ian könnte daran denken, glomusculum zu 
bilden, nach Analogie von opusculum. 

glonterulösns* reich an Gefii~sknäueln. 

glössopharyngeus zur Zunge und zum Schlundkopf gehörend. 
Die Griechen sagen j)..woao<pupontx6c;*. ~ jf...üioou die Zunge, 
b oder -q ql&pt>j;, -l>jfo; der Schlund. S. phal'yngeus. 

glotticns {glössicns) zur Zunge gehörend. j)..wntY.6; (ylwoat­
x6>)· -q j)..üiooa die Zunge. 

glöttis, -idis, (. der Stimmapparat. -q jkw't'tt;, -t3o; das zungen­
förmige (ij j).üia;,a die Zunge) Mundstück einer Pfeife. Mit 
einem solchen glaubte man den stimmbildenden Teil des 
Kehlkopfes vergleichen zu können. 

glntiiens* (scil. musculus) der Gesässmuskel, auch gebraucht 
für: zum Gesässmuskel gehörend. b i).oo•6c; die Hinterbacke. 
Sehr schlecht sind die (selten gebrauchten) Ausdrücke gluttus 
und gluteus. Galen brauchte das Deminutivum ta j)..o6-ttrx 
für die Sehhügel des Gehirns. Die Griechen sagen jkoottrxtoc;*. 
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comphiisis, -is (auch -l!os), f die Knochenverbindung durch 
Einkeilung. ~ T61-'-!fC»Gr.t;. 6 T6f.t.<fot; der Keil. TDI-'-!f6Etv zusammen­
lugen. 

paeilis, -e, dünn, zart. 

piinü.lnm, -i, n. Deminutiv von gränum, -i, n. das Korn. 
grann1Arl8• körnig. 

granulatio, -önis, (. die Kömelung. 

grannlosus• kömerreich. 

grisl!us grau. Neulateinisch, von dem französischen gris, grau, 
gebildet. Vgl. canus. 

cnhernaeülam, -i, n. das Steuerruder, das Leitende, Leitband. 
gubemare steuern, leiten. 

pstns, -üs, m. de:f Geschmack. 

cnstatorias dem Schmecken dienend. gustm·e schmecken, 
kosten. 

cfras, -i, m. die Windung. 6 TÜfiOt;. TUP6t; gebogen. 
\.\t"""-J 

H. 
habenüla, -ae, f. der kleine Zügel, gebraucht für die beiden 

zur Epiphyse des Gehirns ziehenden Leisten. Deminutiv von 
habena, -ae, f. der (zum Halten bestimmte) Riemen. habere 
haben, halten. 

haemorrhoidiilis* wird gebraucht für: zum Mastdarm ge­
hörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 8. 6}. Die Griechen 
sagen at,...oppo!ant6~*. ij a{p.oppo'U;, -lllo~ die zum Blutfluss ge­
hörende Ader. 'tD alp.a das Blut. f.Estv fiiessen. Verwandt 
sind a{p.Oppoo~ an Blutfluss leidend, at,...oppob.6~ zum Blutfluss 
gehörend. 

halle:s., -icis, hallux, -ucis, m. die grosse Zehe. Die Alten 
kannten allex, -leis (auch halle:z:), m. und hallus, -i, m., zwei 
Worte, die man bei der Bildung von hallu:e zusammen­
geworfen hat. Für die Betonung des Genitivs hallucis kann, 
da es sich hier um willkürliche W orlbildung handelt, keine 
Vorschrift gegeben werden. 

hamiitns mit einem Haken versehen. hämus, i. m. der Haken. 

hiimülns, -i, m. der kleine Haken. Deminutiv von hämus. 

harmiinla, -ae, f. die Fuge, Verbindung zweier Knochen durch 
feste Vereinigung glatter Ränder. ~ &p,...ovla. b &p11~ die Fuge 
&p116Cuv zusammenfügen. 
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haustrum, -i, tt. das Schöpfrad, der Schöpfeimer, gebraucht 
für die Ausbuchtungen am Dickdarm. haut·i:re schöpfen. 

hiSiix, ·Icis, f. die Windung, im bes. die äusserste Wintlung der 
0 itrmusch el. ij iD.t~, -txo~. 

helicinns* zur äussersten Windung der Ohrmusebel gehörend. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6.) helicinus (mit kurzem t) 
zu bilden, wäre nicht gut, wegen der Bedeutung der Endung 
-tYo~. Vgl. Einl. S. 4. 

belicotJ.•ema*, -atis, n. das Schneckenlocb, die Verbindung 
zwischen den beiden Treppen an der Schneckenkuppel im 
Gehörorgan. 'to 'tf'iJp.a. das Loch. 

hemi- halb, 1jp.t-. hemi- findet sich in folgenden Zusammen­
setzungen: 

hemiazygos* (scil. vena) wörtlich: die halb unpaare Vene, 
gebraucht für diejenige Vene, die der V. azygos in ihrer 
unteren Hälfte korrespondiert. S. azygos. Genau genommen 
verdient weder jene Vene den Namen azygos, noch diese den 
Namen hemiazygos. N euere bilden ~rt-ta.~ol-ilc;* neben -lw.taCo,o;* 

hemisphaeJ.•iu-.n, -l:i, n. das Hemisphärenhirn. 'to ~a~a.Eptov 
die Halbkugel. ij G'fa.ipa. die Kugel. 

hepar, -ll.tis, n. die Leber. 'to 1pta.p. 
hepati_cus zur Leber gehörend. ~1ta.'ttx6~. 

hiätus, -üs, m. die (klaffende) Öffnung. hiare klaffen, offen stehen. 

bilus der Ort des Gefässeintritts bei ~unge, Niere und Neben­
niere. Nur h'ilum, -i, n. war den Römern bekannt, es be­
deutete ein Fäserchen (vielleicht Nebenform von filum), dann 
das der Bohne anhängende Fädchen, aber wohl nicht, wie 
Hyrtl meint, die eingezogene Stelle an der Oberftiiche einer 
Bohne. Besser ist es, von porta {pulmonis, renis, corporis 
suprarenalis) zu sprechen. 

hippocampus, -i, m. ein fabelhaftes Tier, mit dem (oder mit 
dessen Fuss) ein Wulst im Seitenventrikel des Gehirns ver­
glichen wird. Der Hippocampus hatte den Vorderleib eines 
Pferdes, Beine ohne Kniee und einen geringelten Schwanz. 
b lmtoxav-lto<;. b 'rltltO<; das Pferd. xap.1tntY biegen. 

hirci, -örnm, m. die Achselhaare, selten gebraucht für die Haare 
des äusseren Gehörgangs, neben tragi (s. d.)~ hircus, -i, m. 
eigentlich der Bock, dann der üble Gemch des Achselschweisses. 

histologia*, -ae, {. die Gewebelehre. b la'to<;, der Webstuhl, das 
Gewebe. Besser als histiologl:a, 'to la'tEov, eigentlich Deminutiv 
von la'tbt;1 wird im besonderen für Segel gebraucht. 

horizontiilis* wagerecht, auf den Horizont zielend, d. h. den-
jenigen Kreis, der scheinbar die Erdoberfläche begrenzt. 
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Mrizon, -ontis, m. der Horizont. b opECwv (scil. "K61t'f..o~). 
oplCetv begrenzen. o 3po~ die Grenze. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

hii.mel'US {i1m~rus) -i, m. der Oberarmknochen. Von den Römern 
auch gebraucht für Oberarm und für Schulter. 

bnu1erä.lis zum Oberarmknochen gehörend. Die Römer 
kannten nur das substantivierte humerale, -is, n. der Üb er­
wurf, der um die Schultern gehängt wurde. 

hütUOl', -öris, m. die Feuchtigkeit. humere feucht sein. 

hyaloides, hyaloideus glasartig. h).o3t~-fj;. -ij Ba'/..o.; das Glas. 

hyaloideus zum Glaskörper gehörend. 

hymen, -enis, m. das Jungfernhäutchen. o öp.-fjv, -evo; die dünne 
Haut (ganz allgemein), und 'Tp.-fjv der Hochzeitsgott. 

hymenä.lis* zum Jungfernhäutchen gehörend. Hybrid, aber 
statthaft (s. Einl. S. 6). 

hyoglössus von dem oförmigen Knochen (Zungenbein) zur Zunge 
gehend. 'to o der Buchstabe u, ij j'l..&:;:;-x die Zunge. Besser 
wäre hyoglossicus. Griechisch: Ooj).w:;crtlta;*. Ygl. glotticus. 

hyoides, hyoideus dem Schweinsrüssel oder dem Buchstaben 
u ( >-l) ähnlich. boet3-fj;. o, ij Ii;, M; das Schwein. 'to &. In os 
hyot.des, wofür in Zusammensetzungen hyo- gebraucht wird. 

hyoideus zum uförmigen Knochen (Zungenbein) gehörend. 

hyopharyngeus von dem uförmigen Knochen (Zungenbein) zum 
Schlund gehend. 'to o der Buchstabe u, und o oder ij <:p&puj~ 
der Schlund. Griechisch: OO'f''l.PDTTt1t6<;*. V gl. pharyngeus. 

hypo- unter-, Ö1t6. hypo- findet sich in folgenden Zusammen­
setzungen: 

hyparteriälis unter einer Arterie liegend. -ij tip't"t}?ta die 
Arterie. Hybrid. 

hypoehondriuJD, -'Li, n. der seitlich von der Magengrube 
{kaudal von den Rippenknorpeln) liegende Teil der Oher­
baucbgegend. 'tO 01toz6Y3p~oY. 0 z6vopo; der Knorpel, eigent­
lich das Korn. 

hypogastr1cus unter dem Bauche liegend. Besser wäre hypo­
gastrius. Oltojri~ptb;. ~ jM't-fjp der Bauch. 

hypogastriuJD, -li, n. die Unterbauchgegend. 'tO Öttoj&cr'tptov. 
ij ja='Jp der Bauch. 

hypoglössns unter der Zunge liegend. Name des letzten 
Gehirnnerven. Die Griechen sagen Oltoj'f..ffiocrto<;* bttiijA.wacro; 
heisst eigentlich geschwätzig. V gl. auch glotticus. 
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h,tpophjsis*, -ia (auch -i!os), f. der Hirnanhang. -lj btt&poatc;*. 
ffl)stv wachsen. 

hypothalamicus unter dem Sehhiigel liegend. Besser wäre 
hypothalamius. V gl. thalamw. 

hypothalämus*, -i, m. der unter dem Thalamus liegende 
Teil des Gehirns. b DltO&Ii}.a~. b ~t%).ajLO~; das Gemach. 
V gl. thalamus. 

h yp o t h l! n a r, -aria, n. der Kleinfingerballen. <tb btt6lhvap. • 
VgL thenar. Richtig: to bmall-ivap. Gttta~s(v) hinten. 

I. 
(I vor Vokalen s. J.) 

lle, -is, n. die Weiche, bei den Alten (fast) ausschliesslich im 
Plurnl vorkommend, ilia, -ium. In os ilium das Weicbenbein. 
Davon gebildet iliohypogastricus, ilioinguinalis. VgL hypo­
gastricus, inguinalis und wegen des eingeschobenen o Einl. 
8. 7. 

ilicus*, iliacus zur Weiche oder zum Weichenbein (sog. 
Darmbein) gehörend. In os ilicum = os ilium, musc. ilicus u.a. 
Diacus heisst: zu Troja (llion) gehörend. iliacus willkürlieb 
als Adjectivnm zu ileus (s. d.) gebildet, heisst: an Darm­
beschwerden leidend! Die vielgebrauchten Bezeichnungen 
musc. iliacus, spit~a iliaca usw. sind daher zu beanstanden; 
vgl. die Nameu cardiacus, thoracicus und ischiadicus, die 
ursprünglich auch einen Kranken bezeichneten, die aber alle 
von Namen von Körperteilen abgeleitet sind. 

i1 eus willkiirlich gebildetes Adjectivum. t1eus als Substantivum, 
b si).s&;, ist die Darmverschlingung. sl}.sstv drehen. In (intes­
tinum) ileum der sog. Krummdarm, besser ist intestinum 
ilicum. os ilei das Darmbein (wörtlich : Knochen der Darm­
verschlingung I) = os ilium. V gl. ile. 

imprt'l!ll!lio, -önia, f. der Eindruck. imprimere eindrücken. 

incisivus* zum Schneiden geeignet, dann zu den Schneidezähnen 
gehörend. incide1'e einschneiden. 

ineisüra, -ae, f. der Einschnitt. incidere einschneiden. 

inelinatio, -önis, f. die Neigung. inclinare neigen. Verwandt 
mit "KAEvstv neigen. 

ineus, -üdis, f. der Amboss. Gehörknöchelchen. Verwandt mit 
cade.·e schlagen. 

Index, -icis, m. der Anzeiger, Zeigefinger. 

indieans, -antis, anzeigend. part. Yon indicare. 
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lndieiitor, -öris, m. der Anzeiger, identisch mit musculutt 
utmsor digit IL indicare anzeigen. 

inferior, -öris, weiter unten gelegen, der untere. 

Infra unterhalb von. Mit infra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

infraglenoidä.lis unterhalb der Gelenkpfanne (cavitas glc· 
noJdesJ liegend. Hybrid. 

IDfraorhitälls* unterhalb der Augenhöhle (orbita) liegend. 

infrapateliArls• unterhalb der Kniescheibe (patella) liegend. 

infraseapulArls* unterhalb des Schulterblattes (scapula} 
liegend. 

infraspiniilis•, infraspiniitus* unterhalb des Grates­
(des Schulterblattes) liegend. spina, -ae, f. der Dorn, der 
Grat. in(raspinalis ist dem Namen in(t·aspinatus vorzuziehen~ 
vergl. dazu spinatus. 

infrasternälis unterhalb des Brustbeins (sternum) liegend. 
Hybrid. 

infratemporiilis* = subtemporalis. 
infratroehleiiris• unterhalb der Rolle (trocl!lea) liegend. 

infuncUbulnm, -i, n. der Trichter. in(undere hineingiessen. 

inguen, -inis, n. die Leistengegend. 

inguluiilis zu~ Leistengegend gehörend. 

insct•iptfo, -önis, f. die Einzeichnung, figiirlich gebraucht in 
inscriptio {ib1·osa (tendinea), inscribere daraufschrciben. 

insiila, -ae, f. die Insel. 

i11tegumentum, -i, n. die Decke. intege1·e bedecken. 

inter zwischen. Mit inter- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

interalveoliiris* zwischen den Zahnt'iichem (alveoli) liegend. 

intcrarytaenoideus zwischen den Oiessbeckenknorpeln (carti­
lagines m·ytaen01des) liegend. Sprachlich schlecht. 

intcrcarpeus zwischen den beiden Knochenreihen der Hand-
wurzel (carpus) liegend. Sprachlich schlecht. 

interea'\'ernösas* zwischen den sinus cave1-nosi liegend. 

interchondrälis zwischen Knorpeln (xova~ot) liegend. Hybrid. 

intercondyloideus zwiFchen den Ge1enkfortsittzen (condyli} 
liegend. Sprachlich sc111echt. 
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intereostälis• zwischen Rippen (costae) liegend. 

interenneälis* zwischen den keilförmigen Knochen liegend. 
Vgl. cuneus. 

intei•foveolä.J.•is• zwischen den Grübchen (foveölae) liegend. 

interglobulät•is• zwischen Kügelchen (globuli) liegend. 

interjugälis• zwischen den jz~ga cerebralia des Schädels 
liegend. impressiones interjugales ist besser als impressiones 
digitatae (s. d.). 

interlobäris zwischen Lappen (lobi) liegend. Hybrid. 

interlobuläris zwischen Läppchen (lobuli) liegend. Hybrid. 

intermedins in der Mitte zwischen zwei anderen liegend. 
medius der mittlere. 

intermetacarpeus zwischen Knochen der Mittelhand (meta­
carpus) liegend. Sprachlich schlecht. 

intermetatarseus zwischen Knochen des MitteUnsses (meta­
tarsus) liegend. Sprachlich schlecht. 

intei•ossens* zwischen Knochen (ossa) liegend. 
interparietalis* zwischen dem oberen und unteren lobulus 

prrrietalis des Gehirns oder zwischen den beiden ossa parie­
talia liegend. 

interscapnläris• zwischen den Schulterblättern (scapulae) 
liegend. 

intcrsphenoidälis zwischen den beiden Teilen des Keilbein· 
körpers (os sphenoides) liegend. Hybricl. 

interspinälis* zwischen den p1·ocessz's spinales der Wirbel 
liegend. 

inter t a r s e u s zwischen Knochen der Fusswurzel (tarsus) liegend. 
Sprachlich schlecht. 

intertragrcus zwischen dem tragus un<l dem antitragus am 
Eingang des iiusseren Gehörganges liegend. Hybrid. 

intertJ.•ansveJ.•sälis* zwischen den processus transversi der 
Wirbel liegend. 

in tertro c han tericus zwischen den beiclen Rollbügeln (trochan­
teres) des Oberschenkelbeines liegend. Hybrid. 

intertuberenläris* zwischen den beiden tubercula des 
hwnerus liegend. 

intervertebriilis* zwischen Wirbeln (vertebrae) liegend. 

interior, -öris, der innere. 

intestinutn, -i, n. das Eingeweide, der Darmkanal. intesUnus 
innen (intu.~ liegend. 
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intestinAiis* zum Darmkanal gehörend. 

Intra innerhalb von. Mit intra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

intrajuguläris* innerhalb des foramen jugulare liegend. 
S. jugula·ri!l. 

iDtraoeeipitAiis• innerhalb des Hinterhauptsbeines liegend. 
os occipitis das Hinterhauptsbein. 

intrapelvinus• innerhalb des Beckens (pelvis) liegend. 
ßesser als das hybride endopelvinus. 

intratendin~us innerhalb der Sehne liegend. Gebildet von 
dem neulateinischen tendo (s. d.). 

intumeseentia*, -ae, f. die Anschwellung. intumescere an­
schwellen. tumor, -öris, m. die Geschwulst. 

Iris, -idis, f. die Regenbogenbaut des Auges. ~ !p~, 'tpt3o<;, der Regen­
bogen, nach ylptc;, Personifikation des Regenbogens, Götterbotin. 

iridleus* zur Regenbogenhaut des Auges gehörend. !ptat"Koc;*. 

lsehium, -ii, n. das Gesäss. 'tG lax,EOv, hiess in frühester Zeit die 
Hüfte, dann (bei Aris toteles) das Gesäss, das den Sitzen­
den trägt. !ax,stv (= fx.eri) haben, halten. In os ischii das 
Sitzbein. 

isehiadieus zum Sitzbein gehörend. laxt(Jat"K~, heisst eigent­
lich an der Hüfte leidend. 

Isthmus, -i, m. eine schmale Verbindung. b la&!l-6t::, ursprünglich 
die Landenge, später auch für die enge Verbindung zweier 
Hohlräume gebraucht (schon bei den Alten für Raeheneingang). 

lsthmieus zum Isthmus gehörend. la&!lt"K6c;. 

J. 
jejiinus nüchtern, in der Anatomie bildlieh gebraucht für leer. 

In intestinum jejunum der Leerdarm. Besser wäre nach 
Hyrtl intestinum vacuum. 

jejunälis* zum Leerdarm gehörend. 

Jiicum, -i, n. das Joch (das auf den Hals der Zugtiere aufgelegt 
wurde), ferner auch der Gebirgskamm. In der Anatomie nur 
in diesem zweiten Sinne bildlich gebraucht, in juga cm·ebralia. 

jngiilis zum Joch (im ersten Sinne) gehörend. In os jugale, 
Jochbein, identisch mit os zygomaticum (s. d.). 
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jugiilnm, -i, n. die (zwischen den beiden Schlüsselbeinen 
liegende) Drosselgrube. Ursprünglich die oberhalb des 
Schlüsselbeins liegende Grube, auf diese übertragen von dem 
Schlüsselbein selbst, das mit einem kleinen Joch (jugutn) 
verglichen werden kann. Weiterbin von den Römern ge­
braucht für die vordere Seite des Halses, die Kehle. 

jogiiliiris* zur Drosselgrube oder zur vorderen Seite des 
Halses gehörend. 

jonetüra, -ae, (. die Verbindung. jungere verbinden. 

L. 
Iabium, .ß, n. und 

Iabrum, -i, n. die Lippe, Lefze, der Rand. Beide Worte sind 
verwandt mit lambere lecken. 

labiiilis* zur Lippe gehörend. 
labyrinthus, -i, m. das Labyrinth. b 'ka.ß6ptv{}o,;. Das griechisch& 

Wort entstand aus dem altägyptischen lopero hunt = Palast 
am See (ein grosser Tempel am Mörissee mit ansserordent· 
lieh zahlreichen Abteilungen). 

labyrinthieus* zum Labyrinth gehörend. 

lac, lactis, n. die Milch. 

laetifeJ.•, -era, -erum, milchführend. (erre tragen. 

laeer, -era, -eru!ll, zerrissen. Die Anatomie besitzt ein foramen 
lacerum, obgleich nicht das Loch zerrissen ist, sondern der 
Knochen, in dem es sich befindet. Besser wäre hierfür 
(o1·amen dentatum. 

laeertns, -i, m. wurde von den Römern für Muskel und für (den 
muskulösen) .A.rm gebraucht. Die Anatomie spricht von einem 
lacertus fibrosus und meint damit den sehnigen Faserzug, 
der, von der Endsehne des musc. biceps brachii kommend, 
in die Fascie des Unterarms ausstrahlt (also eigentlich fibrae 
lacet·tv. 

laeinia, -ae, (. der Zipfel. Verwandt mit lacer zerrissen. 

laeiniiitus in Zipfel zerrissen. partic. von laciniare. 
laerima, -ae, (. die Träne. 

laerimiilis* zu den Tränen (auch dem Tränenbein) gehörend. 

laeüna, -ae, f. die (mit Wasser angefüllte) Vertiefung, dann auch 
die Lücke. Verwandt mit 



laeus, -üs, m. der See. 
laevis s. levis. 
lambdoides, lambdoideus dem Buchstaben 

/,a,..ß3oed5-fj<;. 'to >..rip.ßoa. 
lambdoideus zur sutura lambdoides gehörend. 

liimina, ·ae, f. das Blatt, die Platte. 
lamella, -ae, {. das Plättchen. 
lamellösos* reich an Plättchen. 
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liinügo, -inis, f. das Wollhaar, primitives Haarkleid. ldna, -ae, 
f, die Wolle. 

laqueus, -i, m. die Schlinge. Zur Benennung gewisser Faser­
züge in der Gehirnanatomie gebraucht, gewöhnlich aber durch 
das bezeichnendere lemniscu.~ (s. d.) ersetzt. 

lArynx, -yngis, m. der Kehlkopf, b l.&po1~. -onö<;. Das Deminutiv 
'tO l.a.p6n'~tiv bedeutet Gurgel, Kehle. 

laryngcus zum Kehlkopf gehörend. Über die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: >.a.pon~x6c;*. 

Iatus, -eris, n. die Seite. 

lateralis seitlich. 

Iatus breit. In musc. latissimus dorsi der breiteste RückenmuskeL 

lemniseus, -i, m. die Schleife. Bezeichnung zweier Faserzüge 
im Gehirn: lemniscus medialis, von den Endkernen des 
Hinterstrangs des Rückenmarkes, lemniscus lateralis, von den 
Endkemen des Ne1·v. cochlearis im verlängerten :Mark aus­
genend. 

Jens, -tis, (. die Linse. 

lentieiila, -ae, f. die kleine Linse. 

lentieuliiJ.•is linsenförmig. 

leptomiininx, -ingis, f. die zarte Gehimhaut, meninx vasculosa 
und arachnmdes zusammengefasst. Arn't6c; zart, 4j p:1jvtl~• p.-fjvtl· 
To~ die Hirnhaut. Die Griechen sagen: f1 >.sn:rij p.'ijVt'(~-

leviitor, -öris, m. der Heber. levare heben. levis leicht. 
levis, -e, lnicht laevis) glatt. 
liber, -era, -erum, frei. 
Iien, -enis, m. die Milz. 

lienälis* zur Milz gehörend. 
ligamentoJD, -i, n. das Band. ligare binden, verbinden. 
Iimbus. -i, m. der Saum. 
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limen, -Inis, n. die Schwelle. 

limitans, -antis, begrenzend, partic. von limitare. lrmes, -Itis, m 
der Grenzrain, die Grenze, der GrenzwalL 

linea, -ae, f. die Linie. 

lingii.a, -ae, (. die Zunge. 

lingnalis* zur Zunge gehörend. 

lingiila, -ae, f. (auch l'i:gula) das Züngchen. 

Iiquor, -öris, m. die Flüssigkeit. 

löbns, -i, m. der Lappen. b l.oß~, eigentlich das Ohrläppchen, 
dann auch der Leberlappen. 

lobiiris* zum Lappen gehörend. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

löbii.lus*, -i, m. das Läppchen. Hybrid, aber statthaft (siehe 
Einl. S. 6). 

lobnliiris* zum Läppchen gehörend. Hybrid, aber statthart 
(s. Einl. S. 6). 

löeus, -i, m. der Ort. 

longitudiniilis* längs gerichtet. longitü.do, -inis, (. die Länge. 

longus lang. In musc. lrmgiss·imus der längste (über die ganze 
Länge des Rückens sich erstreckende) Muskel. 

lumbus, -i, m. die Lende. 

Iumbiit•is, lnDibiilis* zur Lende gehörend. Wegen der 
Endungen -alis und -aris vgl. pulmonalis. 

Inmbrieiilis*, regenwurmähnlich. lumbru:us, -i, m. der Regen­
wurm. 

liina, -~e, f. der Mond. 

Juniiris zum Monde gehörend, gebraucht für (halb)mondförmig. 

lunatus halbmondförmig gekrümmt. partic. von lunare. 

lü.niila, -ae, (. das Möndchen. 

liiteus gelb. lutum, -i, n. heisst eine zur Färberei benutzte 
Resedaart, dann die gelbe Farbe. 

lympha, -ae, f. die Lymphe, die von den Saugadern resorbierte 
Flüssigkeit. Bedeutete bei den Römern reines klares Quell­
wasser. Das Wort wird in verschiedener Weise abgeleitet, 
entweder ist es verwandt mit limpidus klar (es kommt auch 
limfa vor) oder stellt (was weniger wahrscheinlich ist) das 
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griechische N6p.<p'Y) (weibliche Gottheit einer Quelle, auch eines 
Haines, eines Berges) dar, in dem der erste Buchstabe n 
durch das verwandte I ersetzt ist. Die Griechen sagen: 
b I.E~~- Ursprünglich heisst I.Ep.cpo~ der eingetrocknete 
Schleim, dann in übertragenem Sinne einfältig, blödsinnig. 

lymphii.ris*, lyDlphatieus zur Lymphe gehörend. Lym­
phaticus wurde von den Römern für wasserscheu gebraucht. 
Hyrtl schlug vor, vasa lymphatica durch vasa abs01·bentia 
zu ersetzen. Einfacher ist wohl vasa lympharia. 

lymphoglandiila, -ae, f. der Lymphknoten. Schlechte 'Ober­
satzung der (sachlich nicht einwandfreien) Hezeiohnung Lymph­
drUse. Auch lymphcmodus, besser ist nodus lympharis. 

Jl. 
mäeiila, -ae, (. der Fleck. 

maeularis* zum Fleck gehörend. 
maeulösus ßeokenreich. 

mapus gross. 

mäjor, -öria, grösser, compar. von magnus. 
mäla, -ae, f. die Wange. Eigentlich der Oberkiefer, wahrschein· 

lieh entstanden durch Zusammenziehung, entweder aus 
mandela (mandere kauen) oder aus maxma (s. d.). 

maliiris* zur Wange gehörend. 

malleus, -i, m. der Schläger, Hammer. Gehörknöchelchen. 

malleolus. -i, m. das Hämmerchen. Gebraucht (erst in 
jüngerer Zeit) für Knöchel (am Fuss). 

malleoläris zum Knöchel gehörend. 

mamma, -ae, f. die (weibliche) Brust. 

mammälis*, mammarius zur (weiblichen) Brust gehörend. 

mamilla, -ae, f. die Brustwarze. Deminutiv von mamma. 
maaUläris gebraucht im Sinne von: der Brustwarze ähnlich. 

Die Römer verstanden unter mamt1lare eine Binde, durch 
die grosse weibliche Brüste gehalten wurden. 

mandibü.la, -ae, {. der Unterkiefer. Kommt im klassischen 
Latein nicht vor, erst im Spiitlatein. Vgl. maxilla. mandere 
kauen. Nach Analogie mit ähnlichen Wortbildungen könnte 
man mandibulum bilden (Hyrtl), jedoch ist mandibula nicht 
zu beanstanden. Mit mandibulum wurde im Mittelalter die 
Serviette übersetzt. 
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mandibnläris* zum Unterkiefer gehörend. 

männs, -üs, t: die Hand. 

maniibt·inm, -ii, n. der (mit der Hand zu fassende) Grill'. 

ntargo, -Inis, m. u. f. der Rand. 

mat•ginälis• zum Rande gehörend. 

mascnlinn11 männlich. mäs, miiris, m. das Männchen. 
ntassa, -ae, (. die Masse, der Klumpen. 

ntassete••, -eris, m. der (vom Jochbogen zum Unterkieferwinkel 
ziehende) Kaumuskel. b ~taa(o)"tjrijp, -ijpo~. f-14o(o)lisoll-at kauen. 

Jtlassetericns* zum masseter gehörend . 

.anasticatoJ•ins* dem Kauen dienend. masticare kauen. Ver­
wandt mit ·q p.aa'ta;, -a>to<; der Kiefer. 

mastoides, mastoidaus brustwarzenförmig. p.a.a'tost8Yj~. b p.aa1:~ 
die Brustwarze. 

mastoide u s zum processus mastoides des Schläfenbeins gehörend. 

>llliiter, -tris, f. die Mutter. Wird in der Anatomie im Sinne von 
Umhüllung gebraucht (wie auch das deutsche Wort eine 
ähnliche Bedeutung haben kann), für Gehirnhaut. Besser 
ist meninx. 

materuns zur Mutter gehörend. 

mätrix, -Icis, (. der Mutterboden, eigentlich die Gebärmutter. 

maxilla, -ae, f. der Oberkiefer. Wurde im Altertum sowohl für 
Ober- wie für Unterkiefer gebraucht, später kam mandibula 
(s. d.) für den Unterkiefer in Gebrauch, neben maxiUa inferior. 

maxilläris zum Oberkiefer gehörend. 

maximns der grösste, superl. von magnus. 
meiitlHI, -üs, m. der Gang. mea1·e gel1en. 

mecöninm, -Ii, n. das Kindspech, der Darminhalt der Neu­
geborenen. 'tO p.Yj>tlilvtöv, eigentlich der (eingedickte) Mohn­
saft. ij p.-f)xwv, -wvo~ der Mohn. 

medins in der Mitte liegend. medtum, -Ii, n. die Mitte. 

mediälis nach der Mitte zu gelegen. 

mediäuns in der Mitte liegend. <Vena mediana soll nach 
Hyrtl eine übersetzung des arabischen al-madian sein, und 
dieses soll bedeuten: Vene des Madjan (Kommentator des 
.A.vicenna). Nach Macalister ist dagegen al-madian nichts 
anderes als ein aus dem Lateinischen entlehntes mediana. 
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mediastin111D, -i, ta. der mittlere Teil der Brusthöhle, 
llittelfellraum, auch in mediastinum testis ein in das Innere 
des Hodens von hinten her vorragender Wulst. Der Gebrauch 
des Wortes in diesen Bedeutungen ist willkürlich. Die Römer 
verstanden unter mediast'inus einen Sklaven, der sich in den 
mittleren Gemächern des Hauses, auch in der Mitte der 
öffentlichen Bäder authielt und niedere Dienste tun musste. 
Wird oft falsch ausgesprochen. 

mediastinälis* zum Mittelfellraum gehörend. 

medulla, -ae, f. das Mark (in der Mitte der Knochen liegend). 

medulläris zum Mark gehörend. 

memhriina, -ae, f. die (zarte) Haut. 

memhranaeeus häutig. 

memhranösus* membranreich. Wird auch im Sinne von 
häutig gebraucht, nach Analogie von globosus (s. d.), spongi­
osus (s. d.) u. a. Vgl. Einl. S. 4. 

meDlhrnDl, -i, ta. das Glied (allgemein), auch die Extremität. 

meninx, -ingis, (. die Hirnhaut. -lj p.'iJvtT;, p.-f}vtno~, ursprünglich 
überhaupt Haut. 

meningeus zur Hirnhaut gehörend. Ober die Endung -~us 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: JL"tjYtTTtxo~•. 

meniseus, -i, m. der Halbmond, gebraucht für die halbmond­
förmigen 1:3chaltknorpel des Kniegelenks. b JL"lYtaxo~. Demi· 
nuliv von ij JL-f}Y'f) der Mond. 

mentum, -i, ta. das Kinn. 

mentiilis* zum Kinn gehörend. 

meridiiinus (scil. circulus) der Meridian i.Mittelkreis), d. h. ein 
grösster Kreis, der durch die beiden Pole einer Kugel (des 
Augapfels) hindurchgeht. mifridies, -ei, f. (media dies) Mittag, 
Süden. V gl. zu meridiei Einl. S. a. 

meridionälis wie ein Meridian laufend. 

meso· :zwischen, flSGb-. Nur in Zusammensetzungen, in denen es 
wie eine Präposition gebraucht wird. ,...Sao~ mittel. Es findet 
sieb in: 

mesaraieus zum Gekröse gehörend. p.saapa'Ex6~. tb 11-satipatov 
das Gekröse. &p«t6~ dünn, eng, -lj &patt% (mit und ohne Taat-fjp) 
die Weichen, der Bauch. Besser als das meistgebrauchte 
mesentericus (s. d.J. 

meseneephalon*, -i, n. das Mittelhirn. Vgl. encephalon. 
Triepel, Die anatomischen Namen. 4 
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mesenterialis*, mesentericus zum Mesenterium gehörend. 
mesenterialis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die 
Griechen sagen: p.sasvn\pto~. 

mesenteriolum*, -i, n. Gebildet als Deminutiv von mesen­
terium. !Jyhrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 6), 

mesenteriuJD, -ii, n. das Gekröse, wörtlich· das in der 
Mitte der Eingeweide liegende, 'tO p.sasYr€ptoY. 'to tv'tspoY das 
Eingeweide. tY't6~ innen. 

mesocolon* (dazu das Adject. JDesocolicns*), nu•so­
gastrinJD*, mesometrium*, JDesorchinm*, 
mesorectum, mesosalpinx*, mesovarium (dazu 
m·esovaricus), die Bauchfellduplicaturen, bezw. -falten, 
die zum Dickdarm (colon), Magen (gastet:}, Uterus (-ij p.-fi'tpa 
die Gebärmutter-), auf frühem Entwicklungsstadium zum 
Hoden (o opx_t~, -sw~ der Hoden), ferner zum :I!Iastdarm (rec­
tum), zur Tube (-fj o&htj~, -tnoc; die Trompete), zum Eier­
stock (ovarium) ziehen. mesorectum, mesovat·ium, mesot•m·icus 
sind hässliche hybride Bildungen. Bei den Griechen kommt 
vor 'tO p.sobxoAoY*, 'to llsooraa'tptoY*, 'tO p.saop.-i)'tptov*, tb p.za6p­
x.wv*, 'to p.soooo:A~tlnwv*. V gl. colon usw. 

mesonepltros*, -i, m. die an mittlerer (d. i. zweiter) Stelle 
gebildete Niere; dasselbe wie Urniere (ren primm·dialis). 
b YS'f'pb~ die Niere. 

mesotenon*, -ontis, m. das (gekröseähnliche) Haftband der 
Sehne in Sehnenscheiden. b 'teYwY die Sehne. 

meta-, p.s'ta 1. vom Ort: inmitten, zwischen, 2. von der Zeit: 
nach. meta- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

metacarpns*, -i, m. die Mittelhand. Die Griechen sagen: 
'to p.s'to:xO:pmoY*. b xap~to<; die Handwurzel. Vgl. carpus. 

metacarpälis*, metacarpeus zur Mittelhand gehörend. 
tnetacat'Palis ist hybrid, aber statthaft. Über die Endung ·eus 
in metacat·peus s. Ein!. S. 5. Die Griechen sagen: p.s'to:x&p~tto<;;*. 

metanephros*, -i, m. die Nachniere, d. h. die zuletzt ge­
bildete Niere. b vscppo~ die Niere. 

metatarsus*, -i, m. der Mittelfuss. Die Griechen sagen: 
'to p.E'to:'tapotov*. b 'tapcr6~ die Fusswurzel. Vgl. tarsus. 

metatarsalis*, metatarseus zum Mittelfuss gehörend. 
metatarsalis ist hybrid, aber statthaft. Über die Endung -eus 
in metatarseus s. Ein!. S. 5. Die Griechen sagen: p.sto:t6:poto~*· 

metathalamus der hinter dem Sehhügel liegende GehirnteiL 
Da p.sta im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist 
besser opisthothalamus (s. d.). 
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metencephälon, -i, n. das Hinterhirn. Vgl. encephalon. Da 
!l-e-tti im allgemeinen nicht die Bedeutung hinter hat, ist besser 
opisthencephalon (s. d.). 

minim us der kleinste, superl. von parvus. 
minor, -öris, kleiner, compar. von parous. 
miräbilis wunderbar. miriiri sich wundern. In rete mirabile 

das W undernetz. 

miträlis* einer Mitra (Kopfbedeckung des Bischofs) ähnlich. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen: 
!1t'tpostll-1j~•. -lj !l-t'tpa war ursprünglich der Leibgurt eines 
Kriegers, später die Kopfbinde oder überhaupt Kopfbedeckung 
(von Orientalinnen, Griechinnen, ebensomitrabei Römerinnen). 
In der katholis'chen Kirche wurde mitra die Kopfbedeckung 
des Bischofs. 

möbilis, -e, beweglich. movere bewegen. 

modiölns, -i, m. die (an ihrer Basis ausgehöhlte) Achse der 
Schnecke des Gehörorgans. Deminutiv von möd'ius, -Ii, m. 
der Scheffel. Wurde von den Römern zur Bezeichnung ver­
schiedener Dinge von Hohlzylinderform gebraucht, wie des 
Mantels am Trepan, der Nabe am Rad. 

mödülns, -i, m. das Mass, der Massstab. Deminutiv von mödus, 
-i, m. 

möläris zum Mahlen gehörend. Auch als Substantivum (scil. 
lapis) bekannt: der Mühlstein. möla, -ae, f. der Mühlstein, 
plur. die Mühle, verwandt mit -lJ p.bA"fl die Mühle. 

mons, -tis, m. der Berg. 

monticülns, -i, m. Deminutiv von mons. 

motörius der Bewegung dienend. motor, -öris, m. der Beweger. 
mövere bewegen. motorius hiess bei den Römern beweglich 
(in übertragenem Sinne), regsam. 

mücns, -i, m. der Schleim. 

mncösns schleimig. 

mnliebris, -e, weiblich. 1111'llie1·, -eris, t: das Weib. 

mnltangiilns* vielwinkelig, vieleckig. multus viel, und angulus, 
-i, m. der 'Vinkel. 

mnltifidus vielfach gespalten. multus viel, findere spalten. 

mnsciilni!!, -i, m. der Muskel, eigentlich das Mäuschen, mus, 
muris, m. die Maus. 

mnscnläris* zum Muskel gehörend. 
4* 
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myelene~phälon•, -i, n. das Markhirn, Nachhirn. Gebildet von 
b p.osM~ das Mark, Rückenmark, und trxiq;a).~. V gl. ence­
phalon. Wird besser vermieden, da das Gehirn ein 'feil des 
ganzen Markcs (p.oeM~) ist. Gemeint ist medulla obltmgata (s. d.) 

myenterieus• zur Muskulatur des Darms gehörend. G~bildet 
von b p.ü~, p.o6; der Muskel, eigentlich die Maus, und tvnptll.6;. 
Vgl. entericus. 

m)flohyoideus den (die Mahlzähne tragenden) Unterkiefer mit 
dem Zungenbein verbindend. Gebildet von b ,W>.~ der Mühl­
stein (vgl. molaris), und hyoideus (s. d.). 

myoeardium*, -ii, n. die Herzmuskulatur. Gebildet von b p.ö~· 
p.o6; der Muskel, eigentlich die Maus, und ~ "K!Z~8[a das Herz. 
V gl. card·ia. 

myologia*, -ae, f. die Muskellehre. Gebildet von b p.iic;, p.u6; der 
Muskel, eigentlich die Maus, und Ujstv sagen, lehren. 

myoides muskelähnlich. p.otm8-ljc;. b p.ü;, p.u6; der Muskel, eigent­
lich die :Maus. 

myrtiformis myrtenfruchtähnlich. myrtum, -i, n. die Myrten­
frucht, 'to p.b(l'tov. In ca11mculae myrtiformes Reste des zer­
störten Hymens, gewöhnlich als carunculae l1ymenales be­
zeichnet. Hybrid. 

N. 
niires, -ium, f. die Nase (als Geruchsorgan). Der Singular fldris, 

-is, f. das Nasenloch. 

näsus, -i, m. die (äussere) Nase. 

nasälis zur Nase gehörend. 

nätes, -1um, f. das Gesäss. Der Singular nätis, -is, (. die Hinter­
backe. 

nävicularis kahnförmig. näviciLla, -ae, f- das kleine Schilf. 
Deminutiv von flävis, -is, f. 

nervus, -i, m. der Nerv, eigentlich die Sehne. 'to viöpov, ursprüng­
lich die Sehne, wurde aber schon von Aristoteles für 
Nerv gebraucht. 

nervösus wird gebraucht für nervenreich, bedeutet eigentlich 
sehnig. 

neurolemma*, neurilemma, -atis, fl. die Scheide der Nerven­
faser. Gebildet von 'to vsöpov (s. nerws) und to Up.p.a, -~ 
die Hülle. 
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neurologia*, -ae, f. die Nervenlehre. Gebildet von to veöpov 
(s. nervus) und le-r•tv sagen, lehren. 

nidus, -i, m. das Nest. 

nicer, nigra, 71lgrum, schwarz. 

nodus, -i, m. der Knoten, die knotenCörmige Ansch wellnng. 

nödösus reich an Knoten. 

nödiilus, -i, m. das Knötchen. 

nömeo, -inis, n. der Namen. 

niibeciila, -ae, f. das Wölkchen, weiche Substanz, in der die 
otoconia (s. d.) suspendiert ist. nübes, -is, f- die Wolke. 

nucha, -ae, f. der Na<'ken. Das Wort wird flektiert wie ein la­
teinisches SubstantiYum, stammt aber in Wirklichkeit aus dem 
Arabischen und kam zu der ihm zugeschriebenen Bedeutung 
durch eine Verwechselung. Der Nacken ist im Arabischen 
nugrah, dagegen nucha das Rückenmark (Hyrtl). Man sollte 
nucha durch cervix ersetzen. 

nuchälis zum Nacken gehörend. Zu ersetzen durch ce·rvicalis. 

nucleus, -i, m. der Kern. Für nuciUeus Kern einer nucilla. 
Deminutiv von nux, nucis f. die Nuss. 

nueleölus, -i, m. Deminutiv von nucleus. In der Hi8tologie 
gebraucht für Kernkörperchen. 

nutrieius, ernährend. nütrix, -icis, f- die Amme. mltrire, 
säugen, erniihren. Besser als nutritius. 

0. 

öbex, -leis, m. u. f. der Riegel. objicere entgegenwerfen. 
obliquus schief. 

oblongäta (scil. med·ulla) das verlängerte Mark. Particip eines 
neugebildeten Verbums oblongare, dem man die Bedeutnng 
verlängern untergelegt hat, das jedoch nur mit länglichmachen 
übersetzt werden könnte (oblongus länglich). Besser wäre 
nach Hyrtl prolongata. 

oblongus länglich. 

obtürätus verstopft. partic. von obturare. 
obturätor*, -öris, m. der Verstopfer. 

obturatoriul!l* zum verstopfenden Muskel gehörend. 
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occiput, -itis, n. das Hinterhaupt. ob gegenüber, caput, -itis, n. 
der Kopf. 

occipitiilis* zum Hinterhaupt gehörend. 

occultus verborgen. partic. von ocC'illere. 

ociilus, -i, m. das Auge. 

oculimotorius*, oculomotorius zu den das Auge be­
wegenden (Muskeln) gehörend. V gl. motorius. Zu dem ein­
geschobenen i bezw. o s. Einl. S. 7. 

oesophägus, -i, m. die Speiseröhre. o o!ao'f'&j~. o'iastY tragen, 
tpajstv essen. 

oesophageus zur Speiseröhre gehörend. Über die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: otaoq:a.rtx6~*. 

olecrä.non, -i, n. der Fortsatz der ulna, der die t?·ochlea humeri 
von hinten umgreift. 'to til)Jxpavov zusammengezogen aus 
'to 't'ij~ O.lsY"'j~ xprivov der Kopf des Ellenbogens. 1j O.}.!l'I'IJ der 
Ellenbogen, 'tO xpriYoY der Kopf. 

olfaetorius* dem Riechen dienend. olfaclre riechen(= Geruch 
empfinden, während olere riechen = einen Geruch von sich 
geben ist). 

olfactns, -üs, m. der Geruchssinn. Olfacere riechen. 

oliva, -ae, f. die Olive. 

oliviiris• zur Olive gehörend. 

omentnm, -i, n. das Netz (Bauchfellduplicatur). Vielleicht durch 
Zusammenziehung entstanden aus öplrimentum die Decke 
(wenigstens das grosse Netz kann als Decke der Eingeweide 
angesehen werden). operire bedecken. Man hat das Wort 
omenturn noch auf manche andere Weise zu erklären ver­
sucht, man hat es in Verbindung gebracht mit b öp:i1v die 
Haut, mit b lnto~ der S11oft, mit op'tmus fett. 

omentiilis• zum Netz gehörend. 

omohyoideus vom Schulterblatt zum Zungenbein ziehend. Ge­
bildet von o J.p.~ die Schulter (verwandt mit [h]umerus) und 
hyoideus (s. d.). 

omopläta, -ae, (. das Schulterblatt. Fast ganz durch scapula 
verdrängt. ~ c1p.01tM't't). o c1p.o~ die Schulter, 1j !tM't'l) die 
Platte. ~rla'to~, -sr~ -6 breit, flach. 

ontogeneticns* zur individuellen Entwicklung gehörend. Ge­
bildet von 'to ov, oY'to~ das Seiende, jetzt bestehende (partic. 
von e1vat sein) und rsvrnx6~ (= jEYY"'j'ttxo~) zur Zeugung ge­
hörend, rswastv zeugen. 
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öogenesis*, -is (auch -eos) f. die Entwicklung des Eies. Gebildet 
von 'tO ili6v das Ei und -lj T~Ysa~, -Ewe; die Entstehung. Nicht 
ovigenesis oder ovogenesis! 

öolemma.,, -li.tis, n. die Eihülle. Gebildet von 'to ili6v das Ei 
und 'tO llp.!Jß, -a'toc; die Hülle. 

oophorus* eitragend. ilio~po;*. 'to l]l6v das Ei und q:spstv tragen. 

oophoron•, -i, n. = ovarium (s. d.). Substantiviertes Adjectiv. 

öpereulum, -i, n. der Deckel. operire bedecken. 

opereuläris* zum Deckel gehörend. 

opistheneephalon*, -i, n. das Hinterhirn, bestehend aus 
Brücke und Kleinhirn. ott~alh(v) hinten und encephalon (s. d.). 
Sprachlich schlecht ist metencephalon (s. d.). 

opisthothala01us•, -i, m. der hinter dem Sehhügel liegende 
GehirnteiL ott~lh(v) hinten und thalamus (s. d.). Sprachlich 
schlecht ist metathalamus (s. d.). 

ophtbalmicus zum Auge gehörend. o~alp.tx6c;. b il<plhxkp.6; 
das Auge. Zurückzuführen auf den Stamm bm:, der bei der 
Konjugation von bpiiv, sehen, zur Bildung verschiedener Formen 
herangezogen wird. Die Römer haben opthalmicus geschrieben. 

opponens, -entis, gegenüberstellend, partic. von oppöni!re. 

optiens zum Sehen gehörend. Ött'ttx6~. Abgeleitet vom Stamm btt't. 

ora, -ae, f. der Rand, Saum. Verwandt mit ös, öris, n. der Mand. 

oriilis s. ös. 

orbieulus, -i, m. Deminutiv von orbis, -is, m. der Kreis. 

orbieuläris kreisförmig. 

Orbita, -ae, f. die Augenhöhle. Verwandt mit orbis der Kreis. 
Im guten Latein verstand man unter orbita das von einem 
Rade ausgefahrene Geleise, und vermutlich hat man später­
hin zunächst nur den Raum, innerhalb dessen sich der runde 
Augapfel dreht, mit einer Radspur verglichen, in der Folge 
wurde der Name auf die ganze Augenhöhle übertragen. 

orbitiilis* zur Augenhöhle gehörend. 

organon (auch -um), -i, n. das Werkzeug, Organ. 'to l'ipjavov. 
Verwandt mit spr6.Csall-at arbeiten. 

örifieium, -Ii, n. die Öffnung, eigentlich etwas, das das Aus­
sehen des Mundes hat. ös, öris, n. der Mund, faczes, -ei, f. 
die äussere Erscheinung. V gl. zu faciei Einl. S. 3. 

örigo, -Inis, f. der Ursprung. oriri sich erheben, entstehen. 
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ös, öris, n. der Mund. 

oriilis zum Munde gehörend. 

os, ossis, n. der Knochen. 

osseus knöchern. 

ossiculuDI, -i, n. das Knöchelchen. 

usphreneephalon*, -i, n. das Riechhirn. 
<ppaEvsa&a.t riechen und encephalon (s. d.). 
encephalon (s. d.). 

Gebildet von ba­
Besser als rhin-

osteölogia, -ae, f. die Knochenlehre. +. bcnwl..oria. tb bc;TioY 
(batoiiv) der Knochen, >.sretv sagen, lehren. 

ostiUDI, -ii, n. die Mündung. Verwandt mit ös, öris, n. der Mund. 

öticus zum Ohr gehörend. cbttx6~. to oo~, wt6; das Ohr. 

ötoconia•, -ae, (. der Ohrstaub, die Gesamtheit der auf den 
maculae acusticae des Raumorgans in der nubecula (s. d.) 
eingebetteten mikroskopischen Kristalle (otolithi, s. d.) 
-lJ futo'ltovEa.*. Ge bildet von tb obc;, lht6c; das 0 hr und -lJ xovia. 
der Staub. 

ötolithi*, -örum, m. die Gehörsteine, die die otoconia (s. d.) zu­
sammensetzen. ol !ht6At,'loot*. Gebildet von to oo~, &to<; das Ohr 
und b AE&oc; der Stein. Raube r nennt sie statolithi (s. d.). 

ovälis* s. ovum. 

oväriuDI s. ovum. 

övnm -i, n. das Ei. Verwandt mit 1:0 «jl6v. 

övälis* eiförmig, oval. Die Römer kannten ovalis (mit kurzem 
o) als: zu einem kleinen Triumph (einer ovatio) gehörend. 
övare frohlocken, einen kleinen Triumph (zu Pferd oder zu 
Fuss, nicht im Wagen) feiern, abzuleiten von dem Jubel­
ruf euoe. 

ovariuDI, -ii, n. der Eierstock. Erst in jüngerer Zeit in diesem 
Sinne gebraucht. ovaria (= ova) hiessen die sieben eiförmigen 
Figuren im Zirkus, durch deren Wegnahme die Umläufe 
markiert wurden. ovarius war bei den Römern ein Sklave, 
der die Eier aufzubewahren hatte. Die Griechen nennen 
den Eierstock ~ «jlo,'lo-fJx"'l* (vgl. theca). 

ovw.•iälis zum Eierstock gehörend. 

övar1cus zum Eierstock gehörend. 

öviger•, -E!ra, -ernm, eitragend. gerere tragen. 

ovulum*, -i, n. Gebildet als Deminutiv von ovum. 
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P. 
pachymeninx, -ingis, f- die derbe, fibröse Gehirnhaut = dura­

meninx. Gebildet von ltll;(~, -etrx, -6 dick, derb und -1j p:ijYtj;,. 
p:ijYtl"(a<; die Hirnhaut. Die Griechen sagen: -1j ltr.t;(<llx p.ij­
vt"(~ cder -1) a-AA"1jpt1 p.i)vt"(~-

paliitnnB, -i, n. der Gaumen. 

palaßn.K.I!l zum Gaumen gehörend. Bei den Römern war­
Palatin'Jc: zum Hügel Palatium gehörend. 

pallidns blass, pallere blass sein. In globus pallidus die beiden­
inneren Teile des Linsenkerns im Gehirn. 

pallinm, -Ii, n. der Mantel, das weite Obergewand, wie es von­
Griechen getragen wurde. In der Anatomie: der Gehirnmantel,, 
der äusser~ Teil des Grosshirns, der den Hirnstamm deckt. 

palma, -ae, f. hat zwei Bedeutungen: die flache Hand, Hand­
fläche und die Palme. 

palmiiris nur gebraucht für: zur Handfläche gehörend. 

palDJiitns mit Palmenzweigen verziert. Gebraucht im Sinne 
von: palmenzweigähnlich. 

palDiiformis* palmenzweigähnlich. 

palpebra, -ae, f. das Augenlid. Vielleicht von palpitare zucken, 
des Lidschlags wegen, oder von palpare streicheln, weil das 
Lid sanft über den Augapfel streicht. 

palpebriilis zum Augenlid gehörend. 

pampiDiforDJis rankenförmig. pamp'Inus, -i, m. die Weinranke. 

piincreas, -atis, n. die Bauchspeicheldrüse. 'to 'lta"('l.p•a~. 1tii~,. 
1tiiarx, 1tii11 ganz, völlig, ~cl Y.paac;, -a'toc; das Fleisch, Fleisch­
gericht, das Essbare vom Tier. 

pancreaticns*zurßauchspeicheldrüse gehörend. ~tarxpaattx6c;*. 

panniciilns, -i, m. gebraucht für Haut, Lage, Schicht. Demi­
nutiv von pannus, -i, m. das Kleid, besonders ein zerrissenes, 
schmutziges, der Lumpen. 

papilla, -ae, f. eigentlich nur die Brustwarze. Wurde später aut 
verschiedene warzenähnliche Erhebungen (in der Haut, in 
der Niere) übertragen. 

papilläris* warzenartig. 

papyriieens papierartig. papyrus, -i, m. u. f das Papier, aus­
dem Bast der Papyrusstaude hergestellt. o und -1j ~tam>poc;t 
wahrscheinlich ägyptischen Ursprungs. 
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para· neben-, 7tap&. Mit para- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

paracenträlis neben den Zentralwindungen des Gehirns 
liegend. Hybrid. Die Griechen sagen: 7ta.p&xevrpo;*. 

paracolicus neben dem Colon liegend. Besser wäre paracolius. 
paradidy~nis*, -idis, f. das am Hoden (dorsal vom Kopf 

des Nebenhodens) liegende, ans gewundenen Kanälchen be­
stehende rudimentäre Organ. -lj 7tapa1MofLt<;;*. lllaop.o; zweifach, 
ol llloop.ot die Zwillinge, auch angewandt auf die Hoden. 

paraglenoidälis neben der Gelenkpfanne (cavitas glenoides) 
liegend. Hybrid. 

paramastoideus neben dem Warzenfortsatz (processus masto­
ides) des Schläfenbeins liegend. 

parametrinin*, -Ii, n. das neben dem Uterus liegende 
Gewebe. i] p.-fj'tpa die Gebärmutter. 

paranasälis neben der Nasenhöhle liegend. Vgl. nasus. Hybrid. 
Besser wäre adnasalis. 

parasternälis neben dem Brustbein (sternum) liegend. Hybrid. 
Die Griechen sagen: ~tapaatipvtll<;*. 

parenchyma, -atis, n. die Substanz der grossen Drüsen und 
drüsenähnlichen Organe. 'tO 7tapiixop.a, -a'to<;;. 7tt:<p-ev-xietv da­
neben hineingiessen. Der Name rührt von der Vorstellung 
her, dass die besondere Substanz der Drüsen von den Venen 
zugeführt und in die Zwischenräume zwischen die Gefässe 
ergossen wird. 

parenchy~natösns• reich an parenchi)ma (s. d.). Hybrid, 
aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

parolfactorius neben dem trigönum ol(act01·ium liegend. 
Hybrid. Besser wäre adolfactorius. 

parööphöron*, -i, n. das medial vom Nebeneierstock liegende, 
aus verzweigten Kanälen bestehende rudimentäre Organ. 
Gebildet von 'to <jl6v das Ei, q:ilpetv tragen. Griechisch : to 
~taptpo&·ipm;v* (vgl. ovm·ium). 

parötis, -Idis, f die Ohrspeicheldrüse. -fj 7ta.pw'tk, -Eoo<;; war 
bei den Alten die Entzündung am Ohr (der sog. ~Iumps), als 
Name der Drüse wurde pm·ötis erst im Mittelalter gebraucht. 
'to oo;, w"to<;; das Ohr. 

parotideus zur Ohrspeicheldrüse gehörend. Über die Endung 
-eus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: tt!lpw'ttotx6;*. 

parovarium, -ii, n. s. epoophoron. 
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parnmbilicälis neben dem Nabel (umbilicus) liegend. Hybrid. 
Besser wäre adumbilicaris. 

parnreterios* neben dem Harnleiter (ureter) liegend. 

paraureth rälis neben der Harnröhre (urethra) liegend. Hybrid. 

paries, -etis, m. die Wand. In Zusammensetzungen auch gebraucht 
für Seitenlappen des Gehirns. 

parietälis zur Wand (zum Seitenwandbein) gehörend. 

pars, -tis, f. der Teil. 

parvns klein. 

patella, -ae, f. die Kniescheibe, schon von den Alten in diesem 
Sinne gebraucht. Eigentlich ein (Opfer)teller, Deminutiv von 
pat'ina, -ae, f. die Schüssel. patere offen stehen. 

patelläris* zur Kniescheibe gehörend. 

pecteo, -1nis, m. der Kamm. Verwandt mit b xtd~, 1tnv6~ der 
Kamm. In pecten ossis pubis Schambeinkamm. Bei den 
Römern war pecten das ganze Schambein, wie auch 1tnE.; 
in derselben Bedeutung vorkommt. pecten (xu[~) ist zunächst 
Kamm zum Kämmen, nicht etwa Kamm = Grat. Das Scham­
bein hat kaum Ähnlichkeit mit einem Kamm, höchstens mit 
einem solchen, der nur zwei Zähne besitzt, mit denen man 
die beiden Schambeinäste vergleichen könnte. Später, seit 
dem Mittelalter, wurde nur noch ein Teil des Schambeins, 
sein Grat, als pecten bezeichnet. Besser ist crista ossis pubis. 

pectineus zum Schambein gehörend. Über die Endung -eus 
s. Einl. S. 3. 

pectinätns kammähnlich, eigentlich mit einem Kamm ver­
sehen. 

pectns, -oris, n. die Brust. 
pectorälis zur Brnst gehörend. 

pedistibü.lnm* s. pes. 

pedistibnläris* s. pes. 

pednncülns, -i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, m. der 
Fuss. Findet sich bei alten Schriftstellern sehr selten für 
peduculus (= pediculus). 

pellncidns durchsichtig. pellucere (für per-lucere) durchscheinen. 
lux, lücis f. das Licht. 

pelvis, -is, f. das Becken. 

pelviens* zum Becken gehörend. 

pelvinus* zum Becken gehörend. 
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penis, -is, m. das männlir.he Glied, ursprünglich der Schwanz. 

penicillus, -i, tn. der Pinsel. Deminuti.- von penicülus der 
BüSchel, Deminutiv von penis. 

peuniitus, beflügelt, gefiedert penna, -ae, f. die Feder. 

perfö1•ans, -antis, durchbohrend. partic. von perforare. Wird 
oft falsch ausgesprochen! 

perforiitns durchbohrt. partic. von perforare. 

permiinens, -entis, bleibend, dauernd. partic. von permanere. 

peri- um-. n:ep[ um herum. Mit peri- ist gebildet: 

perieardiuJD*, -Ii, n. der Herzbeutel. tb n:eptxt.ip3tov*. -1] xap3E!a 
das Herz. 

perieardiiicus* zum Herzbeutel gehörend. 
pei·ichondriulll.*, -Ii, n. die Knorpelhülle. to '1teptx6v3ptov*. 

b xov3po~ der Knorpel, eigentlich das Korn. 
perichorioidealis die tunica chorioides (s. d.) des Auges 

umgebend. Sprachlich schlecht. 
pericräniuJD, -Ii, n. das Periost (s. periostium) des Schädel­

daches. b n:eptxpt.ivto~ xtnuv. 
perilympha, -ae, f. die Flüssigkeit, die das häutige Gehör­

labyrinth umspült. Besser ist Zympha externa. 
perimetriuJD* der peritonaeale (s. peritonaeum) Oberzug 

der Gebärmutter (-1) p.-ijtpa). 
perimysinm*, -Ii, n. die Hülle des Muskels oder der Muskel­

bündel. Die Griechen sagen: tb '1teptp.6tov*. b p.ii~, p.OO~ der 
Muskel, eigentlich die Maus. Das s in perimysium ist des 
Wohlklangs halber eingeschoben. 

perinäenJD,- -i, n. (oder perineuJD, aber nicht perineum) 
der Damm, das Mittelfieisch, tb n:ep[vatoY oder n:eptveov. 

perineiilis* zum Damm gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

perineuriuJD*, -Ii, n. die Umhüllung eines Nervenbündels. 
tb veöpov. V gl. nervus. 

periorbita, -ae, f. das die orbita auskleidende Periost (vgl. 
periostium). Das schlechte hybride Wort ist durch periostiunt 
orbitae zu ersetzen. 

periosteuJD, periostium, -Ii, n. die Knochenbülle. Im 
Griechischen kommt vor tb n:epw~teov, b «ept6ano~ und «epc­
oatto~ "f._t''CWV (tunica). -tb ba<sov (ba'toiiv) der Knochen. 

peripheri~us• zu den iiusseren Teilen (Gegensatz: centrum) 
gehörend, peripherisch. tteptcpeptxo~•. mptfsp~tv herumtragen. 
-1) ttept'f'opt.i der Umkreis. 
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peritouäenm, -i, 91. das Bauchfell. b 1tsptt6vato~ ymüv 
(tunicu). 1t2ptntvstv herumspannen 

peronäeus* zum Wadenbein gehörend. Die Griechen sagen: 
11:spovta'to~*. .iij 'ltEflOV1j das Wadenbein, eigentlich die Spange. 

perpendieuläris senkrecht. perpendfculum das Richtblei, Lot 
per-pendere genau abwägen. 

pes, pedis, t11. der Fuss. 

pedistibiilnDJ.*, -i, 91. der Steigbügel. Gehörknöchelchen. 
Gebildet von pes und stare stehen (Skutsch). Das viel­
gebrauchte stapes ist sprachlich sehr schlecht. Die Alten 
kannten keine Steigbügel. 

pedistibuläris* zum Steigbügel gehörend. Schlecht ist 
stapedius. 

petiolus, -i, m. der Stiel. Deminutiv von pes, pedis, m. der 
Fuss, anstatt pediolus. In petiolt's epiglottidis. 

petrösns* felsig. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6) Gebildet 
von b 'lt~too~ (auch -1) ~tlitpa) der Felsen. In os pett·osum (pm·s 
petrosa o.~sis temporalis), das z. T. aus sehr hartem Knochen­
gewebe besteht. - Leider sind eingebürgert fossula pet1·osa, 
sulcus petrosus, nervus petrosus. Man muss an einen Ersatz 
durch fossula usw. ossis petrosi denken. - In Zusammen­
setzungen wird os petrosum zu petro- abgekürzt, was man 
unmittelbar auf 'ltstpo~ beziehen kann. 

phi'Uanx., -angis, f. das Finger-(Zehen-)glied. 1t <p&>.ar;, -ano<: 
hiess, bevor es auch in dem angegebenen Sinne gebraucht 
wurde, 1. ein rundes Stück Holz, Rolle, 2. die (dicht ge­
drängte) Schlachtordnung. Nach Hyrtl war die unter 2. ge­
nannte Bedeutung massgebend, so dass q;a>..ar; eigentlich die 
Gesamtheit der Finger(Zehen-)glieder vorstellt und hiervon 
auf ein einzelnes Glied übertragen erscheint. 

pbalangeus zum Finger(Zehen-)glied gehörend. über die 
Endung -eus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: cpa>.antlto<;*. 

pharynx., -yngis, m. u. f. der Rachen. b u. 1t cp&por;, -ono~. 

pharyngeus zum Schlund gehörend. Uher die Endung -eus 
s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen : q;apontm~•. 

philtruDJ., -i, n. das Grübchen in der Oberlippe. tb cpE).tpov, 
eigentlich der Liebeszauber. <ptAe'tv lieben. 

phrenes, -um, f. das Zwerchfell. = diaph1·agma. a! cppsvs;. 
Kommt nur in Zusammensetzungen vor, in denen mo.n oft 
fälschlicherweise ph1·enico- verwendet (phrenicocolicus, 
phrenicohepaticus, phrenicolienalis, während es 
phreno- heissen muss. Der Singular 1t cpp ~-~, -e\16~ das Ge-
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müt, at q:p!vs; auch die Gemütsäusserungen. Gemütliche Er­
regungen rufen körperliche Empfindungen in der oberen 
Bauchgegend hervor, so dass sehr wohl in alter Zeit das 
Zwerchfell als ihr Sitz angesehen werden konnte (vgl. unser 
"Herz"). 

phrenieus zum Zwerchfell gehörend. cppsvtx6.;. 

pigmentum, -i, n. der Farbstoff. pingere malen. 
pilus, -i, m. das (einzelne) Haar. 

pineälis* zum Fichtenzapfen gehörend. pinea, -ae, f. der Fichten­
zapfen. pinus, -i (oder -us), f. die Fichte. In CtYrpus pineale 
die einem .Fichtenzapfen ähnliche Epiphyse des Gehirns (s. 
epiphysis). 

pinguieula (scil. macula) ein gelegentlich vorkommender gelb­
licher Fleck in der Bindehaut des .A.uges, nahe dem Horn­
hautrande gelegen. pinguiculus hübsch fett, Deminutiv von 
pinguis fett. Nicht pinguecula! Die Bezeichnung ist sach­
lich nicht einwandfrei, da in der pinguicula kein Fett, sondern 
hypertrophiertes Bindegewebe und verdicktes Epithel vorliegt. 

piJ.•iformis* birnförmig. p'E1-um, -i, n. die Birne. Schlecht ist 
py,-i(OJ·mis, indessen damit zu erklären, dass von dem Gram­
matiker Isidorus pi1-um aus Gründen der Ähnlichkeit in 
Verbindung gebracht worden ist mit 'to ftüp, 1top6r; das Feuer, 
die Flamme. 

pisiformis* erbsenförmig. puum, -i, n. die Erbse. pisum ist 
vielleicht das latinisierte 'to 1tlaov die Erbse, freilich ist in 
den beiden Wörtern die Quantität des i verschieden. 

pituitarius* Schleim absondernd. pituila, -ae, f. der Schleim. 
In glandula pituitaria, einer nur historisches Interesse be­
anspruchenden älteren Bezeichnung der Hypophyse des Gehirns. 

pius fromm. In pia mater, der dem zentralen Nervensystem dicht 
anliegenden Gehirnhaut, die besser als meninx vasculosa 
bezeichnet wird. Das 'Vort wurde von Mönchen bei der 
Übersetzung aus dem Arabischen in die anatomische Sprache 
eingeführt (Hyrtl). 

plaeenta, -ae, f. der Kuchen, Mutterkuchen (in der letzten Bedeu­
tung erst seit dem Mittelalter). b 1tAa1tot.<;;, -oiiY'ta~ der Kuchen. 
Man sollte nicht, wie es oft geschieht, plazenta (mit z) schreiben. 

planta, -ae, f. die Fusssohle. Vielleicht verwandt mit planus 
eben. Man findet bei den .A.lten planta au.ch für den ganzen 
Fuss gebraucht. 

plantä••is* zur Fusssoble gehörend. Die Römer nannten 
planta,-ia, -ium die .Absenker von Gewächsen (planta auch 
= Pflanze). 

plii.num, -i, n. die Fläche, Ebene. planus flach, eben. 
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platysma, -atis, n. der Hautmuskel des Halses (musc. subcu­
taneus colli), 1:0 nAa'to:::p.a. in Verbindung mit p.owa., ( = p.o­
ott8i;, s. myotdes), eigentlich das muskelähnliche breite Ge­
bilde, n'Mnu<;, -;ra, -6 breit. 

pleura, -ae, f. das Brustfell. -lJ 1tAeopa heisst die Seite, auch die 
des Leibes, ferner die Rippe. Im Mittelalter wurde pleura 
auf das an der Innenseite der Rippen liegende Brustfell 
übertragen. 

pleurälis* zum Brustfell gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6}. Die Griechen verwenden 1tAEUptx6<;* für: zur 
Rippe gehörend. 

plexus, -üs, m. das Geflecht. plectere flechten. Verwandt mit 
ltASXEtY flechten. 

pliea, -ae, f. die FaltP. plicare falten. 

plieätus gefaltet. partic. von plicare. 
pneu•natieus lufthaltig. 1tYEop.a.'ttx6<;. 'to ltYtüp.a, 1tYE6p.a.'to<; der 

Hauch, Luftstrom. 

pollex, -leis, m. der Daumen. 

polus, -i, m. der Pol. b ltOAo<;, eigentlich die Achse, auch Himmels­
gewölbe, Sonnenuhr. ~t€AetY sich bewegen. 

pons, -tis, m. die Brücke. 

poples, -ltis, m. die Kniekehle. 

popliteus zur Kniekehle gehörend. über die Endung -eu& 
s. Einl. S. 3. 

porta, -ae, · f. die Pforte, Eintrittsstelle der Gefässe an verschie­
denen Organen. Wird auch im Plural gebraucht in vena 
po-rtarum (neben vena po-rtae), die in die Leber eintretende 
Pfortader, im Anschluss an das griechische o.t 11:6Aa.t das Tor 
(das aus mehreren Flügeln besteht). 

portio, -önis, f. der Anteil. Wird oft ohne Zusatz im Sinne von 
portio vaginalis uteri gebraucht. 

porus, -i, m. der Weg. Durchgang. b 1t6po.;. '!ttp&ew hindurch­
gehen. 

postcenträlis hinter den Zentralwindungen des Gehirns liegend. 
post hinter und cent1·alis (s. d.). Hybrid. 

posterior, -öris, der hintere. Wird im guten Latein fast nur von 
der Zeit gebraucht, selten vom Ort, wie in posteriöra, -um 
die Rückseite des Körpers, der Hintere. Hat jetzt, gebraucht 
im Gegensatz zu anterior, fast ganz das klassische post'icu& 
verdrängt. 
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postiens der hintere (vergl. posterior). Wird oft falsch aus­
gesprochen. 

prae vor (vom Ort). Mit pra~ sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

praecenträlis vor den Zentralwindungen des Gehirns liegend. 
Hybrid. 

praeeiinens*, -i, m. der sogenannte Vorkeil, vor dem Keil 
(cii.neus) liegender Abschnitt der Gebirnoberfläche. 

praemoläris* vor den Mahlzähnen liegend. Vgl. molaris. 

praepatelläris* vor der Kniescheibe liegend. V gl. patella1·is. 

praeperitonaeälis vor dem Bauchfell (peritonaeum) liegend. 
Hybrid. 

praepfitium, -ii, n. die Vorbaut. Abzuleiten entweder von 
~o tt6~lhov (ij 'ltoo&rj*) das männliche Glied oder von piUäre 
beschneiden (besonders in der Gartenkunst gebraucht). Die 
zweite Ableitung unwahrscheinlich, der verschiedenen Quan: 
titäten des u wegen. Bei den Griechen heisst die Vorhaut 
-1] hpoöto~&:tx*-

praeputiälis* zur Vorhaut gehörend. 

primarius zu den ersten gehörend (im Sinne von vornehm). 
In follicultts ovm·ii primarius. Besser ist hier primordialis 
(s. d.). 

primordiälis zum Anfang gehörend. primord'Cum, -ii, n. der 
Anfang, Uranfang. primus der erste, ordiri anfangen. 

primns der erste. 

prineeps, -1pis, der erste, wichtigste. primus der erste, ciiplre 
fassen. 

prisma, -litis, n. die Säule mit eckigem Querschnitt. ~o ~tptafLa, 
ttplofL!X~o<;, eigentlich das Herausgesägte, auch die Sägespäne. 
ttpls~v sägen. 

pröeerus schlank. Verwandt mit cresclre wachsen. 

pröeessus, -üs, m. der Fortsatz, eigentlich der Fortgang, Fort­
schritt. pröcedert vorwärts gehen. 

proeneepbalon*, -i, n. das Vorderhirn. np6 vor und ence­
phalon (s. d.). Vgl. prosencephalon. 

pröfnndus tief. Verwandt mit präfundirre hervorgiessen. 

pröminens, -tis, vorragend. partic. von prömimre. 

prominentia, -ae, f. die Hervorragong. 
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promuntiirium, -ii, n. der Vorsprung, besonders eines Ge­
birges. Verwandt mit promrnere vorragen. Ist nicht mit 
mons, der Berg, verwandt und darf nicht promontarium ge­
schrieben werden. 

prönätor, ·öris, m. der Neiger. Gebildet von pränare vornüber 
neigen. Gebraucht für diejenigen Muskeln, die durch Drehung 
des Unterarms die Handfläche nach unten richten. pränus 
vornüber geneigt. 

proprius allein gehörend. Charakteristisch. 

pronephros*, -i, m. die Vorniere, d, i. die zuerst gebildete 
Niere. 1tpo vor, o w<:ppo~ die Niere. 

prosencephli.lon, -i, n. das Vorhirn. Gebildet von 11:po vor und 
encephalon (s. d.), wobei das s des Wohlklangs wegen ein­

. geschoben wurde. Das ist indessen nicht statthaft, da man 
in dem Wort eine Zusammensetzung mit 11:p6.; gegen vermuten 
muss. Richtig ist proencephalonoder emprasthencephalon (s. d.). 

prostäta*, -ae, f. die vom Anfangsteil der männlichen Harn­
röhre durchbohrte Drüse, die sog. Vorsteherdrüse. Ursprüng­
lich wurde der griechische Plural 1tpoatcita.t für die Samen­
bläschen gebraucht. Der Singular, der seiner Bedeutung 
nach sehr wohl auf das bezeichnete Organ übertragen werden 
konnte, ist b 1tpoatci't'tj<;; der Vordermann, der Beschützer, 
1tpoarijva.t voranstellen. Die Änderung von p1·ostates in pro­
stata ist sprachlich zu rechtfertigen, vgl. p.a.pja.plnJ<;; und 
margarita die Perle. 

prostäticus znr Vorsteherdrüse gehörend. 1tpoatat~Koc;;. 

prötiiberantia*, -ae, f. die Hervorragung. protuberare vor­
ragen. Vgl. tuber. 

proximälis nach der Körpermitte (oder einem Zentralorgane) 
hingewandt. Gebildet von proximus der nächste. Besser ist 
epicentros (s. d.). 

pslSas (gebraucht als m.) der Lendenmuskel. ~ <J16ot heisst die Lende, 
<J.o-xc;; ist der Genitiv davon und dürfte nicht als Nominativ 
gebraucht werden. Möglich wäre musculus psoae, aber nicht 
der psoas. Die Griechen nennen den Lendenmuskel b <J.ot't'tjc;;. 
<J.ot't"'J<; ist schon altgriechisch. 

pterygoides, pterygoideus fiügelförmig. 1ttepDjos~3'fJ.;. ~ 
1ttep1>;, -O"fo<;, der Flügel. In processus pterygo'ides ossis 
sphenmdis. In Zusammensetzungen braucht man der Kürze 
halber pterygo- für flügelähnlichen Fortsatz. 

pterygoideus zum processus pterygotdes des Keilbems ge­
hörend. 

Triepel, Die anatomischen Namen. 5 
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pübes, -is, f. die Schamgegend, Scham. Ebenfalls im Singular 
gebraucht für Schamhaare. 

pnbieus* zur Schamgegend gehörend. 

pudendus einer, dessen man sich schämen muss. partic. von 
pudere sich schämen. a1·te1·ia pudenda und ne1"11Us pudendus 
heisst: Arterie und Nerv, deren man sich schämen muss (!), 
besser ist a. und n. pudendm·um. - pudenda, -orum, n. plur. 
als Substantiv gebraucht, die Scham, Schamgegend. 

pudendälis zur Schamgegend gehörend. Unschöne Bildung, 
besser ist der Genitiv pudendonJ,m. S. pudendus. 

pulmo, -önis, m. die Lunge. Verwandt mit o me6p.ow, -oYo~ die 
Lunge. 

pnlDlonäris*, pnlmonälis* zur Lunge gehörend. Die 
Römer kannten nur das Adjektivum pulmoneus. puln!onaris 
ist besser als pulmonalis, dieses aber immerhin statthaft, da 
im guten Latein Ausnahmen von der S. 4 angegebenen Regel 
über die Endungen alis und m·is vorkommen. 

pnlpa, -ae, f. das weiche Mark oder Parenchym eines Organs. 
In pulpa dentis und pulpa lienis. 

pnlpösus* aus weicher Substanz bestehend. 

pulvinar, -äris, n. das Kissen. Gebraucht für das hintere Ende 
des Sehhügels im Gehirn. 

punctuDl, -i, n. der Punkt, eigentlich der Stich. pungere stechen. 

püpilla, -ae, f. die Pupille (Augenstern, Sehloch). Deminutiv 
von pupa das Mädchen. Auch die kleinen Figürchen (Puppen), 
mit denen die kleinen Mädchen spielten, hiessen pupae, und 
pupilla ist eigentlich das verkleinerte Spiegelbild, das man 
im Augenstern eines anderen sieht (H yrtl). Ausserdem war 
pupilla bei den Römern die Waise. 

püpilläris zur Pupille gehörend. Von den Alten nur ge­
braucht mit Bezug auf pupilla die Waise. 

putaDlen, -nlis, n. die Schale, der äussere Teil des Linsenkerns 
im Gehirn. putare beschneiden, besonders in der Garten­
kunst. 

pylörus, -i, m. der Magenausgang, die enge Übergangsstelle 
zwischen Magen und Darm. o ttol.wp6<; der Pförtner, Tor­
wächter. Schon von Galen zum Vergleich herangezogen. 
4j r.6l.'fl (meist im Plural at tt61.at gebraucht) das Tor, opeo&ac 
Aufsicht führen (verwandt mit bpiiv sehen.) 

pylöricus* zum Magenausgang gehörend. :to),wpt7.6~*. 
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pyribnis, -idis, f. die Pyramide. ij 1tupap.f,;, -fZo,;, wahrscheinlich 
ägyptischen Ursprungs. 

pyramidälis zur Pyramide gehörend, pyramidenförmig. 
Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

pyriformis jetzt kaum mehr gebraucht, fehlerhafte Schreibweise 
von piriformis (s. d.). 

Q. 
quadrangnläris vierwinkelig, viereckig. quattuor vier, an­

gulus der Winkel, verwandt mit &·pu)).o,; krumm. 

quadrätus viereckig. partic. vou quadrare v1ereckig machen. 
quattuor vier. Von dem Muse. quadratus labii superioris ist 
nur das Caput infraorbitale viereckig. 

quadJ.•ieeps, iprtis, vierköpfig. quattuor vier, caput, .rtis, n. 
der Kopf. 

quadrige111.inus vierfach, viermal vorhanden. quattuor vier, 
geminus von Geburt doppelt. Hier ~wird es nicht mehr 
empftmden, dass in geminus der Begriff "doppelt" liegt, so­
mit ist quadrigeminus nicht etwa achtfach. Die Bezeichnung 
eines Vierhügels als corpus quadrigeminum ist richtig. 
Nennt man die ganze Vierhügelplatte corpus quadrigeminum 
oder lamina· quadrigemina, so setzt man voraus, dass quadri­
geminus auch bedeutet: in vier Teile gesptrlten. Das könnte 
man auf G1·und von Analogien verteidigen (vgl. t1·igeminus). 

quartus der vierte. 

quintus der fünfte. 

R. 
J.•adins, -ii, m. eigentlich der Stab, dann die Speiche des Rades, 

auch der Halbmesser des Kreises, der Strahl der Sonne und 
Name des einen der beiden Unterarmknochen. 

radiälis* zum radius des Unterarms gehörend. 

radiätus mit Strahlen versehen, strahlend. 

radiatio, -önis, f. die Ausstrahlung. 

rädix, -icis, f. die Wurzel. 

radiculäris* zur Wurzel gehörend. Gebildet von radicUla, 
Deminutiv von radix. 

rämus, -i, m. der Ast, Zweig. 
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ramiilus, -i, m. das Ästchen. 

raphe s. rhaphe. 
reeessus, -iis, m. der Rückgang, dann die Einbiegnng, Ver­

tiefung. recedere zurückweichen. 

reetus gerade. Adjectivisch gebrauchtes partic. von 1·egere richten. 
- rectum, -i, n. (mit oder ohne intestinum) der Enddarm, 
Mastdarm. Nach Hyrtl soll die Bezeichnung auf Galen 
zurückgehen, der nur tierische Kadaver sezierte, hier den 
Enddarm gestreckt fand, also anders, als es Leim l\Ienschen 
der Fall ist, und ihn &m:o&oap.svov ~vnpov = intestinum rectum 
nannte. (Verwandt mit &n:eo&6vetv gerade richten, eb&6-, -etrx, 
-6 gerade). Indessen braucht schon Celsus vor jenem 1·ectum 
für Mastdarm. Besser wäre intestinum terminale. 

reetalis* zum Mastdarm gehörend. Besser wäre der Genitiv 
intestini terminalis. 

rectilineus aus geraden Linien bestehend. Bezeichnung des 
vorderen Schenkels vom Steigbügel (Gehörknöchelchen). linea, 
-ae, f. die Linie. 

recurrens, -entis, zurücklaufend, partic. von recurri!re. 
l'egio, -önis, f. die Lage, Gegend, eigentlich die Richtung. regere 

richten. 

ren, -is, m. die Niere. 
renälis zur Niere gehörend. 
renieiilns, renculus, -i, m. die kleine Niere. Wird ge­

braucht für die einzelnen Lappen, aus denen sich die Niere 
Lei ihrer Bildung zusammensetzt. 

respiratorins der .Atmung dienend. respirare Atem holen. 
spir'itus, -us, m. der Hauch, Atemzug. 

restiformis* strangförmig. restis, -is, f. der Strick, Strang. 
rete, -is, n. das Netz. 

reticiilnm, -i, n. das kleine Netz. 

retienläris* zum Netz gehörend, netzförmig. 

retina*, -ae, (. (scil. tunica) die Netzhaut des Auges. Wird 
fast immer falsch ausgesprochen, von rete kann nur retinus 
mit langem i abgeleitet werden (s. Einl. S. 4). Die Griechen 
nennen die Netzhaut b &p.q:tß'l."tja-rpoet1l-Yj~=x.t-rwv. 'to lqJ.<pEß'l."'la-rpov 
das Fischernetz. &p.q;tß&).).etY umfassen. Die wenig passende 
Bezeichnung wurde gewählt, weil die Nervenhaut des .Auges 
den Glaskörper umfasst "wie ein Fischernetz den Fang". 
(Gerardus Cremonensis, Übersetzer des Avicenna. 
Ausführliches bringt Hyrtl.) 
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retinäciilum, -i, n. das zum Halten dienende Band, retinere 
zurückbalten. 

retrö zurück, rückwärts liegend. Da retl·o keine Präposition, 
sondern ein Adverbium ist, sollte es nicht mit Adiektiven 
zussmmenge~etzt werden. Man findet es in : 

retrocaecälis hinter dem Blinddarm (vgl. caecus) liegend. 
Besser wäre postcaecalis. 

retroßexns zurücl{gebogen. partic. von retroflectere. 

retromalleoläris hinter dem Knöchel (malleolus) liegend. 
Besser wäre postmalleolaris. 

retromandibuläris hinter dem Unterkiefer (mandibula) 
liegend. Besser wäre postmandibularis. 

retromaxilläris hinter dem Oberkiefer (maxilla) liegend. 
Besser wäre postmaxillaris. 

retroperi tonae älis hinter dem Bauchfell (peritonaeum) 
liegend. Hybrid. 

reuniens*, -tis, verbindend. partic. von (dem erst im mittel­
alterlichen Latein vorkommenden) 1·eunire vereinigen. 

rhaphe, -es, f. die Naht. -1] pa.Cf-1]. pciTtutY zusammennähen. Oft 
fälschlicherweise raphe geschrieben. 

I·hinencephii.lon*, -i, n. das Riechhirn. Gebildet von 4] p[<;, 
pw6~ die Nase, und encephalon (s. d.). Heisst eigentlich Ge· 
hirn der Nase, darum ist besser osphrencephalon (s. d.). 

rhombencephii.lon*, -i, n. das Rautenhirn, der die Rauten· 
grube enthaltende Teil des Gehirns. Gebildet von b pop.ßo<;, 
ursprünglich der Kreisel (p€p.ßm herumdrehen), als mathe­
matischer Ausdruck die Raute, das verschobene Quadrat, 
und encephalon (s. d.). 

rhomboides, rh om b oideus rautenförmig. pop.ßos~8-ij<;. b p6p.ßo<; 
die Raute (s. d. vor.). 

rhomboideus zur fossa rhomboides gehörend. 

rima, -ae, f. die Spalte. 

risörius* zum Lachen dienend, Gebüdet von risor, -öris, m. 
der Lacher, Spötter. ridere lachen. 

rivns, -i, m. der Bach. 

rostrum, -i, n. der Schnabel. Verwandt mit rödere benagen. 

rosträlis zum Schnabel gehörend, gebraucht bei Embryonen 
im ·Sinne von: nach dem vorderen Körperende hin gelegen. 
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rotätor, -öris, m. der Dreher (Muskelname). rotare herumdrehen. 
rotnndns rund. t·öta, -ae, f. das Rad. 

rndimentnm, -i, n. der erste rohe Anfang eines Unternehmens, 
gebraucht für ein nur angelegtes, nicht ausgebildetes, ver­
kümmertes Organ. 1·udire (= erudire) ausbilden, rudis roh. 

riiber, 1·ubra, rub1'um rot. 

riiga, -ae, f. die Runzel. 

s. 
säbiilnm, -i, n. der Sand. 

saccns, -i, m. der Sack. 
sacciformis* sackförmig. 
sacciilns, -i, m. das Säckchen. 
saccnläris* zum Säckchen (im bes. des Gehörlabyrinthes) 

gehörend. 

sacet•, sacra, sac1'Um heilig. In os sacrum das Kreuzbein. Der 
lateinische Name ergab sich als Übersetzung des griechischen 
~b !e:pbY bo~oöY, und diese Bezeichnung des grössten Knochens 
der Wirbelsäule erklärt sich dadurch, dass die Alten auf­
fallend grosse Dinge !sp6~, heilig, nannten. (Auch der deutsche 
Name Kreuzbein ist auffallend, er ist darauf zurückzuführen, 
dass im Althochdeutschen criuzi - unser Kreuz - eine Er­
höhung bedeutete. Hyrtl.) 

sacrälis* zum Kreuzbein gehörend. 

saeptnm, -i, n. der Zaun, die Scheidewand. saepire umzäunen. 
Besser als septum. 

saeptulnm*, -i, n. die kleine Grenzwand. Besser als septulum. 
sagittälis die Richtung des abgesandten Pfeiles besitzend. 

sagitta, -ae, f. der Pfeil. 

saliva, -ae, f. der Speichel. 

salivaris* zum Speichel gehörend. 

salpinx, -ingis, f. die Trompete. 1j oa),ml~• -tno<:. Identisch 
mit tuba, fast nur in Zusammensetzungen gebraucht. 

salvatella, scil. vena, Hautvene am Handrücken. Verdorben aus 
dem arabischen al-a-seilem die Fliessende (Hyrtl). 

sangnis, -mis, m. das Blut. 
sangninens blutig, aus Blut bestehend. Auch in vasa san­

guinea Blutgefässe. 
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aaphena(us), scil. vena (nel'vus), Hautvene (-nerv) der unteren 
Extremität. Der Name stammt nicht, wie man glauben könnte, 
von dem griechischen a-;<:p-q~ deutlich, sondern von al-safin 
der Araber (Hp·tl). Vielleicht ist das Wort dem Hebräischen 
entnommen, in dieser Sprache- nicht im Arabiseben selbst­
heisst si\fin der Yerbe1·gende. So wurde die an der inneren 
Seite des Beines liegende Vene genannt, weil sie im Gegen­
satz zu anderen Hautvenen fast während ihres ganzen Ver­
laufes nicht durch die Haut bindurchscbimmert. - Könnte 
durch occulta (us) ersetzt werden. 

sarcolentma*, -atis, m. die Scheide der Muskelfaser. Gebildet 
von -YJ a&p;, aa~'l<6c;: das Fleisch, und 'tO lsr-r-a. -tx'to<; die Hülle. 

sartot•ins* zum Schneidern dienlich. sm·tor, -öris, m. der 
Schneider, Flickschneider. sa1·cire ausbessern. 

scäla, -ae, f- die Treppe. Entstanden durch Zusammenziehung 
aus scandela, scandere steigen. Von den Römern immer im 
Plural gebraucht. 

scalenus schief, ungleichseitig dreieckig. a'l<txA"tjv6<;. Verwandt 
mit OY.ob)~ krumm, auch mit axaCstY hinken. 

scäpha, -ae, f. der Nachen. i[ axci:p'tj, eigentlich das Ausgehönlte. 
cxan:·mv graben. Gebraucht für die zwischen helix und 
anthelix liegende Furche der Ohrmuschel. 

scaphoides kabnförmig. axa.r;os~3-1j~. 

scäpii.la, -ae, f. das Schulterblatt. Die Römer brauchten nur 
den Plural, im Sinne von Rücken. 

scapulä.ris* zum Schulterblatt gehörend. 

scä.pus, -i, m. der Schaft. b axii1to; der Stock, Schaft. 

sceletnm (auch sceleton), -i, n., sceletns, -i, m. das Skelett. 
b O'I<Sl.S'to~. Ursprünglich ist axsl.s-r6; Adjectivum und heisst 
ausgedörrt. Die Bezeichnung wurde !lumien beigelegt, ent­
spricht eigentlich nicht unserem Knochengerüst. Verwandt 
mit a~sA.A.stv ausdörren, auch mit 'to a~slo~, -oo~ das Schien­
Lein und überhaupt der (harte) Knochen. Nicht skeleton zu 
schreiben (s. Einl. S. 8). 

8clei·a (scil. tunica ocul1) die feste Hülle des Augapfels, die zu­
sammen mit der Hornhaut die tunica fibrosa oculi bildet. 
ax}. 'tjp6.; hart. 

SCJ•iptorius zum Schreiben dienend. scriptor, -öris, m, der 
Schreiber, st:rtbere schreiben. In calamus scriptorius, Be­
zeichnung des hinteren Endes vom Boden der vierten Gehirn­
kammer, das mit dem zugeschärften Teil einer Schreibfeder 
verglichen werden kann, 



72 scrobrt:Ulus 

scrobiciHns, -i, m. die kleine Grube. Deminutiv von scrob(i)s, 
-is, m. die Grube. In scrobiculis cordis die Herzgrube, wo­
mit gelegentlich (unpassenderweise) das Epigastrium (s. d.) 
bezeichnet wird. 

scrötnm, -i, n. der Hodensack. Ursprünglich überhaupt ein Sack. 
Die ältere Form ist se1·autum. Es bedeutete scrautum pel­
liceum einen ledernen Sack, in dem Pfeile aufbewahrt 
wurden. 

scJ.•otälis* zum Hodensack gehörend. 

scybiilnm, -i, n. der Kotballen. 'to OlUißaA.ov. Meist im Plural 
(scybala) gebraucht. 

sctphns, -i, m. der Becher. b ax6<foc;. Gebraucht für das trichter­
förmige Ende des Achsenblattes (lamina modioli) in der 
Schnecke des Gehörorgans. 

sebnm, -i, n. der Talg. 

sebacens* aus Talg bestehend. Wird unrichtigerweise im 
Sinne von talgbereitend (in glandula sebacea) gebraucht. 

sebipar*, -a, -um talgbereitend. parere hervorbringen. 

sectio, -önis, f. der Schnitt. secare schneiden. 

secnndns der zweite. 

sella, -ae, f. der Sessel. Verwandt mit sedere sitzen. 

sellaris zum Sessel, im bes. zur sella ossis spheno'idis ge­
hörend. 

semen, -Inis, n. der Samen. 

seminälis zum Samen gehörend. 

seminifer, -era, -erum samentragend. fen·e tragen. 

semi- halb-. Mit semi- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

semicanälis, -is, m. der Halbkanal, die Rinne. Richtig ist 
canalis. 

semicirculäris halbkreisCörmig. Hybrid. 

semilunäris halbmondförmig. Dasselbe wird schon durch 
lunatus (oder luna1·is) ausgedrückt. 

semimembranösus• halbhäutig. In musc. semimembra­
nosus, ein Name, der deswegen getadelt werden muss, weil 
der so bezeichnete Muskel zur Hälfte aponeurotisch ist, 
membrana aber eine zarte Haut bedeutet. Vorzuziehen wäre 
darum hemiaponeu1·oticus. 

semiovälis* halbeiförmig. 
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semispinälis* halb zum Dorn (zu den Dornfortsätzen der 
Wirbel) gehörend. 

semitendinösus halbsehnig. Von dem neulateinischen tendo­
(a. d.) gebildet. Die Griechen sagen: 4jp.ttsvovtwll'"fl~*- ·1jp.t- halb-t 
b dvmv die Sehne. 

sensitivus der Empfindung dienend. Falsch gebildet von sentire, 
sentio, sensi, sensum, empfinden. Es müsste sensivus heissen. 

sensorius* der Empfindung dienend. sentire empfinden. Vergl. 
d. vor. 

sensus, -üs, m. die Empfindung, der Sinn. 

septum s. saeptum. 
septulum s. saeptulum. 

serotinus spät auftretend. sero spät. 

serrätus gesägt, gezähnt. se1-ra, -ae, f. die Säge. 

serum, -i, n. die Molken, gebraucht für Blutflüssigkeit (ohne­
Faserstoff). serum articulare = smegma articulare die Ge­
lenkschmiere, kann an Stelle von synovia (s. d.) gebraucht 
werden. 

serösus reich an Blutflüssigkeit. 

sesamoides, sesamoideus sesamähnlich. a'"flaap.osta-ft~· to 
a-ftaap.ov die Schotenfrucht der (aus Ägypten und Arabien 
stammenden) Sesampfianze. In os sesamoides, plur. ossa 
sesam orde (ba1:ii a-r1aap.osto-1j*). 

sesamoideus zum os sesamoides gehörend. 

sig:m.oides dem Buchstaben Sigma ähnlich. atwod-ftc;. to at·rp.a. 
Da mit diesem Namen halhmondförmige Gebilde bezeichnet 
werden, so ist bei ihm nicht an die spätere Form des Sigma 
(l:), sondern an die ältere Form (C) zu denken (Hyrtl). 

sigmoideus zu einem sigmaförmigen Organ gehörend. 

simplex, -'leis, einfach. 

sinciput, -Itis, n. der Vorderkopf, eigentlich überhaupt ein halber 
Kopf. semi halb, caput, -ttis, n. der Kopf. 

singuläris einzeln, vereinzelt. 

sinister, -tra, -tmm links, der linke. 

sinus, -üs, m. die 'Vertiefung, der Busen. In der Anatomie 
werden, was nicht korrekt ist, auch einzelne geschlossene 
Kanäle, nämlich die Blutleiter der fibrösen Gehirnhaut, al& 
sinus bezeichnet. 

skeleton s. sceletum. 
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smegma, -atis, n. die Salbe, Schmiere. tb ap.'ijjp.at. In der Ana­
tomie gebraucht in smegma praeputii, das sich an dem Hals 
der Eichel des männlichen Gliedes findet und wesentlich aus 
abgestossenen und verklebten Epithelzellen besteht, und in 
smegma articula1·e (= serum articulare = synovia, 8. d.) die 
Gelenkschmiere. ap.&m abreiben, salben. 

l!!Oläris zur Sonne gehörend, gebraucht für sonnenähnlich. söl, 
-is, m. die Sonne. 

8 o l e u s, scil. musc., der breite, sich nach unten verschmälernde 
'Vadenmuskel, der vom musc. gastrocnemius bedeckt wird. 
Gebildet von solea die Seezunge, aus Gründen der .Ähnlich­
keit. Der deutsche Name Schollenmuskel ist insofern be­
rechtigt, als die Scholle (Pleuronectes platessa) mit der See­
zunge (Solea vulgaris) nahe verwandt ist. solea ist auch die 
Sandale, indessen kann dem Muskel weniger .Ähnlichkeit mit 
einer Schuhsohle als einem Plattfische zugesprochen werden. 
Besser wäre soleiformis. 

solitarius alleinstehend, abgesondert. sölus allein. 

sordes, -is, f. der Schmutz. sordes auri~tm der Ohrenschmalz. 
sordipar*, -a, -um, ohrenschmalzbereitend, eigentlich schmutz­

bereitend. parere hervorbringen. 

spatiunt, -li, n. der Raum, Zwischenraum. 

spectaus, -antis, hinzielend, partic. von spectare betrachten, 
nach etwas zielen, gerichtet sein. 

speruta, -atis, n. der Samen. tb a1t€pp.'-', -a:to<;;. 

spermaticus zum Samen gehörend. axepp.a'ttx6<;. 
sperntatogenesis*, -is (auch -eos), f. die Entwicklung 

des Samens. Gebildet von tb ClltSflfl-!X und i] re~sat<;, -ew; die 
Entstehung. 

sperutiuut*, -ii, n. der Samenfaden (= spermatosoma, 8. d.). 
Weiterbildung (Deminutiv) von sperma. 

spet•ntatosönta*, -atis, n. das (befruchtende) körperliche 
Samenelement. Gebildet von tb OltZflfl-11. und tb a&p.!X der 
Körper. 

spet•ntatozöon*, -i, n. das Samentierchen. Bedauerlicher­
weise noch öfter gebrauchte Bezeichnung der Samenfäden. 
Gebildet von 'to Ctjlov das Lebende, das Tier. Griechisch: 
tb 01töpp.a.'to,<pciptov*. 

spllaericus kugelrund. a1'a.tp~x6<;. i] a11arpa die Kugel. 

!!!phaeroides, s p h aeroid eus kugclartig, rund. a:pa.tposta-ft<;. 
-lJ o:pa.Ip'-' die Kugel. 
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s p h a er o i d e u s zu einem kugelartigen Organ gehörend. 

l!lphenoides, sphenoid älis keilförmig. O'VflYOeL3-fj.;. b al'-fjv, 
orp"1Jv6<: der Keil. 

sphenoidälis• zum Keilbein gehörend. Hybrid, aber statt­
haft (s. Einl. S. 6). 

sphincter, -eris, m. der Schnürer, der Schnürmuskel, Ring­
muskel. b Ol'L-pt't"ijp, -'ijp~. oi'lnsLv zusammenschnüren. 

Spina, -ae, f kommt schon bei den Römern in verschiedener 
Bedeutung vor: der Dorn, das Rückgrat. In der Anatomie 
pflegt man Rückgrat mit spina dorsalis wiederzugeben. In 
Anlehnung an die zweite Bedeutung von spina gab man der 
spina scapulae, dem Schulterblattgrat, den Namen. Viel­
leicht verwandt mit b am\vauko\;, der Wirbel, oder mit spfca, 
die Ähre. 

spinälis* zum Dom, Grat, Rückgrat gehörend. 

spinätns* wird in Zusammensetzungen (supra-, infraspinatus) 
in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht, obgleich es 
heissen würde: mit einem Dorn oder Grat versehen. 

spinösns eigentlich an Dornen reich, wird aber, was zu ver-
urteilen ist, in derselben Bedeutung wie spinalis gebraucht. 

spiralis* schlangenförmig gewunden. spira die schlangenförmige 
Windung. 4j on:stpa. Hybrid, aber statthaft (s. Ein!. S. 6). 

splancltniens zu den Eingeweiden gehörend. oitk•xrxvLxo\;. 'to 
cmkalx.vov das Eingeweide (meist im Plural gebraucht. 'ta 
oit).anva). 

splanchnolögia*, -ae, f. die Eingeweidelehre. Gebildet von 
'to on:}.cilx.vov das Eingeweide, und HpLY sagen, lehren. 

splen, -enis, m. die Milz. b oitl.-fjv; -"t]vo:;. Gewöhnlich durch 
lien (s. d.) ersetzt. 

spleniens zur Milz gehörend. oit),"tjvtx6:;. Gewöhnlich durch 
lienälis (s. d.) ersetzt. 

l!lpleninJD, -11, n. der Wulst. In splenium corporis callosi der 
Balkenwulst des Gehirns. Eigentlich ist splenium das Pflaster, 
der Bausch, auch das Schönheitspflästerchen. 'to oit),"t]vEov. 

s p 1 e n I u s pflasterförmig. Name eines am Nacken liegenden trapez­
förmigen Muskels. Der (sprachlich schlechte) Ausdruck 
splenius stammt ans dem :Mittelalter, er könnte mit "milz­
förmig" übersetzt werden (s. splen), bezeichnet dann aber die 
Gestalt des Muskels nicht richtig. Griechisch: cmk"t]Ytosta·qc;*. 

spondylns, -i, m. der Wirbel. b oit6v1iuko\;. Gewöhnlich durch 
ve1·tebra ersetzt. 
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spongiösus schwammig, spongia, ij cltonta der Schwamm. 
Hybrid, ist aber bei Celsus u. a. belegt. (Vgl. Ein!. S. 6.) 

spurins falsch, untergeschoben. Ursprünglich von illegitimen 
Kindern. 

squänaa, -ae, {. die Schuppe. 

squamäli'!l* zur Rchuppe gehörend. 

squamätus* m.!t. dner Schuppe versehen. 

squamösus reich an Schuppen, schuppig. Der früher an­
gewandte Ausdruck pal"s squamosa ossis tempomlis (eine 
einzige Schuppe) ist durch sq_uama tempOI"alis ersetzt worden, 
doch braucht man noch mehrfach squamosus für: zur Schuppe 
gehörend. Anstatt sutul"a squamosa ist besser sutura squa-
1nata. 

s t a p es, -edis, m. der Steigbügel, das kleinste der drei Gehör­
knöchelchen, das einem Steigbügel ähnlich sieht. Das häss­
liche Wort wurde erst in neuerer Zeit gebildet, nach D 11 
Ca n g e von dem germanischen und dänischen sta{, Stock, 
vielleicht auch nur als unüberlegte Zusammensetzung von 
stare stehen, und pes, pedis der Fuss. Die Alten kannten 
überhaupt keine Steigbügel. Die Quantität des e in der 
Genitivendung muss unbestimmt bleiben. Ygl. pedistibulum. 

s t a p e d I u s zum Steigbügel gehörend. Ebenso hässlich wie 
stapes. V gl. pedistibulal"is. 

staplaylinus zum Zäpfeben gehörend. ij a-ta<:pul-ij die Wein­
traube, das Zäpfchen. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 
otacfl)A.tvo.; (mit kurzem t) heisst: von der Traube stammend. 
b c"taq;uA.rvo<; ist ein Pflanzenname (unsere Pastinake). 

s tat o 11th i, -örum, m. die Gehörsteine (otolithi), Gleichgewichts­
steinchen. Gebildet von O'ta't6<; stehend, o ).l&o<; der Stein 
(Rauber). 

stella, -ac, f. der Stern. 

stellätus mit Sternen besetzt, wird gebraucht für sternförmig. 

stelliformis* sternförmig. 

sternum, -i, n. das Brustbein. 'to o"tepvov. An Stelle des langen 
Muskelnamens stel"nocleidomastoideus gebraucht Bonne t 
sternocleidomasticus, dessen letzter Teil unmittelbar von 
p.a.a1:6<: (Brustwarze, hier auf den warzenähnlichen Fortsatz 
übertragen) abgeleitet ist (vgl. cleido- und mastoideus). 

ste•·uälis* zum Brustbein gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). Die Griechen sagen: cmpvt1to<;*. 
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st6mi.ehus s. gaste1·. 

striitum, -i, n. das Ausgebreitete, die Decke, das Lager. sternirre 
ausbreiten. sterno, stravi, stratum. 

stria, -ae, (. der Streifen, 

striiitus mit Streifen versehen. 

stroma, -1itis, n. wird in der Anatomie für Grundlage, Stütz­
gerüst eines Organs gebraucht. tb atpw~, atpwpn.to~ heisst 
eigentlich das Ausgebreitete, Bettpolster, die Decke. atpww6vcxt 
(= atopv6vcxt) hinbreiten. 

strnetüra, -ae, (. der Bau. st1-ui!re schichten. 

styloides, styloideus griffelförmig. atoloet1l-i]~. b atü),~ die 
Säule, dann der Griffel. Für processus styloides ossis tempQ. 
ralis wird in Zusammensetzungen stylo- gebraucht. 

styloideus zum processus stylOides gehörend. 

sub unter. Mit sub- sind gebildet die Zusammensetzungen: 

subacromiälis unter dem acromion (s. d.) liegend. Hybrid. 

snbanserinus* unter der als pes anseJ-inus bezeichneten 
Sehnenausstrahlung liegend. 

subarachnoid(e)älis unter der meninx araqhnOides (s. d.) 
liegend. Hybrid. 

subareuätus* unter einem Bogengang (dem vorderen des 
Gehörlabyrinthes) liegend. a1·cus, -üs, m. der Bogen. arcuatus 
bogenförmig gekrümmt. 

subeallosus* unter dem Balken des Gehirns (corpus callosum) 
liegend. 

subelavius* unter dem Schlüsselbein liegend. clavis, -is, f. 
der Schlüssel, hier bildlich für clavicula (s. d.) gebraucht. 

subeu-taneus* unter der Haut liegend. ciltis, -is, f. die Haut. 
Die Römer gebrauchten subtercutaneus (subter = sub). 

subdeltoideus unter dem musculus deltendes (s. d.) liegend. 
Sprachlich schlecht. 

subdurälis* unter der fibrösen Gehirnhaut (meninx dura) 
liegend. 

snbfrontälis* unter der Stirn (frons) liegend, gebraucht 
für: unter dem Stirnlappen des Gehirns liegend. 

subhyoideus unter dem os hyoides (s. d.) liegend. Sprachlich 
schlecht. 
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subicülum, -i, n. die Unterlage. Verdorben aus subucula, 
-ae, f. das Unterkleid, von dem ungebräuchlichen subuere 
unterziehen. 

subingninälis* unter der Leistengegend (inguen) liegend. 

sublimis erhaben. Vielleicht von sublevare emp01·heben. 
Wird fälschlicherweise in musc. flexor digitorum sublimis 
für hochgelegen gebraucht, richtig ist hier supt!'rficialis oder 
superior. 

sublinguälis* unter der Zunge liegend. lingua, -ae, f. die 
Zunge. 

submandibnläris* unter dem Unterkiefer liegend. Vgl. 
mandibula. 

submaxilläris* unter dem Kiefer liegend. Die Glandula 
s·ubmaxillaris liegt unter dem Unterkiefer und sollte nach 
v. Bardeleben (sub)mandibularis heissen. Der Gebrauch 
der Bezeichnung ist darauf zurückzuführen, dass früher 
rnaxilla sowohl Ober- wie Unterkiefer bedeutete (vgl. maxilla). 

submentälis* unter dem Kinn liegend. mentum, -i, n. das 
Kinn. 

submncosns* unter der Schleimhaut (tunica mucosa} 
liegend. 

suboccipitälis* unter dem Hinterhaupt (occiput) liegend. 

subparietälis* unter der Wand (paries) liegend, gebraucht 
für: unter dem lobus parietalis des Gehirns liegend. 

subs~apnläris* unter dem Schulterblatt (scapula) liegend. 

subserosus* unter der tunica serosa liegend. 

substantia, -ae, f. die Substanz. substare ·darunter sein, 
existieren. 

subtemporälis* unter der Schläfe (tempora) liegend. 

sub t end in e u s unter der Sehne liegend. Von dem neulatei-
nischen tendo (s. d.) abgeleitet. 

BUCCUS 8. SUCUS, 

süeos (besser als succus), -i, m. der Saft. 

südo1•, -öris, m. der Scbweiss. 

sudoriCer (nicht sudoriferus.ry, -era, -erum schweissbringend. 
(erre tragen. 

suleus, -i, m. die Furche. 

summus = supremus (s. d.). 
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siapereilium, -ii, n. die Augenbraue, eigentlich das über (supw) 
dem Augenlid liegende (vgl. cilium). 

supereiliäris* zur Augenbraue gehörend. 

superfieies, -ei, (. die Obe1ßüche. super über, facies die 
äussere Gestalt. Zur Endung -ei vgl. Einl. 8. 3. 

superficiälis an der Oberfläche liegend. 

superior, -öris, weiter oben gelegen, comparat. von sii.perus 
oben gelegen. 

l!lii.piuätor*, -öris, m. der Aufwärtsdreher. Gebildet von supi­
'lla1·e rücklings beugen, nach oben drehen. Gebraucht als 
Bezeichnung eines Muskels, der durch Drehung des Unter­
arms die Handfläche nach oben richtet. S'ii.p'inus rücklings 
gebogen, nach oben gerichtet. 

supra oberhalb v.on. Mit supra- sind gebildet die Zusammen­
setzungen: 

suprachorioideus über der chm·imdes (s. d.), sei!. tunica 
oculi, liegend. Sprachlich schlecht. 

supracla-vienliiris* über dem Schlüsselbein (clavicula) 
liegend. 

s u p r a c o n d y I o i d e u s über dem Gelenkfortsatz ( procesaus 
cO'IIdyloides) liegend. Sprachlich schlecht. 

supradurälis* auf der dura meninx (spinalis, der fibrösen 
Umhüllungshaut des Rückenmarks) liegend. Besser als das 
hybride epiduralis. durus hart. 

supra g I e n o i d ä li s über der Gelenkpfanne (cavitas glenO'ides) 
liegend. Hybrid. 

suprahyoideus über dem Zungenbein (os hyo'ides) liegend. 
Sprachlich schlecht. 

supramarginälis* über dem Rande (margo) liegend. Be­
zeichnung derjenigen Himwindung, die das Ende der fissura 
cerebri lateralis umfasst, also einen dem Rande des Hemi­
sphärenhirns entsprechenden Einschnitt. 

supraorbitälis* über der Augenhöhle (orbita) liegend. 

suprapatelläris* über der Kniescheibe (patella) liegend. 

suprarenälis* über der Niere (ren) liegend. 

supraseapuläris• über dem Schulterblatt (scapula) liegend. 

supraspinälis*, supraspinätus über dem Grate (des 
Schulterblattes) liegend. spina der Dorn, der Grat. supra­
spinalis ist dem Namen sup1·aspinatus vorzuziehen, vgl. dazG 
spinatus. 
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suprasternäH s über dem Brustbein (stemum) liegend. Hybrid. 

supratragicus über dem Bock des Insseren Ohres (tragus, 
s. d.) liegend. Hybrid. 

supratroebleäris* über der Rolle (trochlea) liegend. 

supravaginälis* über der Scheide (vagina) liegend. 

-supremus (= summus) der höchste, superlat. von superus oben 
liegend. 

-sü.ra, -ae, f. die Wade. 

sut•älis* zur Wade gehörend. 

-suspensörius* zum Aufhängen dienend. suspendere aufhängen. 

-sustentäciilum, -i, n. die Stütze. sustentare unterstützen. 

-sutü.ra, -ae, f. die Naht. suere nähen. 

ilympäthicus*, scil. nervus. Name des an den Blutgefiissen, 
dem Darmkanal, dem Urogenitalapparat sich ausbreitenden 
Nerven. Gebildet in neuerer Zeit von OOfL1taWEtv Mitgefühl 
haben, a6v mit, 'tO d&a<; das Leid. Bei den Griechen heisst 
aop.~ta3-fjc; in Mitleidenschaft gezogen, OUfL1ta&-rjuxiSc; mitleidig. 
Die Neueren bezeichnen auch den Nerven mit aop.~ta&rj'ttX~. 
Die Englilnder sprechen von sympathetic nerve. 

1!1ymphysis, -is (auch -i!os), f. die Verwachsung, Vereinigung 
zweier Knochen. Vorzugsweise gebraucht in symphysis ossium 
pubis die Schambeinfuge. ij a6fLqlOatc;. a6v mit, aop.op6ötv zu­
sammenwachsen lassen. 

syu· mit-, a6v. syn- findet sich in folgenden Zusammensetzungen: 

synarthrösis, -is (auch -eos), f. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwischengelagerte Gewebsbestandteile, unter 
Ausschluss eines wahren Gelenkes {Gegensatz: diarthrosis). 
4) aov&p&pwatc;. 'tO ~p&pov das Glied. aovap&p6stv Glieder zu­
sammenfügen. 

-synchondrösis, -ia (auch ·i!os), (. die Verbindung zweier 
Knochen durch Knorpel. ij aonovapmatc;. b x.6vapoc; der 
Knorpel, eigentlich das Korn. 

1!1yndeMmolögia•, -ae, f. die Biinderlehre. Gebildet von 
b a6vllsOfLO<; das Band, Verbindungsmittel (ll•tv binden) und 
"U-rstv sagen, lehren. 

-t~yndesmösis*, -is (auch -lSos), (. die Verbindung zweier 
Knochen durch zwischengelagertes Bindegewebe. b a6vaaaJ10<; 
das Band. 
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synovia, - die Gelenkschmiere. Das Wort wurde von Theo­
phrastus Paracelaus (t 15!1) frei erfunden, es besitzt 
keine sprachliche Grundlage. Paracelsus verstand unter synovia 
den Ernährungssaft der Organe, als einen solchen sah er 
auch die Gelenkschmiere an. Nur zur Bezeichnung dieser 
wurde der Name synovia später beibehalten. Man kann 
synovia ersetzen durch serum articulare (griechisch: &p&ptKo<; 
bpp6<:) oder smegma articulm-e. 

s y n o v i ä li s zur Gelenkschmiere gehörend. Zu ersetzen durch 
Se1'0SUS. 

syste1na, -atis, n. das Zusammengestellte, die Gruppe, das System. 
-ro a6:~Tijp.a, ao:l't"ijp.ato<;. aov€a-rtivat zusammenstellen. 

T. 
tactilis berührbar, wird fälschlicherweise gebraucht für: dem 

Berühren dienend. tangere berühren. 

taenia, -ae, f. das schmale Band, der Streifen. ~ -ratvEa. 

tälus, -i, m. das Sprungbein. Eigentlich der Würfel, zu Würfeln 
benutzten die .Alten die Sprungbeine verschiedener Huftiere, 
der Name wurde auf das ganz anders gestaltete Sprungbein 
des Menschen übertragen. Ygl. astragalus. Der Plural tali 
bedeutete die Knöchel. 

taläris* zum Sprungbein gehörend. 

tapetuHl, -i, n. der Teppich, Wandbehang. Gebraucht für die 
Decke des recessus poste1·ior und inferior vom Seitenventrikel 
des Gehirns, sowie als tapeturn nigrum für die Pigmentschicht 
der Netzhaut. 

tarsus, -i, m. 1. die Fusswurzel. 2. die fibröse Platte des .Augen­
lids. b -rapa6<:, bedeutete ursprünglich überhaupt einen flach 
ausgebreiteten Gegenstand, und am Fuss wurde unter diesem 
Namen zunächst der ganze zwischen Knöcheln und Zehen 
liegende Teil verstanden. Erst im Mittelalter wurden Mittel­
fuss, metatarsus, und tarsus scharf unterschieden. 

tarsalis*, tarsiius zur Fusswurzel oder zur Platte des .Augen­
lids gehörend. ta1·salis ist hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 
Zur Endung -i!us in tarseus s. Einl. S. 5. Die Griechen sagen: 
-rap:;taro<;*. 

teetorins zum Bedecken dienlich. tector, -öris, m. der Wand­
deckerl Stuckaturarbeiter. tegere decken. 

tegmen, -1nis, n. und 

tegmentnHl, -i, n. die Decke. tegere decken. 

Triepel, Die anatomischen Namen. 6 
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tegmentiilis* zur Decke gehörend. 

tela, -ae, f. das Gewebe, auch gebraucht für Gewebsschiebt oder 
Gewebsblatt. Zusammengezogen aus texela, texere weben. 

tel enceph alon, -i, n. das Endhirn. Gebildet aus ~o ~n.o~, -o~ 
das Ende, und encephalon (s. d.). Griechisch: b ~Ü.txil<; 

s·ptbpalo~. Sprachlich besser ist acrencepkalon (s. d.). 

tempora, -orum, n. (plur. von tempus, -oris) die Schläfe. 

temporiilis zur Schläfe gehörend. 

tendo, -1nis, m. die Sehne. Neulateinisches Wort, gebildet von 
tendere spannen. Besser wäre tenon (s. d.). 

tendineus sehnig. Neulateinisch, kann durch fibrosus ersetzt 
werden. 

tendinösus sehnenreich. Neulateinisch, kann durch fibrosus 
ersetzt werden. 

tenon, -ontis, m. die Sehne. b ~bwv. 

tensus gespannt. partic. von tendere. 
teniiis, -e, dünn, fein. Verwandt mit tendere spannen, ziehen (in 

die Länge gezogen). 

teres, -etis, länglichrund, glattrund (wie z. B. eine Lanze). Ver­
wandt mit te1·ere reiben. Hyrtl tadelt mit Recht, dass das 
dreikantige Schenkelkopfband als teres bezeichnet wird. 
Besser wäre hierfür Iigamentum triquetrum. 

terminus, -i, m. die Grenze, im Spätlatein auch gebraucht für 
Ausdruck (Wort). 

terminiilis zur Grenze gehörend, die Grenze, das Ende be­
zeichnend. Die Römer nannten Terminalia, plur. n., das zu 
Ehren des Gottes der Grenzen gefeierte Fest. 

tertius der dritte. 

testis, -is, m. der Hoden, eigentlich der Zeuge. 

testieiilus, -i, m. der Hoden. Deminutiv von testis. 

teHtieuliiris* zum Hoden gehörend. 

thaliimus, -i, m. (opticus) der Sehhügel. b ~:1-a'I-'J.p.o~, heisst das 
Gemach, bezeichnet also einen Hohlraum. Galen glaubte, 
dass die Sehnerven in näherer Be:äehu:ug zum vorderen 
Winkel der Seitenkammern des Ge1nns (iJ ~al.ap."t) = b &6.­
lap.o.;) ständen, der Name Wü.l"U€1 tmf die die Seitenkammern 
begrenzenden Hügel übertrttgen, als man die Sehnerven mit 
diesen in Verbindung brachte. 
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thalamencephalon*, -i, n. das Thalamushirn, Zwischen­
hirn. Besser als diencephalon (s. d.). V gl. thalamus und 
encephalon. 

thalamicus* zum Sehhügel gehörend. 

theca, -ae, (. das Behältnis, die Kapsel. -q .Hpt'tj. 

thenar, -aris, n. der Daumenballen. 'to ~Hvap, -apo~, ursprünglich 
die Handfläche, mit der man schlägt. ~;;[vstY schlagen. 

thörax, -äcis, m. die Brust. b ~wpa.~, -aM.;, ursprünglich der 
Brustharnisch. ' 

tboracicus, "thoracälis* zur Brust gehörend . .&wpa.xtx6.;, 
beisst eigentlich brustkrank. thm·acalis ist hybrid, aber statt­
haft (s. Einl. S. 6). 

thymus, -i, m. der Th-ymus, der drüsenälmliche Körper, der 
(bei Embryonen und Kindern) hinter dem oberen Teil des 
Brustbeins und am Halse liegt, bei Tieren als Briesel be­
zeichnet. b .&6p.oc;, biess ausserdem der Thymian (Quendel). 
Nach Hyrtl erklärt sich die anatomische Verwendung des 
Namens dadurch, dass zwischen dem körnig aussehenden 
Thymus geschlachteter Tiere und den Blütenköpfchen und 
Fruchtbüsebeln des bei Opfern mitverbrannten Thymians 
eine gewisse Ähnlichkeit besteht, oder dadurch, dass in der 
Brust, besonders in dem Herzen, dem der Th-ymus aufliegt, 
der Sitz des .&op.6c; (das Gemüt, die Leidenschaften) ange­
nommen wurde. Die zweite Erklärung ist unwahrscheinlich, 
der verschiedenen Betonung wegen. Sehr oft wird .die 
Thymus" gesagt, was zu verurteilen ist. 

thymieus zum Thymus gehörend. ~op.tx6c; war den A.lten 
nur in dem Sinne von leidenschaftlich bekannt (als von 
~op.6c; abgeleitet). 

thyreoides, t h y r e oi d e u s schildförmig. ~opsost8-ijc;. b ~ops6c; 
der lange, viereckige, türähnliche Schild <-l] ~6pa die Tür). 
cartilago thyreO'ides (der Schildknorpel), wird in Zusammen­
setzungen abgekürzt zu thyreo-. 

thyreoideus zur cartilago thyreoides gehörend. 

tbyreoglössus von der Schilddrüse (glandula thyreoidea) 
zur Zunge ziehend. Vgl. glotticus. 

tibia, -ae, f. das Schienbein. Aus den langen Schienbeinen ver­
schiedener Tiere stellten sich die Römer Pfeifen her, daher 
tibia auch Name einer (beim Blasen sagittal gehaltenen) Flöte 
oder Pfeife. 

tibiälis zum Schienbein gehörend. Die Römer nannten tibialia, 
plur. n., Binden, die um den Unterschenkel gewickelt wurden. 

6* 
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tonsilla, -ae, f. die Mandel am Halse, auch gebraucht zur Be­
zeichnung eines Lappens am Kleinhirn, der mit der Hals­
mandel eine gewisse .Ähnlichkeit besitzt. 

tonsilliiris* zur Mandel gehörend. 

toJ.•us, -i, m. der Wulst. 

torülus, -i, m. das Wülstchen. 

triibecüla, -ae, f. das Bälkchen. Deminutiv von träbes, -is, f. 
der Balken. 

trabeculiiris* zum Bälkchen gehörend. 

traehea, -ae, f. die Luftrölue. ~ (&p't'Yjpta) -rpaxera die raube 
Arterie, so genannt im Gegensatz zu -ij &p-r"'lptll /.sra die glatte 
Arterie, die Schlagader. Auch die Schiagadem galten zur 
Zeit des .A.ristoteles für lufthaltig. Vgl. at·te1·ia. 'tpaxo<;, 
-sil%1 -6 raub, die Luftröhre konnte der in die Wand einge­
fügten Knorpelhalbringe wegen als raub bezeichnet werden. 
tt·aehea erscheint ebenso gut wie das von Hyrtl befürwortete 
traeht:a. Die Aussprache mit kurzem e (trachea) wird von 
Philologen als möglich bezeichnet. 

traeheiilis* zur Luftröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

traetus, -üs, m. der Zug, das langgestreckte Organ. trähere 
ziehen. 

triips, -i, m. der Bock, die vor der Öffnung des äusseren Ge­
hörganges liegende Erhebung, hinter der, namentlich bei 
älteren Leuten, ein Haarbüschel sichtbar wird. Auch die 
Haare dieses Büsebels nennt man mit einer gewissen Frei­
heit trägi. 6 -rptijo~ der Ziegenbock. 

tragieus bocksmiissig, zuin Bock gehörend. -rpt1jt"K6<;, biess auch 
zur Tragödie, -rpajcp8Ea. (eigentlich Bocksopfergesang, ·q &ota-ij, 
tjl8-ij der Gesang), gehörend, d. i. tragisch. Anstelle von '111Usc. 
tragicus wäre besser musc tt·agi. 

transUivus den übergang vermittelnd. transire hinübergehen. 

transversus quer verlaufend. t·ransvertere umwenden. 

tr&DSVCrsiilis* zum procesSUB transverSUB oder zum fnUB­
culus tt·ano"Versus gehörend. 

transversarius quer verlaufend, unrichtigerweise gebraucht 
für: mm proc. transversus gehörend. 

trap eziu s trapezförmig (oder tafelförmig). Gebildet V(in ~ tpti­
ttsCa der Tisch, die Tafel, in der Mathematik das Trapez, 
ein Viereck mit zwei parallelb:r. und zwei nicht parallelen 
Seiten. Name des obersten breii~:n Rückenm-askels, der 
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besser musc. trapezoides heissen würde. Fick bezeichn·et, 
wie es auch früher nach Heule 's Vorgang gebräuchlich 
war, den gewöhnlich os multangulum majus genannten 
Knochen als os trapezium. 

trapezoides tischförmig, trapezförmig. 'tpa~tECoetil-f1c;. Früher bei 
Henle, jetzt bei Fick Name des os multangulum m-inus. 

tria:n~nläris dreieckig. tmnqu.lu"l dß.s .Dreieck. tre,q, tria drei, 
lm!J•dull der Winkel. 

triCleps, -'ipltis, dreiköpfig. tres drei, r.a.put, -'iti-1, ... der Kopf. 
triClospidälis• mit drei ~pitzen versehe"· Gebildet von tres 

drei, und cuspis, -'idis, f. die Spitze. 

yoigeminus dreifach, dreimal vorhanden, aber auch - und so 
in der Anatomie gebraucht - in drei Teile zerlegt. tres 
drei, geminus von Geburt doppelt. Hier wird nicht mehr 
empfunden, dass in geminus der Begriff "doppelt" liegt, so­
mit ist trigeminus nicht etwa sechsfach. 

ti•igönus dreieckig. 'tflLIW''o~. 'tflE~~. 'tp[a drei, fl rwv[a der Winkel. 
In os t1·igonum, einem selbständigen tuberculum laterale des 
p1·ocessus posterior tali (Variation). 

trigönum, -i, n. das Dreieck. 1:b 'tflLjwvoY. 

triquetrus dreieckig, mit dreieckigem Querschnitt. 

ti•iticeus weizenkorniihnlich. tril'icum, -i, n. der Weizen. 

trocltanter, -eris, m. der Rollhügel (des Oberschenkelbeins), 
an dem, oder in dessen Nähe die den Oberschenkel rotieren­
den Muskeln angreifen. b 'tpoxavt-fjp, -·fjpil~. b 1:p6xo~ das Rad. 
'tpoxa,stv = 'tpsxztv laufen, rennen. 

trocltanteJ.•icus* zum Rollhügel gehörend. 

trochlea, -ae, f die Rolle. Verwandt mit -fj 'tpoxtlla der Zylinder. 
trochleäris* in Beziehung zur Rolle stehend. 

trochoides, trochoideus radförmig. 'tpox_ost~-fj~. b 'tpox6~ das 
Rad. 'tpex_etv laufen. articulatio trochoides das Radgelenk, ein 
einachsiges Gelenk, bei dem die Drehungsachse parallel 
der Längsachse des einen der verbundenen Knochen ist bezw. 
mit ihr zusammenfällt. 

trochoidEins zu einem radförmigen Organ gehörend. 

ti•oncus, -i, m. der Stamm. 

tuba, -ae, f. die Trompete, Tube. War bei den Römern ein ge­
rades Blasinstrument, das am einen Ende sich trichterförmig 
erweiterte. 

tubälis*, tobarios zur Tube gehörend. Die Römer nannten 
tubarius den Tubenfabrikanten. 
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tiiber, -~ris, n. der Höcker. tumere anschwellen. 

tnberiilis* zum Höcker gehörend. 

tubereiiluJD, -i, n. der kleine Höcker. 

tuberosus reich an Höckern. 

tuberositas*, -ätis, f. die an Höckern reiche Stelle, die 
Rauhigkeit. Oft ist besser asperitas. 

tlibus, -i, m. die Röhre. 

tubii.lns, -i, m. das Röhrchen. 

tiiniea, -ae, f. das Unterkleid, Hemd, in der .Anatomie gebraucht 
für Gewebsschicht. 

turbiniilis* gewunden. turbo, -'inis, m. der Wirbelwind. turbare 
verwirren. 

tnrbinätns gewunden. partic. von turbinare. Vgl. tu1·binalis. 
turcicus türkisch. Neulateinisches Wort. In sella t·urcica, der 

Türkensattel, die obere Fläche des Keilbeinkörpers, die mit 
dem türkischen Sattel mit den bedeutenden Erhebungen am 
vorderen und hinteren Ende verglichen werden kann, = sella 
ossis sphenoidis. 

tympiinnJD, -i, n. die Trommel, Handpauke, das Tambourin. 
'tO 'tOfl-1tCXYOY. 

tympaniens zur Trommel, bezw. membrana tympani oder zum 
cavum tympani gehörend. os tympanicum wird in Zusammen­
setzungen zu tympano- abgekürzt. 'tOfl-1t'l.Vtx6c:, ist eigentlich 
jemand, der an Bauchwassersucht leidet, die den Leib einer 
Trommel ähnlich macht. 

lJ. 
nlna, -ae, f. die Elle, der an der Kleinfingerseite des Unterarms 

liegende Röhrenknochen. Wurde von den Römern - ansser­
dem - auch zur Bezeichnung des ganzen .Arms gebraucht. 
Verwandt mit ~ cl..Mv'tj der Ellenbogen. 

nlniiris* zur Elle gehörend. 

nmbo, -önis, m. der Buckel (des Schildes). Mit umbo membranae 
tympani sollte nicht, wie es geschieht, der eingezogene 
Mittelpunkt des Trommelfells bezeichnet werden, sondern 
nach Hyrtl eher die durch den kurzen Fortsatz des Hammers 
vorgetriebene Stelle der Membran. Der Mittelpunkt wird 
besser umbilicus genannt. 

nmbiliens, -i, m. der Nabel. Wird oft falsch ausgesprochen! 
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a.mbilieiirls, umbilicälis* zum Nabel gehörend. Wegen 
der Endungen -aris und -alis vgl. pulmona1-is. 

ancina.s, -i, m. (Deminutivform) und 

n-ncns, -i, m. der Haken. V crwandt mit b oyxo<; der Haken. 
nncinätns mit (einem) Haken versehen. 

nngnis, -is, m. der Nagel (auch Kralle, Huf). 
nnguieülns, -i, m. Deminutiv von unguis. 
nngnienläris* zum Nagel gehörend, auch gebraucht für 

nagelförmig, bufförmig. 

unipennätus einfach gefiedert. Gebildet von unus eins, und 
penna, -ae, (. die Feder. Dasselbe besagt pennatus. 

nrachns, -i, m. der Harngang, der die Blase mit der Allantois 
verbindet. b obp~~6~. Wahrscheinlich abzuleiten von to oopov 
der Harn, und xsstv giea@en. 

nreter, -eris, m. der Harnleiter. b obp't)-M)p, -'i)p~ der Harnlasser, 
Harnleiter. obphtv Harn lassen. to oOp!lv der Harn. 

nreteriens zum Harnleiter gehörend. obp't)t"'jptx6~. 

nretln·a, -ae, (. die Harnröhre. ~ obp~&pa. 

nrethrälis* zur Harnröhre gehörend. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

nrina, -ae, f. der Harn. 
nrinälis, urinarius zum Harn gehörend. urinari bedeutete 

Lei den Römern untertauchen. 
nrogenitälis* zum Harn und zur Zeugung gehörend. Gebildet 

von to oopov der Harn, und genitalis (s. d.). In apparatus 
urogenitalis. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. 8. 6). 

nropoi!ticns* Harn bereitend. Gebildet von td o;pov der Harn 
und 1tOt't)'tlMc; zum Hervorbringen gehörend. lti'ltastv machen, 
bereiten. 

üterns, -i, m. die Gebilrmutter. 
a.terinns zur Gebärmutter gehörend. Hiess bei den Römern: 

von derselben Mutter stammend. 

ntricüius, -i, m. Deminutiv von uter, -tris, m. der Schlauch. 
ntrieuläris* zum utriculus (des Gehörlabyrinths) gehörend. 

n-vea, scil. tunica oculi, die weinbeerenartige Hülle des Augapfels, 
d. i. iris, corpus ciliare und chorioides zusammengenommen, 
identisch mit tunica 11asculosa oculi. uveus weinbeerenartig, 
gebildet von u11a, 4e, f, die Weintraube. 

n-viila*, -ae, (. das Zäpfchen. Gebildet als Deminutiv von uva, 
-ae, (. die Weintraube. 
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V. 
väcuus leer. 

vagina, -ae, {. die weibliche Scheide, eigentlich die Scheide des 
Schwertes. 

vagiuälis* zur Scheide gehörend. 

vägus umherschweifend. Bezeichnung des heute als zehnter ge­
zählten Gehirnnerven, des Lungenmagennerven, die er wegen 
der weiten Ausdehnung der von ihm dnrchJaufenen Strecke 
erhielt (obschon bei ihm der in vagus Hegende Begrilf des 
Unstäten, Ungewissen nicht paset). vagari umherschweifen. 

valliitus mit einem Wall umgeben. vallum, -i, n. der Wall. 

vallecula, -ae, f. das Tälchen. Die Einsenkungen zwischen 
Zunge und Kehldeckel, sowie mehrere Einsenkungen am 
Gehirn führen diesen Namen, tJalles, -is, (. das Tal. 

valvula, -ae, {. die Klappe. Deminutiv von valtJae, -arum, f. 
(nur im Plural vorkommend) die Türflügel, Doppeltür. Viel­
leicht verwandt mit tJoltJifre wälzen. 

viis, tJilSis, n. das Gelass. 

vasculösus* gefässreich. Gebildet von vasculum, -i, n. De­
minutiv von tJas. 

vastus ungeheuer gross, öde und wüst. (Nicht sehr geschickt 
gewählter) Name dreier Streckmuskeln des Unterschenkels. 
Hyrtl schlägt vor, sie als die drei kurzen Köpfe eines musc. 
e.xtmsor cruris quadriceps (innerer, mittlerer und äusserer) 
zu bezeichnen, dessen langer Kopf durch den musc. 1·ectus 
femoris dargestellt wird. 

velum, -i, n. das Segel. 

veua, -ae, f. die Vene, sog. Blutader, die das Blut zum Herzen 
führt. Die Römer bezeichneten als tJenae auch die Schlag­
adern. 

veuösus venenreich, auch gebraucht für: zur Vene gehörend. 

veuula, -ae, f. die kleine Vene. 

veuter, -tris, m. der Bauch. 

ventriilis zum Bauch gehörend, bauchwärts. 

ventricü.lus, -i, m. 1. der :Magen. 2. (mit oder ohne cordis) 
die Herzkammer. S. als ventriculus largngis die taschen­
förmige seitliche Ausstülpung des Kehlkopfraumes. 4. die 
Gehirnkammer. 
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-veatrieuläris* zum Magen oder zur Herzkammer oder zum 
11entriculus laryngis oder zur Gehirnkammer gehörend. 

-veJ'IDi8, -is, m. der Wurm. Gebraucht für den mittleren, die­
beiden Hemisphären verbindenden Abschnitt des Kleinhirns. 
Verwandt mit verte·re drehen, wenden. 

-ve~miformis• wurmförmig. 

vernix, -icis, f. entspricht unserem Firniss. Neulateinisches Wort~ 
vielleicht verwandt zu denken mit vitrum, -i, n. das Glas. 
In vernix caseosa der schmierige, aus Epithelzellen und Talg­
drüsensekret bestehende Hautbelag der Neugeborenen. 

-vertebra, -ae, (. der Wirbel, ursprünglich das Gelenk. Verwandt 
mit vertere drehen. 

-vertebriilis* zum Wirbel gehörend. 

-vertex, -'leis, m. der Scheitel, eigentlich der Wirbel, dann Haar-
wirbel des Hauptes. vertere drehen. 

-vertieälis scheitelrecht, senkrecht. 

-vesiea, -ae, f. die Blase, Harnblase. Besonders in Zusammen-
setzungen hört man oft Betonungsfehler. 

-vesieälis zur Blase gehörend. 

-vesieüla, -ae, f. das Bläschen. 

-vesieu.läris* znm Bläschen gehörend. 

-vesiculösus reich an Bläschen, auch gebraucht für bliischcn-
förmig. 

vestibülum, -i, n. der Vorplatz, Vorhof, Vorraum. Vielleicht 
(als .Kleiderablage) verwandt mit ve.~tis, -is, (. das Kleid 
(Hyrtl) oder mit Vesta, Göttin des häuslichen Herdes. 

-vestibuliiris* zum Vorhof gehörend. 

-vibrissae, -ärnm, f. die Nasenhaare. Verwandt mit tibra1·e-
zittem, schnurren. Nach Hyrtl möglicherwdse zuerst für 
die Schnurrhaare der Katzen gebraucht, und dann auf die­
Nasenhaare des Menschen übertragen. 

villus, -i, m. das zottige Haar, die Zotte. Verwandt mit p'Uus~ 
-i, m. das Haar. 

-villösns zottenreich, zottig. 

-vlaeiilum, -i, n. das Band, die Fessel. vincire binden, fesseln. 

virilis, -e, zum Manne gehörend, männlich, vrr, vrri, m. der 
Mann. 
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viscus, -eris, n. das Eingeweide. Gewöhnlich im Plural gebraucht: 
visci!t·a, -erum. 

viscerälis zu den Eingeweiden gehörend. 

visus, -üs, m. das Sehen, Gesicht (als Vermögen). vidtre sehen. 
vita, -ae, {. das Leben. In arbar vitae (cerebelli). vivere leben. 
vitellus, -i, m. der Eidotter, ursprünglich das Kälbchen (Lieb-

kosungswort), Deminutiv von vrtulus, -i, m. das Kalb. · 
vitellinus zum Dotter gehörend. Hiess bei den Römern nur: 

vom Kalb stammend. Wird oft falsch ausgesprochen! 
vitreus gläsern, glasartig. 'IJ'itrum, -i, n. das Glas. 
vöeälis Stimme habend, tönend. vox, vocis, f. die Stimme. 
vola, -ae, f. die Hoblhand. Hiess auch der Hohlfuss, ferner wurde 

mit vola der mittle"l"e Teil des Vogelflügels bezeichnet, so 
dass man geglaubt hat, vola von volare (fliegen) ableiten zu 
können. 

voläris* zur Hohlhand gehörend, auf der Seite der Hohlhand 
liegend. 

vömer, -eris, m. die Pflugschar, das Pflugeisen. Als vomer wird 
ein (zur Nasenscheidewand gehörender) verschoben vierseitiger 
Knochen bezeichnet, der sich an seinem oberen Rande in 
zwei seitlich umgebogene Plättchen (alae) spaltet. Soll mit 
vömere, sich erbreclicn, verwandt sein (die Pflugschar wirft 
die Erde aus), obgleich, was befremdet, die Quantität des o 
in beiden Wörtern verschieden ist. 

vortex. -leis, m. = vertex (s. d., vartex ist die ältere Form) der 
Wirbel, Strudel. Man hat sich in der Anatomie daran ge­
wöhnt, vartex im besonderen für die Haarwirbel (vartices 
pilorum) anzuwenden. 

vortieösus strudelreich, strudelartig. In den venae varti­
cosae der tunica vasculosa oculi. 

vulva, -ae, f. die äusseren weiblichen Geschlechtsteile. In diesem 
Sinne erst im Spätlatein gebraucht, ursprünglich war vulva 
die Gebärmutter bei :Menschen und bei Tieren. Verwandt 
mit volvcre rollen. 

X. 
xiphoides, xiphoidens schwertförmig. ~t'f'Oe:t1i-fj.;. 'to ~f<p~, -o~ 

das Schwert, das Schlachtschwert mit gerader Klinge. Der 
pro~essus xiphoides des Brustbeins erscheint als eine recht 
kleine Schwertklinge, zu der carpus und manubrium sterni 
zusammen als Griff gelten müssen. 

xiphoideus zum Schwertfortsatz des Brustbeins gehörend. 
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z. 
zöDa, -ae, f. der Gürtel. ~ Cwv"l. Mit dem pleonastischen zona 

orbieularis wird die ringförmige fibröse Schicht der Hüft­
gelenkkapsel bezeichnet. Cww6w~~ gürten. 

zonii.lis zum Gürtel gehörend, gürtelförmig. Wurde bei den 
Alten auf die Himmelszonen bezogen. Hybrid, aber statthaft 
(s. Einl. S. 6). 

zönula, -ae, f. der kleine Gürtel. Hybrid, ist aber bei 
Catull belegt (s. Einl. S. 6). 

zonuliiris* zur sonula (et1iaris), dem Haftbändchen der Linse 
gehörend. Hybrid, aber statthaft (s. Einl. S. 6). 

zygoJDatieol!l* zum Jochbogen, der Stirn- und Schläfenbein mit­
einander verbindet, gehörend. CorwJW-'ttx6c;*. 'tO Coywp.rz, Cojw-
1-La'tOC: der Jochbogen. Für os .rygomaticum wird in Zusammen­
setzungen zygomatico- gebraucht. 'to Coj6Y das Joch, das um 
den Nacken der Zugtiere gelegt wurde. CeDjY6Yat zusammen­
jochen. 



Anhang: 

Biographische ßotizen. 

Aranzi, Giulio Cesare. 1530-1589. Professor der Medizin 
und Anatomie in Bologna. - Ductus venosus (Arantii). Liga­
mentum venosum [Arantii]. Noduli valvularum semilunarium 
[Arantii]. 

Arnold, Friedrich. 1803-1890. Professor der Anatomie und 
Physiologie in Heidelberg. - Substantia reticularis alba 
[Arnoldi]. 

Auei•bacla, Leopold. 1828-1897. Arzt in Breslau. - Plexus 
myentericus [Auerbachi]. 

Bartholin, Caspar. 1655-1738. Professor der Physik und 
Medizin, später General-Prokureur in Kopenhagen, Sohn des 
Anatomen Thomas B. - Ductus sublingualis major [Bartho· 
lini]. Glandula vestibularis major [Bartholini J. 

Baultin, J. Caspar. 1560-1624. Professor der Anatomie in 
Basel. - Valvula coli [Bauhini]. 

Bertin, Exupere-Joseph. 1712-1781. Arzt in Reims und 
Paris. - Columnae renales [Bertini]. 

Blandin, Philippe-Frederic. 1798-1849. Chirurg in Paris. 
- Glandula lingualis anterior [Blandini, N uhni]. 

Botallo, Leonardo. 16. Jahrh. (geb. 1530). Anatom und Wund· 
arzt, Leibarzt Heinrichs m. von Frankreich. - Ductus 
arterioaus [Botalli]. 

Bowman, William. 1816-1892. Professor der Anatomie und 
Physiologie, Wundarzt, Augenarzt in London. - Lamina 
elastica anterior [Bowmani]. 

BI•eseltet, Gilbert. 17!'14-1860. Chef der anatomischen Ar­
beiten in Paris. - Canales diploici [Brescheti]. 

Broea. Paul. 1824-1880. Anthropologe, Professor der Chirurg~& 
in Paris. Entdeckte das Spricbzentrum. - Area parolfactona 
[Brocae]. 
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Brücke, Ernst Wilbelm Ritter von. 1819-1892. Professor 
der Physiologie in Königsberg, der Physiologie und mikro­
skopischen Anatomie in Wien. - Fibrae meridionales musc. 
ciliaris (Brueckei]. 

Brunner, Johann Konrad. 1653-1727. Professor in Heidel­
berg, Leibarzt des Kurfürsten von der Pfalz. - Glandulae 
duodenales [Brunneri]. 

Burdach, Karl Friedrich. 1776-1847. Professor der Ana­
tomie in Dorpat und Königsberg. - Fasciculus cuneatus 
[Burdachi]. 

Celsus, Aulus Cornelius. Lebte zur Zeit des Tiberius. Ge­
lehrter. Sein Werk "De medicina libri VIII." enthält einen 
grossen Teil der heute gebrauchten lateinischen Kunstaus­
drücke der Anatomie. 

Chopart, Franc;ois. 1743-1795. Chirurg in Paris.- Articulatio 
tarsi transversa [Choparti]. 

Civinini, Filippo. t 1844. Professor der chirurgischen Patho­
logie und Anatomie in Pistoja. - Procesaus pterygospinalis 
[ Civinini]. 

Clarke, Jacob Augustus Lockhart. · 1817-1880. Arzt in 
Pimlico und London. - Nucleus dorsalis columnae griseae 
posterioris [Stillingi, Clarkii]. 

Cloquet, Jules-Germain. 1790-1883. Professor der Ana­
tomie und Chirurgie in Paris. - Saeptum femorale [Cloqueti]. 

Colles, Abraham. 1773-1843. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Dublin. -Ligamentum inguinale reflexum [Collesi]. 

Cooper, Astley Paston. 1768-1841. Leibwundarzt des Königs 
Georg IV. von England, Leibarzt der Königin Victoria von 
England. - Fascia cremasterica [Cooperi]. 

Corti, Marchese Alfonso. 1822-1876. Prosektor Hyrtls in Wien 
(1848); war sodann wissenschaftlich tätig in Würzburg, Ut­
recht, Turin ; lebte später in seiner Villa bei Casteggio, wo 
er sich dem Weinbau widmete. 1851 erschien seine A1beit über 
da.; Gehörorgan dar Säugetiere. - Organon spirale [Cortii]. 

Cowper, William. 1666-1709. Anatom und Chirurg in London. 
- Glandula bulbourethralis [Cowperi]. 

Darwin, Charles Robert. 1809-1882. Berühmter englischer 
Naturforscher, lebte auf einem Landsitz in Kent. 1859 er­
schien sein Werk "On the origin of species by means of 
natuml selection." - Tuberculum auriculae [Darwini]. Apex 
auriculae [Darwini). 

Demonrs, Pierre. 1102-1795. Augenarzt in Paris. - Lamina 
elasiica posterior [Demoursi, Descemeti]. 
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Deseemet, Jean. 1732-1810. Arzt in Paris.- Lamina elastica 
posterior [Demoursi, Descemeti]. 

Douglas, James. 1675-1742 . .A.rzt in London. - Linea semi­
circularis [Douglasi]. Plica rcctouterina [Douglasi]. Excavatio 
rectouterina [Douglasi]. 

Enstaehi, Bartolomeo. t 1574. Päpstlicher Leibarzt und Pro­
fessor der Medizin in Rom. - Valvula venae cavae inferi­
oris [Eustachü]. Tuba auditiva [Eustachii]. 

Falloppio, Oabriele. 1523-1562. A.natom und Chirurg in 
Ferrara, Pisa und Padua. - Canalis facialis [Falloppii]. 
Tuba uterina [Falloppii] . 

.l!'erreiu,•.A.ntoine. 1692-1769. Professor der .Anatomie und 
Chirurgie in Paris. - Pars radiata lobulornm corticalium renis 
[Processus Ferreini]. 

Fleehsig, Paul Emil, geh. 1847. Professor der Psychiatrie in 
Leipzig. - Fasciculus anterior (und lateralis) propriua 
fFlechsigil. 

Folius (FoJli), Cecilio. Erste Hälfte des 17. Jahrh. (geb. 
1615). A.natom in Venedig. - Procesaus anterior mallci 
[Folii]. 

Fontaua, Felice. 1720-1805. Professor in Pisa, später in 
Flo1·enz. - Spatia anguli iridis [Fontanae]. 

Galenos, Claudius aus Pergamon. 131-201 n. Chr. :Berühmter 
Arzt und medizinischer Schriftsteller. Meist in Rom. Die 
anatomischen Kunstausdrücke seiner (griechischen) Schriften 
sind zum grossen Teil heute im Gebrauch. - Vena cerebri 
magna [Galeni]. 

GaJ.•tuer, Benjamin. 1790-1834 . .A.rzt auf St. Thomas und in 
Kopenhagen. - Ductus epoophori longitudinalis (Gartneri]. 

IGasser, Jobann Laurenz. Mitte des 18. Jahrh. Professor der 
Anatomie in Wien. - Ganglion semilunare [Gasseri). 

Gimberuat, .A.ntonio de. Ende des 18. Jahrh. Anatom in 
Barcelona, dann Chirurg in Madrid. - Ligamentum lacunare 
[Gimbernati]. 

Glaser, Johann Heinrich. 1629-1675. Professor der Ana­
tomie und Botanik in Basel. - Fisaura petrotympanica 
[Glaseri]. 

Glissou, Francis. 1597-1577. Professor der Anatomie in 
Cambridge, dann .A.rzt in London. - Capsula :fibrosa hepatis 
[Glissoni). 

Goll, Friedrich. 1829-1903. .A.rzt und Professor der Arznei­
mittellehre in Zürich. - Fasciculus gracilis [Golli]. 
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Gowers, William Riohard. 1845-1915. Arzt und Professor 
der klinischen Medizin in London. - Fasciculus anterolate­
ralis superficialis [Gowersi). 

Graaf, Regnier de. 1641-1673· Arzt in Paris und Delft. Die 
EierstocksfolliktJl1 die er entdeckte, hielt er für Eier. -
Folliculi oophori vesiculosi [Graafi). 

Gratiolet, Louis.Pierre. 1815-1865. Lehrte Anatomie, 
Physiologie und Zoologie in Paris. - Radiatio occipitotha­
lamica [Uratioleti]. 

Gudden, Bernhard von. 1824-11!86. Professor der Psychiatrie 
in Zürich und in München. - Commisaura inferior [Guddeni]. 

Haller, Albrecht von. 1708-1777. Naturforscher und Dichter. 
Lebte in Göttingen und Bem. - Arcus lumbocostalis medi­
alis (und lateralis) [Halleri]. Rete testis [Halleri]. Circulus 
vasculosus nervi optici [Halleri]. 

Hasner, Joseph Ritter von Artha. 1819-1892. Professor der 
Augenheilkunde in Prag. - Plica lacrimalis [Hasneri]. 

Heister, Lorenz. 1683-1758. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Altdorf, der Chirurgie in Helmstädt. - Valvula 
spiralis [Heisteri]. 

Hensen, Victor. 1835-1924. Professor der Physio!ogie in Kiel. 
- Dnctus reunicns [Henseni). 

D.esselbach, Adam Kaspar. 1788-1856. Professor der Chi­
rurgie und Oberwundarzt in Bamberg. Sohn des Anatomen 
Franz Kaspar H. - Ligamentum interfoveolare (Hessclbachi]. 

Highmore, Nathanael. 1613-1685. Arzt in Shrewsbury.­
Sinus maxillaris [Highmori]. Mediastinum testis (Corpus 
Highmori]. 

Dorner, William Edmonds. 1793-1853. Professor der Ana­
tomie in Philadelphia. - Pars lacrimalis musc. orbicularis 
oculi [Horneri). 

Hunter, John. 1728-1793. Bedeutender Chirurg in London. 
- Canalis adductorius [Hunteri]. Gubernaculum testis [Hun­
teri]. - Auch William Hunter (1718-1783), der Bruder 
von John H., war bedeutend als Arzt und Anatom. 

Jaeobsen, L"!t.iwig Levin. 1783-1843. Arzt in Kopenhagen, 
später Militärarzt bei französischen und englischen Armeen. 
- Organoil \'omeronasale [Jacobsoni]. Cartilago vomerona!lalis 
[Jacobsoni]. Plexus tympanicus [Jacobsoni] . 

.;Jung, Karl Gustav. 1793-1864. Professor der Anatomie in 
Basel. - Musculus pyramidalis auriculae (Jungi]. 
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Kerc.kri~g, Tb eodor. 1640-1693. Arzt in Amsterdam, später 
Im Dienst des Herzogs von Toscana. - Plicae circulares 
[ Kerckringi]. 

Krause, Wilhelm. 1833-1910. Professor der Anatomie in 
Göttingen und Berlin. Sohn des Anatomen C. F: Th. Kr. -
Glandulae mucosae conjunctivae [Krausei]. Corpuscula bul­
boidea l Krausei]. 

Lauth •. E.rnest-Alexand.re. 1803-1837. Professor der Physio­
logie m Strassburg. - Smns venosus sclerae [Schlemmi, Lauthi]. 

Lieberkühn, Johann Nathanael. 1711-1756. Arzt in 
Berlin. - Glandulae intestinales fLieberkuehni]. 

Lieutaud, J o s ep h. 1703-1780. Arzt in Aix, später Leibarzt 
Ludwigs XV. und Ludwigs XVI. in Paris. - Trigonuru 
vesicae (Lieutaudi]. 

LisCranc, Ja c q u es. 1790-184 7. Chirurg in Paris. - Tuber­
culuru ruusculi scaleni anterioris fLisfranci]. Articulationes 
tarsometatarseae [Lisfranci]. 

Littre, Alexis. 1658-1726. Anatom und Chirurg in Paris. 
- Glandulae urethrales [Littrei]. 

:Lower, Richard. 1631-1691. Arzt und Anatom in London. 
- Tuberculum intervenale [Loweri] . 

.Luys, Jules-Bernard. 1828-1897. Arzt in Paris. - Nucleus 
hypothalamicus [Corpus Luysi]. 

ltlagendie, Franc;ois. 1783-1855. Physiologe, Professor der 
Medizin in Paris. - Apertura mediana ventriculi quarti 
[Magendii]. 

Jtlaissiat, Jacques-Henri. 1805-1878. Professor in Paris, 
Conservateur der Sammlungen der Ecole de 1\Iedecine. -
Tractus iliotibialis [Maissiati]. 

Jtlalpiglti, Marcello. 1628-1694. Professor der Medizin in 
Rom, Leibarzt des Papstes Innocenz XII. - Noduli lym­
phares lienales [Malpighii]. Pyramides renales [Malpighii]. 
Corpuscularenis [Malpighii]. Stratum germinativum [Malpighii]. 

':U:arshall, J ohn. 1818-1891. Professor der Anatomie und der 
Chirurgie in London. - Vena obliqua atrii sinistri [.Marshalli]. 

JtleiboJD, Heinrich. 1638-1700. Professor der Medizin (auch 
der Geschichte und Poesie) in Helmstädt. - Glandulae tar­
sales [Meibomi]. 

ltleissner, Georg. 1829-1905. Professor der An~to~ie un~ 
Physiologie in Basel, der Physiologie und Zoologie m Frei· 
burg, der Physiologie in Göttingen: - _Plexus submucosus 
[Meissneri]. Corpuscola tactus (MeJ8BJ1en]. 
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Beynert, T h e o d o r. 1833-1892. Professor der Psychiatrie in 
Wien. - Fasciculus rotrofiexus [Meynerti]. Commisaura Su­
perior [Meynerli). 

Jloll, J aoo b An ton. 19, Jahrb. Arzt in Utrecht. Schrieb 1857 
seine Dissertation, sowie eine holländische und deutsche 
Arbeit über Anatomie und Physiologie der Augenlieder. -
Glandulae ciliaris [Molli]. 

Bonro, Alexander. 1773-1859. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Edinhurg. - Foramen interventriculare [Monroi]. 
Sulous hypothalamiaus [Monroi]. 

:n:ontgoJDery, WilliamFetherston. 17.97-1859. Geburta­
belfer in Dublin. - Glandulae areolarea [Montgomerii]. 

Jlorgacni, Giovanni ßattista. 1682-1771. Professor der 
Anatomie in Padua. - Columnae reotales [Morgagnii]. Ven­
tritulus laringis [Morgagnii]. Appendix testis [Morgagnii]. 
Laoumw urethrales [Morgagnii]. Appendioes vesioulosae epo­
ophori [Morgoguii]. 

Bfi.ller, Heinrich. 1820-1864. Professor der Anatomie in 
Wiir~oburg •• - Fibrae oircularos musc. ciliaris [Muelleri]. 

Dfi.ller, Johannes. 1801-1858. Professor der Anatomie und 
Physiolo~rie in Berlin. - Ductus parureterins primordialis 
[Muelleri). 

N11hn, Anton. 1814-1889. Professor der Anatomie in Heidel­
berg. Glandula Iingualis anterior [Blandini, Nuhni). 

Paeehioni. Antonio. 1665-1726. Anatom in Rom.- Fove­
olae granulares [PacohioniiJ. Granulationes arachnoidales 
[Pacohionii]. 

Paeini, Filipp o. 1812-1883. Professor der Anatomie in Florenz. 
Corpusaula lamellosa [Vateri, Paoinii). 

Petit, Jean-Louis. 1674-1760. Chirurg in Paris.- Trigonum 
lumbale [Petiti]. 

Peyer, Johann Konrad. 1653-1712. Professor der Rhetorik. 
Logik und Physik in Schatfhausen. - Noduli lympbares 
aggregati [Peyeri]. 

Ponpart, Fran9ois. 1616-1708. Arzt in Paris.- Ligamentum 
inguinale (Pouparti]. 

Pnrkiuje, Johannes Evangelista. 1787-1869. Professor 
der Physiologie und Pathologie in Breslau, der Physiologie 
in Prag. - Stratum gangliosum cerebelli [Purkinjei). 

Beil, Johann Christian. 1759-1813. Professor derMedizinin 
Halle und Berliu. - lnsula [Reili]. 

Tri e p e I, Die anatomischen Namen. 7 
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Beissner, Ernst. 1824-1878. Professor der Anatomie in Dor­
pat. - :Membrana veslibularis [Reissneri]. 

Bivinus (BachiDann), Johann August. 18. Jahrh. Arzt 
in Leipzig. Behauptete 1717 in seiner Dissertation .De anditns 
vitiis", dass das Trommelfell in seinem oberen Teil regel­
missig durchbohrt sei.- Incisnra tympanica [Rivinü]. - Be­
kannter ist sein Vater, A ugnstus Q uirin us R, 1652-1723, 
Professor der Physiologie und Botanik in Leipzig. 

Bolando, L ui gi. 1773-1831. Leibarzt des Königs Victor Emma­
nuel von Sardinien, Professor der Medizin in Sassari, der 
Anatomie in Tnrin. - Substautin gelatinosa [Rolandi]. Sul­
cns centralis [Rolandi]. 

Bosenmüller, Johann Christian. 1771-1820.Professorder 
Anatomie in Leipzig. - Recessns pharyngeus [Rosenmnelleri]. 

Bosenthal, Friedrich Christian. 1780-1829. Professor 
der Anatomie und Physiologie in Greifswald. - Vena basi­
alis [Rosenthali]. 

Santorini, Giovanni Domenico. 1681-1737. Professor der 
Anatomie und Arzt in Venedig. - Papilla ducdeni (Santo­
rini]. Dnctns pnncreaticns accessorins [Santorini]. Concha 
nasalis suprema [Santorini]. Cartilago corniculata [Santorini] 
Tnberculum cornicnlatnm [Santorini]. Incisura cartilaginis 
meatns acnstici externi [Snntorini]. 

Sappey, :Marie-Philibert·Constant.1810-1896. Professor 
der Anatomie in Paris. - Venae parnmbilicales [Sappeyi]. 

Scarpa, An toni o. 1752-1832. Professor de-r Anatomie in :Mo­
dena und Pavia, Wundarzt Napoleons. - Trigonum femorale 
[Soarpae]. Nervus nasopalatinus [Soarpae]. 

Schlemm, Fr i e d r i eh. 1795-1858. Professor der Anatomie 
in Berlin. Sinus venosus sclerne [Soblemmi, Lauthi). 

Spigelius (vnn den Spieghel), Adriann. 1578-1625. Pro· 
fessor der Anatomie und Chirurgie in Padua. - Lobus cnu­
datns [Spigeli]. Linea semilnnaris [Spigeli]. 

Steno, Nicolaus (Niels Stensen). 1638-1686. War Arzt, 
Professor, Erzieher, Priester, lebte in Florenz, Kopenbagen, 
Hannover, Münster, Hambnrg, Schwerin. Dnotns pnroti­
deus [Stenonis]. 

Stilling, Ben edict. 181o-1879. Anatom und Chirurg in Cassel 
und Wien. - Nuclens dorsalis columnae griseae posterioris 
[Stillingi, Clarkii]. 

Silvius (De la BoiS), Franuisous. 1614-1672. Arzt in 
A.msterdam, Professor in Leyden. - Aquaeductus cerebri 
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(Sylvii]. Fossa cerebri lateralis [Sylvii]. Fisaura cerebri late­
rnlis [Sylvii]. -Erwähnung verdient als Lehrer Vesals noch 
ein anderer Sylvius (Dubois), Jncob· 1478-1555. Anatom 
in Paris. 

Tarin, Pierre. 1725(?)-1761. Anatom in Paris.- Fossa inter­
pedunculnris (Tarini]. 

Tenon, Jacques-Rene. 1724-1816. Chirurg und Augenarzt 
in Paris. - .Fascia bulhi [Tenoni]. Spatium interfasciale 
[Tenoni]. 

Thebesins, Adam Christian, geh. Ende des 17. Jahrb. Arzt 
in Hirschberg in Schlesien.- Yalvuln sinus coronarii [The­
besii]. Foramina vennrum minimarum [Thebesii]. 

Valsalva, Antonio. 1666-1723. Wundarzt, Professor der 
Anatomie in Bologna. -Sinus aortae [V alsalvae]. Ligamenta 
auricularia [V nlsalvae ]. 

Varolio, Costanzo. 1543-1575. Professor der Anatomie und 
Chirurgie in Bologna, Professor in Rom, Leiharzt Grpgors 
XIII. - Pons [Varoli]. 

Vater, A bra h n m. 1684-1751. Professor der Anatomie in 
Wittenherg. - Corpuscula lnmellosa [Yateri, Pacinii]. 

~r esalins, Andre a s. 1514-1564. Professor der Anatomie in 
Pnduo, Pisa, Bologna und Basel, Leibarzt Karls V. und 
Phitipps II. Restaurator der Anatomie. Veröffentlichte 1543 
"De humani corporis fabrica libri septem". 

Vicq d' Azyr, F elix. 1748-1794. Naturforscher in Paris. -
Fasciculus thalomomamillaris [Vicq d'Azyri]. 

~"idius, Vi du s (Guido Gnidi). Anfang des 16. Jahrh. - 1569. 
Arzt am Hofe Franz I. von Frankreich, dann Professor der 
Philosophie und Medizin in Pisa. - Canalis pterygoideus 
(Vidii]. 

Vieussens, Raymond de. 1641-1716. Arzt in Montpellier, 
zeitweise in Paris. - Limbus fossae ovalis [Vieussenii]. Ansa 
subeinvia [Pieussenii]. 

"\\'harton, Thomas. 1610-1673. Arzt in London.- Ductus 
submaxillaris [Whartoni]. 

'\rillis, Thomas. 1622-1675. Professor der Naturphilosophie 
in Oxford, Arzt in London. - Circulus arterioaus [Willisi]. 

Winslow, Jacob Benignus. 1669-1760. ProfessorderAna­
tomie in Paris. - Procesaus uncinatus pancreatis [Pancrens 
Winslowi]. Foramen epiploicum [Winslowi]. 

Wirsung, Johnnn Georg.t 1643. ProsektorinPadua.Ductus 
pancreaticus [Wirsungi]. 
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Wol:ft", Kaspar Friedrich. 1733-1794.A.natomondPhysiologe 
in Petersburg. Schrieb 1759 die Dissertation "Theoria gene­
ratiouis", die den Gedanken der Epigenesis begründete und 
so für die Entwicklungslehre wichtig wurde. - Ren prim­
ordialis [Corpus Wollfi]. Ureter primordialis [Ductus WolftiJ. 

Wrisberg, Heinrich August. 1739-1808. Professor der 
Anatomie in Göttingeo. - Cartilago cuneiformis [Wrisbergi]. 
Tuberculum cuneiforme (Wrisbergi]. Ganglion cardiac11m 
[W risbergi]. 

Zinn, Johann Gottfried. 1727-1759. Professor derliedhin 
und Direktor des Botanisehen Gartens in Göttingen. - Zo­
nola oiliaris [Zinni]. Aoalos fibrosos communis [Zinni]. 




